
c

h

Zoitung
Bezageopeers durch o Pon RM e o ohne Seſtellgelo, ourch Boten KM 2, fre

Nusegadeſteües Hälterſte e (Hauptſt.) a Sottharotſte 58. O ganHaus monoti

168. Jahrgang

9 7 2 7

höhere Gesau (Strelk) beſteht kein NAnſpench auf Lieferung oder Rückvergütung,

u be urſlichen Beftarerfenacheengert Ses u

Meorſoburger Kerrior
Anzeigegpeefs für oen s geſpaltener Millimeterrauw i0 Ot., m Keklameteh
(4 geſpalt.) 50 Pf. Für Chiffre a Nachweiſungen 50 Pf. Aufſcht Famlilienanzeigen
ermäßigt, Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Zeipzig 16654. Fernruf 100 und 101.uub Laubkr e Nee

Dienstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die von den Berliner Abendzeitungen ge

brachte Meldung, wonach der Verwaltungsrat
der Reichspoſt die Abſicht habe, in der nächſten
Verwaltungsratsſitzung den Vorſchlag zu
machen, das Ortsbriefporto von 8 auf 10 Pf.
zu erhöhen, iſt unrichtig. Eine derartige Ab-
ſicht beſteht nicht.

Unter ſtarker Beteiligung von evangeliſchen
Geiſtlichen und Lehrern aus dem ganzen
Reichsgebiet begann in Gießen unter Vorſitz
des Bundespräſidenten Grafen v. Schwerin,
die diesjährige Reichstagung des Deutſchen
Bundes für chriſtlich- evangeliſche Erziehung in
Haus und Schule.
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Auf er diesjährigen Tagung des Evan-
geliſchen Bundes in Brandenburg hielt der
Generalſuperintendent D. Dr. Dibelius einen
Vortrag vor 2000 Menſchen über den evan-
geliſchen Zukunftswillen. Von dem branden-
burgiſchen Hauptverein des evangeliſchen
Bundes wurde eine Entſchließung an die
Preußiſche Regierung angenommen, in der ein
Konkordat mit der römiſchen Kurie mit aller
Entſchiedenheit abgelehnt wird.

Zur Beilegung des bekannten Konſliktes
zwiſchen Sachſen und der Deutſchen Lufthanſa
hat in Berlin eine Verhandlung zwiſchen den
beteiligten Faktoren ſtattgefunden, die eine
gütliche Einigung in naher Friſt erwarten
läßt. Die Beſprechungen werden demnächſt
fortgeſetzt werden.

Im Kriegsanketheſchwindel ſind nunmehr
auch Beteiligungen engliſcher Kreiſe und
Banken erwieſen. Der Skandal wird immer
größer. Beamte der Staatsanwaltſchaft haben
ſich nach London begeben.

Der Staatsſekretär des Aeußeren von
Schubert hat ſich in das Saargebiet begeben,
wo er ſich in perſönlichen Angelegenheiten
einige Tage aufhalten wird. Am Dienstag
fährt der Staatsſekretär von dort nach Baden
Baden, um dem Außenminiſter Dr. Streſe
mann perſönlich über ſeine Eindrücke in den
Genfer Verhandlungen Bericht zu erſtatten,
wozu er bisher noch keinerlei Gelegenheit
hatte.

r

Aus Berlin verlautet: Der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann hat dem Vorſitzenden
der Deutſchen Volkspartei mitgeteilt, daß er
am 30. Oktober nach Berlin zurückkehre.

Auf Befehl Moskaus wurde der wegen der
Hamburger Unterſchlagungsaffäre von dem
deutſchen Zentralkomitee der kommuniſtiſchen
Partei ſeiner Aemter enthobene Thälmann,
wieder in ſeine Aemter eingeſetzt. Auch eine
Neuzuſammenſetzung des Zentralkomitees
wurde angeordnet. Das Zentralkomitee der
deutſchen kommuniſtiſchen Partei gehorchte dem
Befehl der Moskauer roten Zaren allerunter-
tänigſt und aufs Wort.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Stockholm, daß drei Beamte der doxtigen
ruſſiſchen Handelsvertretung flüchtig ſind, nach
dem ſie einige 100000 Kronen unterſchlagen
hatten. Sie werden jetzt außerdem wegen
Spionage und Verſuch des Landesverrats
verfolgt. r

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
Die Lohnforderungen der engliſchen Berg-
arbeiter ſind am 3. Oktober überreicht worden.
Jn Wales werden 11 Prozent, in den ſchotti-
ſchen Revieren 10 Prozent Erhöhung verlangt.

r

Jn der ruämniſchen Hauptſtadt Bukareſt ſind
drei Bombenflugzeuge, die die rumäniſche Re-
gierung im Frühjahr in Paris beſtellt hatte,
eingetroffen. Nächſte Woche werden drei
weitere Flugzeuge dieſer Art aus Frankreich
erwartet.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Der Stand der Wetten für die
Präſidentſchaftswahlen hat ſich weiter zu
gunſten Smiths verſchoben. Die Wetten ſtan-
den am 6. Oktober für Hoover 10, für Smith 8.

Der Notar des Dawesplanes und jetzige
amerikaniſche Vizepräſident Dawes bezeichnetein einer großen Rede auf dem republikaniſchen

Bezirkskongreß das engliſch- franzöſiſche Flot-
tenbündnis als Vorläufer eines neuenWeltkriege s. Amerika werde unter Um-
ſtänden die Politik Wilſons wieder aufnehmen
müſſen:
Fragen.

die der Einmiſchung in europäiſche

Merſeburg, den 9. Oktober 1928
a

Der Rundfunkſtreich der Berliner Kommu-
niſten war ſchon für ſich allein verblüffend.
Aber die Geſchichte geht noch weiter: Sitz da
am Montag in den erſten Morgenſtunden ein
getreues Mitglied der von den Kommuniſten
geprellten ſozialiſtiſchen Partei, der Vorwärts-
redakteur Viktor Schiff, ſtillſinnend in einem
Untergrundbahnzuge in Berlin-Neukölln.
Plötzlich erblickt er den kommuniſtiſchen Rund-
funkredner Landtagsabgeordneten Schulz. Da
ſteigt ihm Wut und Blut in Hirn und Hand,
blitzartig ſteigt ihm die Erkenntnis auf:

„Gegen Verhaftung ſind Sie zwar immun,
aber nicht gegen meine Fauſt.“

Der Gedanke wird Wort, das Wort wird
Tat, und Genoſſe Schulz erhält einen Schlag
ins Geſicht, daß die Funken ſtieben und er zum
zweiten Male, diesmal unfreiwillig „Funk-
redner“ wird. Denn auch er läßt es an Kraft
ſprüchen und Hieben nicht fehlen und ſo ent-
wickelt ſich zum Staunen und Gaudium der
Mitfahrenden eine regelrechte Prügelei oder
Runde. Nur geht ſie nicht bis zum Knockout
des einen oder anderen „Klaſſenkämpfers“ (ob
es in der Holz- vder Polſterklaſſe war, wird
nicht gemeldet, iſt aber kaum zweifelhaft, da es
eine richtige „Holzerei“ war), ſondern

die dienſtgetrenen Untergrundbahnbeamten
trennten rechtzeitig die kämpfenden Helden.
Herr Schulz weiſt dabei würdevoll auf ſeine
Abgeordnetenimmunität hin, die ihn wiederum
vor Verhaftung rettete. Aber, daß er ſeine
Prügel weghatte und die Abgeorönetenimmu-
nität nicht zugleich mit einer Siegfriedshorn-
haut verbunden iſt, hat ihm doch den Humor
„verſchlagen“. Darum hat er, der ſonſtige
Verächter aller Bürgerlichkeit, ſofort die bür-
gerlichen Gerichte angerufen und

Strafanzeige gegen Schiff geſtellt „wegen
Mißhandlung und Sachbeſchädigung“.

Bei dieſer Gelegenheit erfuhr man denn
auch, wie er ſich in den erſten 24 Stunden nach
ſeiner Rundöfunkrede (der erſten, freiwilligen)
vor der Polizei verkrochen hat (in den erſten
24 Stunden nützt Jmmunität gegen Verhaf-
tung ſo wenig wie gegen Boxhiebe): er weilte
ſtillverborgen wie ein Veilchen bei guten
Freunden in Neukölln bis zum Sonntagmor-
gen, und den lieben langen Sonntag ſelbſt
brachte er im Reichstagsgebäude zu, wohin er
unerkannt gelangt war, obwohl eine Anzahl
Zeitungen ſein Bild veröffentlicht hatten.

Hochnotpeinliche Runöſunk-
unterſuchung-

Derweilen Rundfunk-Schulz ſeine Beulen
und ſeine Wut kühlte, wurden am Montag
vormittag die für den Berliner Rundfunk ver-
antwortlichen Perſönlichkeiten zum Reichs-
innenminiſterium des Herrn Severing beſtellt,
um über die Angelegenheit der kommuniſtiſchen
Rundfunkrede Bericht zu erſtatten. Als Er-
gebnis der Beſprechung verlautet ſalomoniſch:

Eine Rieſenblamage.
Das Berliner Ergebnis des Panzerkreuzer

volksbegehrens.
Die Zahl der Eintragungen für das kom

muniſtiſche Volksbegehren beträgt in Berlin
bis einſchließlich Sonntag 76 182. Ein ge
radezu un wahrſcheinlich blamables Ergebnis,
wenn man dieſe Zahl mit dem Ergebnis des
letzten Volksbegehrens (zur Fürſtenabfin-
dung) in den erſten fünf Tagen vergleicht, wo
ſich in Berlin 436 543 Wähler eingetragen
hatten.

Vor neuen Demonſtrationen
in Oeſterreich.

Aus Wien wird gemeldet: Der Sonntag
von Wiener-Neuſtadt war nur der Auftakt zu
verſchärften politiſchen Agitationskämpfen in
Oeſterreich. Bereits am Sonntag, dem 22. Ok-
tober, finden Rote-Front-Aufmärſche in Wien
und am 29. in Graz und Linz ſtatt. Die So-
zialdemokraten wollen am 28. geſchloſſen in
Graz demonſtrieren, und die Heimwehren kün-
digen neue Aufmärſche für den erſten Novem-
berſonntag in mehreren öſterreichiſchen Hoch-
burgen des Radikalismus an.

Kunoöfunkköpenickiade, zweiter Streich:
Der falſche Runöfunkreöner wird verprügelt.

„Welche Maßnahmen zur Vermeidung von
Vorfällen, wie ſie am Sonnabend den Ber-
liner Rundfunkhörern beſchert wurden, ergrif-
fen werden, ſteht im Augenblick noch dahin.“

Der Rundfunkkommiſſar des Reichspoſt
miniſteriums

hat natürlich auch ſo allerlei von beamteter
Seite, wie von Preſſe und Publikum zu hören
bekommen und er antwortet darauf in einer
Mitteilung, in der es u. a. heißt:

Die Unterſuchung der Vorgänge beim Kom-
muniſtenüberfall auf die Berliner Funkſtunde
am 6. Oktober hat ergeben, daß die Vor-
kehrungen zur Ueberwachung der gehaltenen
Vorträge an ſich ausreichend ſind. Ein in
einem beſonderen Raum ſitzender Angeſtellter
hat die Aufgabe, alle Vorträge am Lautſprecher
zu kontrollieren und nötigenfalls durch Betäti-
gung eines beſonderen Ausſchalters zu ver-
hindern, daß die Worte des Redners über den
Sender gehen.

Jn dem vorliegenden Falle iſt der Kontroll
beamte unmittelbar nach Beginn der Rede des
Kommuniſten Schulz, der ſich zuerſt an den
Wortlaut des Manuſkripts gehalten hat, an
ſcheinend planmäßig von ſeinem Platz

durch Telephonanrufe weggelockt

worden. Er hat ſtatt auftragsgemäß den Vor-
trag anzuhören, den Lautſprecher abgeſtellt und

r erledigt. Auf dieſe Weiſeiſt es indglich geworden, daß Herr Schulz ſeine
Rede unkontrolliert hat zu Ende halten kön-
nen. Der Angeſtellte iſt ſofort ſeiner Kontroll
tätigkeit enthoben worden. Der Leitung der
Funkſtunde kann ſomit eine Schuld an dem
Vorkommnis nicht ohne weiteres beigemeſſen
werden. Die Redner waren der Funkſtunde
durch die vorherigen Verhandlungen ſtets be-
kannt, es konnte nicht angenommen werden,
daß an Stelle eines angeſetzten Redners ein
anderer erſcheinen könnte.

Auch der angeſetzte Redner, Herr Schwarz,
war der Funkſtunde und dem Kontrollbeam-
ten bekannt, und es iſt unerklärlich, daß er
trotzdem einen anderen an ſeine Stelle zuge
laſſen hat. Das ganze Unternehmen war ſo
geſchickt angelegt, und der angebliche Herr
Schwarz iſt mit ſolcher Sicherheit aufgetreten,
daß der Kontrollbeamte ſich hat völlig täu
ſchen laſſen.
Die Staatsanwaltſchaft hat für morgen die

erſten Vernehmungen in der Strafſache wegen
Freiheitsberaubung des ſozialiſtiſchen Redak-
teurs Schwarz angeſetzt. Die Unterſuchung
der Vorgänge im Rundöfunkhaus hat Staats
ſekretär Bredow perſönlich in die Hand ge-
nommen.

Inzwiſchen hat ein Sturm der Rundfunk
hörer und der Rundfunkgemeinde eingeſetzt.
Einem einzigen Poſtamt in Berlin N. W.
ſind bis Montag mittag allein an faſt 100
Austrittserklärungen zugegangen.

d c m—ddàà2cdndedè2c2T TUnzuläſſigerklärung
des Stahlhelmvolksbegehrens?

Aus Berlin wird gemeldet:
Der Reichsinnenminiſter Severing hat ſich
zu parlamentariſchen Freunden über das
Volksbegehren des Stahlhelms dahin ausge
ſprochen, daß im Kabinett eine ſtarke Strö-
mung vorhanden ſei, das angekündigte Volks
begehren für nicht zuläſſig anzuſehen,
da es die Beſeitigung der jetzigen Verfaſſung
bezwecke.

Das Kabinett könne erſt ſprechen, wenn der
Volksbegehrensantrag eingereicht ſei. Aber
es werde wohl ſo entſcheiden, wie angedeuntet.
Die Ablehnung durch das Reichskabinett
hätte einen Vorgänger in der Verweigerung
der Volksentſcheidung über die Aufwertungs-
geſetze durch das Kabinett Luther.

Aus Berlin verlautet: Die vielbeſprochene
Wahlreform im Reiche iſt über Reſſortbeſpre-
chungen noch nicht hinausgekommen. Von einer
Unterbreitung an das Parlament noch vor
Weihnachten kann keine Rede ſein. Auch die
ſog Monte der Reform liegen noch keineswegs
eſt.
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Deutſche und engliſche
Gewerkſchaftspolitik.

Von Dr. Paul Ruprecht,
Syndikus der Dresdner Kaufmannſchaft.

Man wird, wie Dr. h. c. Jakob Goldſchmidt
mit allem Recht auf dem Kölner Bankiertag
kürzlich ausgeführt hat, nicht nur den Ver-
tretern der Arbeit das Recht zugeſtehen müſſen,
„einen möglichſt hohen Anteil an den Erträg-
niſſen der Wirtſchaft als Aequivalent ſür ihre
Leiſtung zu fordern und auch zu erkämpfen,
ſondern auch die für die Stärkung und Siche-
rung des Wirtſchaftsſyſtems einſtehende Unter-
nehmerſchäft muß für einen möglichſt ſtarken
Abfluß der Gewinne in das große Sammel-
becken der unvermögenden und arbeitenden
Volksſchichten Sorge tragen, denn von hier
fließen die Gewinne über die Erhöhung der
Konſumkapazität, über die Bildung von Spar-
kapital ganz von ſelbſt wieder zurück, um ſich
in einer Befruchtung der Produktion und da-
mit in einer Steigerung der Rentabilität aus
zuwirken“. Jedoch nur wenn dies beides zum
Zwecke der Kapitalbildung geſchieht, kann eine
Erhöhung des Anteils der Arbeitnehmer am
Sozialprodukt erfolgen. „Wir ſtören aber die
ſen urſächlichen Zuſammenhang, wenn die Linie
von Lohn- und ſozialen Leiſtungen nicht nut
an die Linie von Probduktivität, Rentabilität
und Kapitalbildung herankommt, ſondern fie
überſchneidet.“

Daß dies bei uns ſeit Jahren geſchieht un
mit der Zeit zum Zuſammenbruch unſerer ge
ſamten Wirtſchaft führen muß, iſt zwar vom
Unternehmertum in unzähligen Reden und
Schriften den Arbeitnehmern auseinander-
geſetzt, jedoch kaum jemals von den zuſtändigen
und verantwortlichen Regierungsſtellen. Wenn
letztere aber wirklich einmal ihre warnende
Stimme erhoben haben, dann iſt es zum min-
deſten niemals mit ſolcher Deutlichkeit geſchehen
wie jetzt vom Reichsbahngericht in ſeiner
Stellungnahme zur Frage der Tariferhöhung.
Dieſes hat ſicherlich der geſamten deutſchen Ar
beiterſchaft eine nicht ernſt genug zu nehmende
Warnung zukommen laſſen wollen, wenn es
in ſeiner Entſcheidung ausführt, daß eine Ta
riferhöhung der ſchwierigen Lage der Reichs
bahn nur dann abhelfen könne, wenn ſie nicht
eine neue Bewegung auf Arbeitszeitverkürzung
oder auf Lohn- und Gehaltserhöhungen bei ihr
oder ihren Lieferanten auslöſen würde.

Hiermit iſt klar und deutlich geſagt, daß der
ewige Kreislauf deutſcher Gewerkſchaftspolitik

Lohnerhöhung, Preiserhöhung endlich ein
Ende nehmen müſſe. der auch währungspolitiſch
nicht unbedenklich iſt, weil er die innere Kauf
kraft der Währungseinheit allmählich in ein
unnatürliches Verhältnis zu ihrer äußerer
valutariſchen Bewertung bringt, was ſich für
die Arbeiterſchaft darin ausdrückt, daß nomi
nale Lohnerhöhungen für ſie wirkungslos
bleiben müſſen, weil ihnen ohne die ent
ſprechende Produktionsſteigerung ſtets eine
Kaufkraftsverminderung des Geldes gegen-
überſtehen muß. Letztere erſtreckt ſich aber nicht
nur auf das Arbeitseinkommen, ſondern auch
auf das Sparkapital und ſchädigt dadurch die
Kreiſe, die feſte, insbeſondere Renteneinnah-
men beziehen. Wenn das die Gewerkſchaften
bei ihrer antikapitaliſtiſchen Einſtellung auch
wohl kaum berührt, ſo ſollten ſie doch nicht ver
geſſen, daß dadurch die auf feſte Einnahmen an
gewieſene Bevölkerung der Arbeiterſchaft ent-
fremdet wird. Abgeſehen davon aber ſollten
ſie auch bedenken, daß dieſe Auswirkung ihrer
Politik der Kapitalbildung entgegenarbeitet,
die noch immer die einzig mögliche Grundlage
iſt, auf der eine beſſere Lebenshaltung der Ar-
beiterſchaft zu erreichen iſt.

Je weniger dieſe Zuſammenhänge nach den
praktiſchen Erfahrungen der letzten Jahre zu
beſtreiten ſind, deſto weniger verſteht man die
Politik der deutſchen Gewerkſchaften, die jetzt
wieder eine neue Lohn- und damit eine neue
Teuerungswelle heraufbeſchwören. Nach einer
zuverläſſigen Statiſtik, die ſich auf 5,4 Millionen
Arbeitnehmer erſtreckt, laufen in den nächſten
ſechs Monaten beſonders viele Tarifverträge,
und zwar für ganz große Jnduſtrien, wie z. B.
die rheiniſch-weſtfäliſche Eiſeninduſtrie, dae
Baugewerbe, die Textilinduſtrie, die Reichs-
bohn, die Schuhinduſtrie u. a. ab. Für dieſe
Termine haben die Gewerkſchaften bereits jetzt
ſehr weitgehende Forderungen angemeldet, ob
wohl der Reallohn ſeit Januar 1925 in Deutſch
land ſich im allgemeinen um 45 Prozent ge
hoben hat gegenüber einer Steigerung des



Lebenshaltungsinder um nur etwas über 10
Prozent. Wie wenig bekehrbar hier die Ge-
werkſchaften ſind, hat zunächſt die letzte Lohn
erhöhung im Ruhrbergbau gezeigt, bei der die
Arbeiter, obwohl ſie auf den davon zu befürch-
tenden Abſatzrückgang und deſſen Folgen für
ſie hingewieſen worden waren, keinerlei Ver-
ſtändnis für die Belange der Zechen gezeigt
und danach, als trotz Lohnerhöhung durch
Feierſchichten der einzelne einen geringeren
Verdienſt wie früher mit nach Hauſe brachte.
die Schuld überall wo anders, nur nicht bei
ihren Gewerkſchaften geſucht haben.

Genauſo liegen heute wieder die Verhält-
niſſe in der Eiſeninduſtrie, auf die deshalb hier
beſonders eingegangen werden ſoll, weil ſie mit
dem Bergbau zu den Hauptlieferanten der
Reichsbahn, alſo den Kreiſen zählt, von denen
das Reichsbahngericht erwartet, daß ſie im all
gemeinen Jntereſſe die Tariferhöhung nicht zu
einer Preisſteigerung benutzen werden. Dieſer
Erwartung hat die Eiſeninduſtrie auch ent-
ſprochen, indem ſie beſchloſſen hat, trotz der Ver
mehrung ihrer Selbſtkoſten durch die neuen
Frachttarife von einer Erhöhung ihrer Preiſe
abzuſehen, ſolange ſie nicht durch weitere Lohn-
forderungen dazu genötigt wird. Obwohl ſie
keinen Zweifel darüber gelaſſen hat, daß in
dieſem Falle eine ziemlich erhebliche Preis-
ſteigerung eintreten müßte, haben die Arbeiter
im rheiniſch- weſtfäliſchen Bezirk ungeachtet der
Mahnungen des Reichsbahngerichts bekannt ge-
macht, daß ſie für jeden über 21 Jahre alten
Arbeiter eine Erhöhung des Lohnes um 15 Pf.
je Stunde verlangen. Dies bedeutet eine Mehr-
belaſtung von etwa 100 Mill. RM. im Jahre
allein für die nordweſtliche Gruppe der deut-
ſchen Eiſeninduſtrie. Da dieſer Betrag ſich bei
der ſcharfen ausländiſchen, heute ſchon mit
weſentlich geringeren Löhnen arbeitenden Kon
kurrenz kaum auf deren Ausfuhr umlegen läßt,
ſo würde die Erfüllung dieſer Forderung im
weſentlichen dem Jnlandsmarkt zur Laſt fallen,
der ſie ſelbſtverſtändlich auf die Verbraucher
abwälzen und damit zu neuen Preisſteigerun-
gen Veranlaſſung geben würde. Wenn nun
auch die Arbeitgeber das Verlangen der Ar-
beitnehmer abgelehnt haben, und auch kaum an-
zunehmen iſt, daß die zuſtändigen Regierungs-
ſtellen wie bisher die Verantwortung für
deſſen zwangsweiſe Durchſetzung übernehmen
werden, ſo zeigt dies doch, wie wenig der deut-
ſche Arbeiter infolge ſeiner klaſſenkämpferiſchen
Einſtellung geneigt iſt, auf die das ganze Ver-
hältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beherrſchende Grundfrage des Lohnproblems
einzugehen. Sie lautet: Können die Betriebe
bei den ihnen auferlegten Selbſtkoſten, zu
denen auch die Löhne und Soziallaſten ge-
hören, gewinnbringend arbeiten oder nicht?
So lange man aber bei uns die Konflikte um
die Verteilung des Betriebsgewinnes ohne
Rückſicht auf den Unternehmerverdienſt zu löſen
ſucht, iſt ein dauernder Arbeitsfrieden nicht
möglich.

Die engliſchen Gewerkſchaften haben nicht
nur dies eingeſehen, ſondern auch erkannt, daß
eine Preiserhöhung keine Löſung bringt, ſon
dern eher noch eine Verſchlimmerung darſtellt,
weil auf dem Weltmarkt nur das Land mit den
geringſten Selbſtkoſten den Sieg davontragen
kann. Jn dieſer Erkenntnis haben ſich, was
als Beweis dafür angeführt werden möge, die
engliſchen Arbeitnehmer mit der Forderung der
Eiſenbahnen nach einer Herabſetzung der Löhne
und Gehälter einverſtanden erklärt, nachdem
ſie ſich davon überzeugt hatten, daß ein ren-
tabler Betrieb bei den gegenwärtigen Selbſt-
koſten nicht mehr möglich wäre. Dabei waren
die Gewerkſchaften zu den Verhandlungen mit
der Abſicht erſchienen, Lohnerhöhungen zu for-
dern, weil bei den beſtehenden Löhnen die bis-
herige Lebenshaltung nicht aufrecht zu erhalten

Pflanzenzüchtung.
Das erſte deutſche Züchtungsinſtitut.

Jn unſerer Agrarkriſe muß jeder Landwirt
danach trachten, billiger, d. h. ertragreich zu produ
zieren. Dazu genügt es nicht, maſchinelle
Neuerungen, ſtets beſſere Düngungsverfahren
einzuführen und den Betrieb ſelbſt mit allen
Mitteln zu rationaliſieren. Die Wiſſenſchaft, die
Biologie, hat das, was der praktiſche Landwirt
bereits ſeit Jahrtauſenden gebahnt und mehr
„roh empiriſch“ ausgenutzt hat, exakt erkannt
Etwa jede Weizenpflanze auf unſeren Aeckern iſt
gleichſam eine kleine Maſchine zur Herſtellung
wichtigſter Nährſtoffe, und dieſe winzigen Ma-
ſchinen ſelbſt können und müſſen wir leiſtungs-
fähiger geſtalten. Jſt doch ihre „Leiſtungs-
fähigkeit“ eine erbliche Raſſeneigentümlichkeit,
und die moderne Vererbungslehre, die
auf ihr aufgebaute e weiſtWege, die uns die Herſtellung neuer Raſſen, die
noch leiſtungsfähiger ſind als die bisher vor-
handenen beſten Raſſen ermöglichen.

Nicht an der Wurzel, noch tiefer und früher
bei der Befruchtung, beim Samen, ſetzt dieſe
radikale „Ratfonaliſierung“ ein, die durch
Kreuzung dieſem formenſchöpferiſchen Prin
gip der belebten Natur die Neuzüchtung von
och leiſtungsfähigen Raſſen erwirkt. Es handelt
ſich dabei ſtets um eine ſtreng wiſſenſchaftliche,
wenn auch praktiſchzweckgerichtete, experimentelle
Vererbungsforſchung, die nur von Gelehrten, vom
beſtgeſchulten Fachmann betrieben werden kann.
Die Zeit der Romantik iſt auch in der Züchtungs
kunde verklungen. Darum haben Länder, wie
Amerika einige Hundert praktiſch-
wiſſenſchaftliche Züchtungsanſtal-
ten errichtet, ja im neuen Rußland exiſtieren
bereits mehrere Voran ein großes Zentralinſti-
tut mit einem Jahresetat von 1,2 Millionen
Goldrubel Jetzt wurde das erſte deutſche
Jnſtitut für Züchtungsforſchung
fertiggeſtellt. ver erDraußen, in Müncheberg in der Mark.
ſteht es auf einer kleinen An öhe. Ein Bau-

Forderungen des Reichsdeutſchen Mittelſtanöstages.
Auf dem in Braunſchweig tagenden und be-

ſonders auch von Reichs und Landtagsabgeord-
neten ſtark beſuchten Reichsdeutſchen Mittel
ſtandstag ſprachen u. a. der Präſident des
Schutzkartells deutſcher Geiſtesarbeiter, Dr.
Everling, Berlin, über die Aufgaben des Mit
telſtandes, Verbandsdirektor Kükelhaus, Eſſen,
über die Vergebung von Bauleiſtungen und
Oberbürgermeiſter Eberle über den Mittel
ſtand als Grundlage von Staat, Volk und
Wirtſchaft. Jm Anſchluß an einen Vortrag des
Direktors Richter, Nürnberg, wurde folgende

Entſchließung
angenommen: „Der reichsdeutſche Mittelſtand
erblickt in der Entwicklung international be
einflußter und finanzierter Warenhaus und
Großfilialkonzerne eine Erſcheinung, die der
deutſchen Volkswirtſchaft nicht zum Segen ge
reicht. Er gibt deshalb der Hoffnung Anusdruck,
daß immer weitere Kreiſe der Verbraucher-
ſchaft die Schattenſeiten des Warenhaus und
Großfilialſyſtems erkennen werden und daraus
die Folgerungen ziehen mögen. Er iſt ſich

bewußt, durch ſeine Abwehrarbeit auch der
Induſtrie und dem Großhandel zu
dienen, wenn ſie Gefahr laufen, immer mehr
in Abhängigkeit der Warenhaus- und Groß-
filialkonzerne zu gelangen bzw. immer mehr
ausgeſchaltet zu werden. Handwerk, Landwirt
ſchaft und Handel gehören in dem Streben zur

war. Obwohl ſich alſo beide Parteien mit ganz
entgegengeſetzten Zielen gegenüberſtanden,
verſtändigten ſie ſich von vornherein darüber,
daß eine Verſtändigung ohne das plumpe Mit-
tel einer Tariferhöhung erzielt werden müſſe.
Dies gelang auch, und zwar in der Weiſe, daß
man ſich auf eine Herabſetzung der Gehälter
und Löhne um 234 Prozent vom General-
direktor bis zum letzten Rottenarbeiter einigte,
um die Eiſenbahnen als ein nach kaufmänni-
ſchen Grundſätzen ertragreiches Unternehmen
zu erhalten.

Das für uns Merkwürdige iſt aber dabei,
daß Thomas, der Generalſekretär der National
Union of Railwaymen und zugleich einer der
klügſten heutigen Engländer, dies Ergebnis
nicht etwa mit der Miene des Beſiegten ſeinen
Auftraggebern mitteilte, ſondern vielmehr mit
Stolz, der ſich in folgenden Worten ausdrückte:
„Dies iſt das glänzendſte Abkommen, was ich
in meinem langen Gewerkſchaftsleben abge-
ſchloſſen habe, denn ich habe unſere Eiſen-
bahnen, die uns alle erhalten, am Leben er-
halten und einen Streik vermieden.“ Trotz
ſtärkſter kommuniſtiſcher Streikhetze wurde
dieſe an ſich enttäuſchende Mitteilung von der
überwältigenden Mehrheit der Rieſenverſamm-
lung mit Zuſtimmung aufgenommen.

Allerdings darf man dabei nicht vergeſſen,
daß England vor etwa zwei Jahren einen
rieſigen Bergarbeiterausſtand geſehen hat und
daß das damit gezeitigte große Elend und viele
andere bittere Erfahrungen vorher dazu bei-
getragen haben, dort Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer einander näher zu bringen, und zwar
ſoweit, daß die letzteren in Swanſea, inmitten
der verödenden Walliſer Kohlenreviere, kürz-
lich den Grundſatz aufſtellten, daß es nicht zu
einer neuen Verſchärfung der Gegenſätze und
zu einem abermaligen Kampf kommen dürfe,
ſondern daß es auf Verhandlungen und Ver-
ſtändigungen ankommen, und daß dazu eine
gemeinſame paritätiſche Organiſation ge-
ſchaffen werden müſſe. Obwohl die Kommu-
niſten dies Ziel im Auftrage Moskaus zu
hintertreiben ſuchten, ſiegte doch ſelbſt bei der
radikalen Dockarbeitergemeinſchaft die Ein-
ſicht, daß die Wirtſchaft und die Arbeiterſchaft

komplex,
außen wie innen gleich glücklich
Leiter des neuen Brierh iſt der
forſcher h r. Erwin Baur

eplant; der
ekannte Erb

Man ſieht eines der beſteingerichtetſten Jn
ſtitute für Züchtungsforſchung der Welt. Zahl-
reiche allgemeine und Speziallaboratorien, ein
Kälteraum, der bei jeder Temperatur zwiſchen
0 und —33 Grad konſtant zu halten iſt und die
Kältebeſtändigkeit der Kulturpflanzen prüfen
läßt, ein Röntgenlaboratorium, das dazu dienen
ſoll, mit Hilfe von Röntgenbeſtrah-
lung neue erbliche e. hervor-zurufen, mikroſkopiſche, chemiſche phyſiologiſche
u. ä. m. Arbeitsräume verraten die Weite der

ier geplanten Arbeiten. Eine große ſelbſtändige
bteilung des Jnſtituts iſt nur dazu da, um

das heute vorhandene große Sortiment von
KulturpflanzenRaſſen, vor allem von primitiven
Raſſen, zu erhalten, die in Gefahr ſind, auszu-
ſterben. Dieſe Sortimente z. B. allein einSortiment von einigen 1000 Weizenſorten ver-
körpern gewiſſermaßen „Elemente“, gleich ſolcher
der Chemie. Aus ihnen wird durch „Verbin-
dung“, d. h. durch Kombination, der neue „Stoff
die neue, die aus irgendeinem Grund erwünſchte
und beſſere Raſſe erzeugt. v dem Chemiker,
ſieht der Pflanzenzüchter die Aufgabe, eine neue
Syntheſe zu bewältigen. Er kreuzt ſo eine minder-
wertige perſiſche eizenraſſe, die aber immun
gegen Roſt iſt, mit einem rigen aber roſt
empfänglichen deutſchen e as Reſultat
iſt: hoch wertiger roſtfeſter Weizen.
Die 25 Forſcher, die hier arbeiten ſollen, werden
nicht nach Problemen ſuchen müſſen. t

Jhre Arbeit würde aber in der Luft hängen
ohne ein Verſuch sgut. Tatſächlich verfügt
auch das Jnſtitut über ein Verſuchsgelände von
680 Morgen und kann auf Grund von Verträgen
jederzeit dieſes Verſuchsgelände ſtark erweitern
Dieſes Gut iſt mit ſeinen großen Bereg-
nungsanlagen wohl das modernſte in
Deutſchland und, wenn man durch das Gebäude.
die Laboratorien und das Gut dieſes neueſten
deutſchen Forſchungsinſtituts verwundert wan-
dert, gedenkt man mit tiefer Dankbarkeit derer
die all dies ins Leben gerufen, ermöglicht haben.

für den Zweck und auch künſtleriſch

Erhaltung des Mittelſtandes zuſammen. Unter
Hinweis auf den in Artikel 164 der Reichs
verfaſſung dem Mittelſtande gewährleiſteten
Schutz erhebt die Entſchließung folgende For
derungen auf dem Gebiete der Geſetzgebung
und Verwaltung:

1. Die baldige Verſchärfung des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb;

2. die Heranziehung der Warenhaus und
Großfilialbetriebe zur Beſteuerung in ſtär-
kerem Umfange als bisher, um jede Bevor-
zugung der wirtſchaftlich Stärkeren zu ver-
meiden;

3. die Wahrung der deutſchen Jntereſſen bei
der Niederlaſſung ausländiſcher Einzelhandels-
unternehmungen, vor allem auch die ſtärkſte
Ueberwachung der Durchführung der deut-
ſchen Geſetze ihnen gegenüber.

Anſchließend führte Reichstagsabgeordneter
Dr. Jörriſſen, Köln, zur Steuer und Reichs-
reform aus:

Die Steuer- und Sozialpolitik der letzten
zehn Jahre hat vor allem den Mittelſtand
belaſtet. Man iſt nahe an den Punkt gekom-
men, wo durch den Zuſammenbruch der mit-
telſtändleriſchen Wirtſchaft auch die Steuer
und Sozialpolitik zuſammenbrechen wird. Jn
der Verwaltungsreform iſt zu verlangen
Rückkehr vom Volkswohlfahrtsſtaat zum
Rechtsſtaat.

Englands für die nächſten Jahre Ruhe nötig
hätten. Statt Kampf ſei eine genaue Unter-
ſuchung über die Lage der Induſtrie nötwen-
dig, und dieſe Beſprechung wolle er lieber, wie
der Führer der genannten Gewerkſchaft er
klärte, am grünen Tiſch mit Kapitaliſten
führen, wie mit Regierungsſtellen, die doch
nichts täten.

Bei dieſer Einſtellung der engliſchen Ar-
beiter iſt es begreiflich, daß die Verſammlung
den Generalrat der Trade Unions ermächtigte,
zuſammen mit den Arbeitgebern die erwähnte
paritätiſche Organiſation zur Ausſchaltung
pon Arbeitskämpfen zu ſchaffen, was mit fol
genden goldenen Worten des Sozialiſten
Citoier proklamiert wurde:

„Schickſal der Arbeiterſchaft und der Jn-
duſtrie ſind in mancher Beziehung verbunden.
Bei den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen:
Arbeitsmangel in der Jnduſtrie und zu-
nehmende Arbeitsloſigkeit unter der Arbeiter
ſchaft, liegt die Rettung nur in einer gemein-
ſamen Anſtrengung, die Jnduſtrie zu der
höchſtmöglichen Entwicklung zu führen, die
Urſachen von Reibungen zu beſeitigen und eine
möglichſt große Erzeugung zu erzwingen.“

Dieſe Worte eines engliſchen Sozialiſten,
die verdienen, in jedem deutſchen Betriebe an-
geſchlagen zu werden, zeigen, daß England,
die Wiege der Gewerkſchaften und das Ge
burtsland der großen Arbeitskämpfe, uns
gegenüber das Land der geſünderen ſozialen
und wirtſchaftlichen Einſicht geworden iſt, was
ihm einen großen Vorſprung im Kampfe um
die Weltmärkte verſchaffen muß, wie unſere
Arbeiter teilweiſe zu ihrem Schaden ſchon jetzt
merken und in Zukunft noch weit mehr
merken werden, wenn ſie ſich nicht bald die
engliſche Einſtellung zu eigen machen.

Eine kommuniſtiſche Partei
in England.

Wie der Londoner „Daily Telegraph“ mel
det, hat ſich in dem engliſchen Jnduſtrie- und
Handelszentrum Liverpool eine „Kommuni-
ſtiſche Arbeiterpartei“ gebildet. Den Vorſitz
hat der Organiſator des letzten großen Berg-

Daß Exzellenz v. Harnack, der Präſident der
Kaiſer-Wilhelm-Geſellſchaft, es in erſter Linie
war, der die zuſtändigen Behörden für die Er-
richtung dieſes Jnſtitutes zu intereſſieren ver-
mochte, iſt ſelbſtverſtändlich, unermüdlich ſtand
ihm aber bei der e um Private Dr.
v. Cranach zur Seite. Ueber die ift der Mit-
tel zur Schaffung des Jnſtituts für Züchtungs-
forſchung ſtammen von Freunden und Gönne n
der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft. Zwei große
prächtige Gewächshäuſer wurden von einem Un-
bekannten geſpendet.

(Cas Wachstum des Herzens
in der Höhenluft.

Die ärztliche Wiſſenſchaft hat von jeher an
genommen, daß die veränderten klimatiſchen
Bedingungen des Hochgebirges nicht ohne Fol-
gen für die menſchlichen und tieriſchen Organe
bleiben. Zu einer wichtigen Feſtſtellung in
dieſer Beziehung konnte kürzlich ein Forſcher
namens Stohl durch vergleichende Unterſuchun-
gen der Herzen freilebender Hochgebirgstiere
mit denen ihrer in der Ebene hauſenden Art-
genoſſen kommen. Stohl fand nämlich, daß bei
den erſtgenannten Tieren die rechte Herzhälfte
weſentlich mehr in Anſpruch genommen wurde
und deshalb ſtark vergrößert war. So betrug
das Herzgewicht der Alpenſchneehühner, die
in einer durchſchnittlichen Höhe von 2000 bis
3000 Metern leben, 150 Prozent des Herzge-
wichtes der in der Ebene heimiſchen Moor-
ſchneehühner. Außerdem machte Stohl die in-
tereſſante Entdeckung, daß bei den Alpenſchnee-
hühnern das Gewicht der rechten Herzkammer
bis zu ſiebzehn Zehntel größer iſt als bei den
Moorſchneehühnern, das der linken Kammer
dagegen nur bis zu zwei Zehnteln. Aehnliche
Ergebniſſe konnten an Hochgebirgskälbern er-
mittelt werden.

Nach Stohls Anſicht iſt die Mehrbelaſtung
und damit auch die Vergrößerung der rechten

arbeiterſtreiks, Cook, übernommen. Die Rote
Partei will in dem kommenden Wahlkampf in
allen Wahlkreiſen Großbritannien eigene
Kandidaten aufſtellen.

Franzöſiſchamerikanſſcher

Zwiſchenfall.
Der Pariſer Berichterſtatter des „New

York Americain“, der die ſenſationelle Ver
öffentlichung des Geheimſchreibens an die fran
zöſiſchen Auslandsvertreter über das engliſch
franzöſiſche Flottenabkommen veranlaßt haben
ſoll, wurde auf der Straße von ſieben Pariſer
Poliziſten feſtgenommen und unter Drohung mit
einem Gerichtsverfahren und Gefängnis bis
zu ſechs Jahren zur Unterzeichnung eines
Ausweiſungsbefehls gezwungen. Er erklärte,
das Schriftſtück von dem amerikaniſchen Preſſe
magnaten Hearſt perſönlich erhalten zu haben.
Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Paris hat
ſofort beim Auswärtigen Amt gegen das Vor-
gehen der Pariſer Behörden Proteſt eingelegt.

Poincare bleibt
bei 132 Milliardöen.

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß ſein Be
richterſtatter vom Miniſterpräſidenten Poincars
die Erklärung erhielt, es verlohne ſich nicht
wegen der Falſchmeldung über eine geplante
Feſtſetzung der deutſchen Reparationsſchuld auf
40 bis 45 Milliarden Goldmark ein amtliches
Dementi zu veranlaſſen. Die franzöſiſche Re
gierung nenne bis jetzt unverändert 182 Milli-
arden Mark als deutſche Schuldſumme.

Auch das Pariſer „Journal“ ſchreibt, das
Kabinett habe ſich bisher über eine Herab-
ſetzung der deutſchen Reparationsſchuld nicht
unterhalten.

Abſtieg der Wirtſchaftskonſunktur.
Aus Berlin wird gemeldet: Arbeiterkündi-

gungen in der Metall und Holz-Jnduſtrie
werden aus Berlin, Mitteldeutſchland und
Weſtfalen gemeldet. Im Ruhrrevier ſind im
September weitere 6 Zechen ſtillgelegt. Die
Beſtände auf den Halden wachſen wieder an.
In Berlin hat ſich die Zahl der Zahlungsein-
ſtellungen innerhalb ſechs Wochen verdoppelt.
Die Maſſenentlaſſungen in der Werftinduſtrie
vervollſtändigen das unerfreuliche Geſamtbild.

Die wirtſchaftliche Not ſteigt. Die letzten
acht Tage haben in Berlin wieder einen Hoch
ſtand an Selbſtmorden gebracht. 68
Perſonen haben ſich das Leben genommen,
Grund: wirtſchaftliche Not und Arbeitsloſigkeit.

Das Fentrum „„reie Hand“
zu Koalitionsverhanölungen.

Wie zu der Sitzung des Zentrumsparteivor-
ſtandes ergänzend verlautet, iſt in der Sitzung
zwar kein Beſchluß zur Koalitionsfrage im
Reich oder in Preußen gefaßt worden, doch hat
man ausdrücklich den Fraktionen der beiden
Häuſer freie Hand für etwaige Ko-
alitionsver handlungen gelaſſen.
Das iſt inſofern bedeutſam, als in der zweiten
Hälfte dieſer Woche im Preuß. Landtag die Ko-
alitionsparteien zu offiziellen Verhandlungen
über die Regierungserweiterung zuſammen
treten. Für das Zentrum wird der Abg. Heß
die Unterhandlungen führen, für die Demo
kraten der Abg. Falk, für die Sozialdemokraten
der Abg. Heilmann.

Eine überreiche Auswahl guter Pianos finden
Sie im Pianohaus Maercker, r r Ib.Dieſes in Halle ſeit 1832 beſtehende Klavier-
ſpezialgeſchäft iſt von jeher in der Lage, ſeinen
Kunden die größten Zahlungserleichterungen zu
gewähren.

Herzhälfte auf den reicheren Kohlenſäuregehalt
der Hochgebirgsluft zurückzuführen. Die Koh-
lenſäure wird nämlich von dem die rechte Herz-
kammer füllenden venöſen Blut leichter auf
genommen als von dem die linke Herzhälfte
durchfließenden arteriellen Blut und macht den
Veneninhalt zähflüſſiger, ſo daß er ſchwerer zu
verarbeiten iſt.

pDldròrl*hahabn.n n

Eine Heilpflanze für Lepra. Jm Londoner
Botaniſchen Garten von Kew werden gegen-
wärtig Züchtungsverſuche an einer Pflanze an
eſtellt, aus der man ein Oel gewinnt, das zuen für Leprakranke verwendet werden
ann., Es handelt ſich um einen Strauch, der vom

Malaiſchen Archipel eingeführt worden iſt und
der in London zu einer ſtärkeren Oelhergabe ent-
wickelt werden ſoll. Das Oel führt bei den Ein-
eborenen den Namen Shaulmoogra und wirdſeit alters her als Heilmittel gegen die furcht

bare Ausſatzkrankheit verwendet.
Eine Internationale Ausſtellung von Hoch

r iſt in der japaniſchen Hauptſtadt
okio am 1. Oktober eröffnet worden. Es werden

aus 20 verſchiedenen Ländern der Welt Hochzeits-
kleider für Braut und Bräutigam nebſt den dazu
hen Hochzeitsgebräuchen gezeigt. Die Aus-
n wird von der „Hilfs- und Beratungs-
geſellſchaft für Heiratsluſtige“, der „Kekkon Hodo
Kai“, veranſtaltet

Eine Weltausſtellung der Mode wird für die
Jahrhundertfeier der Stadt Chicago 1933 auf
einem abgeſchloſſenen Gelände vorbereitet. Schon
jetzt ſind die erſten Einladungen an die Länder
und Firmen ergangen.

VolksliederZyklus in Köln. Die Geſellſchaft
für Neue Muſik in Köln veranſtaltet in dieſem
Winter einen Jnternationalen Volkslieder-
Zyklus, beginnend mit einem Abend für das
deutſche Volkslied, den Holles Madrigal-Ver-
einigung, Stuttgart, beſtreitet. Weitere Termine
u ſo eegt für das engliſche Volkslied mit der

ritiſh Muſic Society aus London als Gaſt und
für das tſchechiſche Volkslied.
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Aus Merſeburg
Letzter Tag Abbau.

Der letzte Tag auf dem Nulandtplatz brachte
den Schauſtellern das erwartete und wenn man
die Schauſteller ſelbſt hört, notwendige, große
Finale des Oktoberfeſtrummels. Schon das
Wetter, der Götze, zu dem die Schauſteller am
meiſten zu beten haben, leiſtete einem Maſſen
beſuch Vorſchub. Der Sonntag ſah auf dem
Feſtplatz ſo viele Menſchen wie ſich die
Karuſſellbeſitzer nur jemals wünſchen konnten.

Ja, über dem Feſtplatz lag prächtige Herbſt-
ſonne und lockte diejenigen, die in dieſem Jahre
noch nicht auf dem Feſtplatze waren, zu der
Budenſtadt. Der Poſaunenbläſer vor der
Bude mit dem ſtarken Mann blies mit wahrer
Begeiſterung auf ſeiner Trompete und hatte
denn auch den gewünſchten Erfolg. Bei den
Kleinſten erfreute ſich ein Kaſperletheater, das
ſich am Sonntag auf dem Feſtplatz noch ein
gefunden hatte, außerordentlicher Beliebtheit.
Die Kleinen waren von dem hinreißenden
Spiel ſo begeiſtert, daß ſie gar nicht merkten
als die Frau mit dem Teller kam und der
Papa oder die Mama die Börſe zog. Der letzte
Tag war der Abſchluß, wie er nicht ſchöner ge
dacht werden konnte. Jetzt liegt der Nulandt-
platz bald wieder verwaiſt da und wartet auf
den nächſten Rummel. War auch der erſte und
zweite Tag eine Pleite, ſo war doch das Ende
gut und mit ihm, nach einem bekannten Sprich
wort alles gut.
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Die Keumarktbrücke in neuer Beleuchtung
Ein lang gehegter Wunſch iſt in Erfüllung gegangen.

Auf der Neumarktbrücke prangen ſeit einiger Zeit drei in
der Form ſehr anſprechende Kandelaber. Dieſe bewußte
Einfachheit, in der die Beleuchtungskörper gehalten ſind,
berührt ſehr angenehm und harmoniert mit der einfachen Linienführung der Brücke auf das beſte. Reiz
voll wirken die gerillten Glasſcheiben, die zudem noch
den Vorteil bieten daß das Licht ſeine Härte verliert
und weit verſtreut wird. Die Kandelaber ſind für die
Neumarktbrücke nicht nur Zweck, ſondern tragen auch
zur Verſchönerung weſentlich bei. Bedauerlich iſt nur.
daß an der einen Seite durch die an die Straße an
gepaßte Linienführung die Aufſtellung eines vierten

eleuchtungskörpers unmöglich iſt.
Am Montagabend erhellten die Lampen erſtmalig

die Brücke.

e e19 Knaben, 32 Mäoöchen.
Das Standesamt Merſeburg gibt über den
Monat September die Erhebungen zur Kennt-
nis. Demnach ſind an Geburten 19 Kna-
ben und 32 Mädchen verzeichnet. Geſtorben
ſind 13 männliche und 13 weibliche Perſonen.
28 Ehen wurden geſchloſſen.

NKormalzeit.

Normalzeit ſoll an der vor einem halben
Jahre an der Mittelſchule errichteten Perſil-
Reklame-Uhr abzuleſen ſein. Wäre dies der
Fall, ſo müßte man die traurige Feſtſtellung
machen, daß alle übrigen Merſeburger Uhren
falſch gingen. Gerade dort, wo ſo viele tag
täglich zum Bahnhof eilen, iſt es doch unbe
dingt erforderlich. daß die Uhr genau geht.
Man kann aber ſchon ſeit längerer Zeit beob-
achten, daß die Perſil-Uhr vor der Bahnhofs-
Uhr oft mehr wie fünf Minuten vorgeht. Sollte
ſich da nicht etwas tun laſſen Falſch gehende
Uhren ſind doch völlig unzeitgemäß! 9
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Ein naher Verwandter einer Merſeburger
Familie macht die Amerikafahrt des „Grafen

Zeppelin“ mit.
Wie wir hören, wird ein naher Verwandter

einer Merſeburger Familie an der Amerika-
fahrt des „Grafen Zeppelin“ teilnehmen, und
zwar handelt es ſich um den Neffen des in
Merſeburg hochgeſchätzten Generalmafors a.
D. von Brandenſtein. Der Neffe trägt ſelbſt
den Namen des großen Erfinders Graf Zep-
pelin und nimmt an der Amerikafahrt als Ver
treter der Familie teil, deren Namen das ſtolze
Luftſchiff trägt. Mit dieſer Tatſache beſitzt
Merſeburg enoſte Berührungspunkte mit jener
gewaltigen Erfindung der Neuzeit, die für die
nächſte Zukunft auf dem Gebiet des Weltver-
kehrs die größten Umwälzungen verſpricht.

Eine Einbrecherkolonne in Weißenfels
feſtgenommen.

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, die
Einbrecher, die in den umliegenden Ortſchaften
von Weißenfels in der letzten Zeit die Ein-
bruchsdiebſtähle verübt haben, feſtzunehmen.
Die Täter ſind zum Teil geſtändig.

er Fußweg als Bett.
Ein Betrunkener hatte ſich am Montag vor-

mittag an den hinteren Teichanlagen als Bett
einen Fußweg ausgeſucht um ſeinen Rauſch
auszuſchlafen. Einige Fußgänger waren aber
damit nicht einverſtanden und räumten das
Hindernis an die Seite. Eine Tuſche kaltes
Waſſer ließ ihn jäh erwachen und ein höhnen-
des „Guten Morgen“ tönte ihm entgegen. Da
ſprang er auf und rannte wie ein Beſeſſener
nach Kötſchen zu.

Merſeburger Feuerwehr in Schkeuditz.
Auf einer Uebungsfahrt berührte am Sonntag vor-

mittag der Automobillöſchzug der Freiwilligen Feuer
wehr Merſeburg die Stadt Schkeuditz. Das Gerätehaus
und die Löſchgeräte wurden beſichtigt und die Meinun-
gen über Fragen im Löſchweſen ausgetauſcht. Nach
kurzem Zuſammenſein im Ratskeller traten die Merſe
burger Kameraden, die unter Führung von Brand-
direktor Sche i be und ſeinem Stellvertreter Schul z
ſtanden die Rückfahrt anz

Landrat Guske er r im weiteren Ver
r der Tagung den Vortrag von Regierungs
z or Dr. den wir geſtern ver-öffentlichten und betonte, daß der Kreis natür
lich auch mit einem Wuſt von Zahlen arbeiten

üſſe, da ja die Stadt ebenſo vorgegangen ſei.
Auch der letzte Verwaltungsbericht des Wohl
fahrtsamtes der Stadt Merſeburg lähme die
Kreisinitiative. Der Kreisausſchu müſſe durch
derartige andauernd ſeine Kraftverzetteln. enn die Veröffentlichungen des

Wohlfahrtsamtes weitergehen, werde
er Kreis antworten müſſen. Es ſei doch nicht

z verkennen, daß das Wirtſchaftsleben in Merſe
urg durch die Nähe des Leunawerkes einen

srown Aufſchwung genommen habe.
andrat Guske ging ſodann auf die

Steuereinnahmen beider kommunalen Körper-
ſchaften

ein und bemerkte, daß auf den Kopf der Bevpöl-
kerung in der Stadt Merſeburg eine
Steuereinnahme von RM. 55, auf die Be-
wohner des Landkreiſes von je RM. 43,
falle. Daraus gehe hervor, daß die Kreiseinwoh-
ner weniger Steuern zu zahlen hätten. Ebenſo
ſei es bei dem Wohlfahrtsamt. Auf die ſtädtiſche
Bevölkerung falle eine Belaſtung von RM. 10,
bei dem Landkreis von je RM. 8,.. Nach den
neueſten Feſtſtellungen würde der Landkreis Mer-
ſeburg 44 Prozent der Kreiseinnahmen zu ver-
lieren haben, wenn Leuna nach Merſebu 7 einge
meindet würde. Der Redner ſprach die Hoffnung
aus, daß das Zahlenmatrial des Landkreiſes bei
den Aufſichtsbehörden durchſchlagenden Erfolg
haben möchte.

Sodann r Regierungs- Aſſeſſor Dr.
Schifferer das Wort zu ſeinem Schlußvortrag.
Er erklärte: Laſſen Sie ſich nicht weich machen.
Denken Sie daran, was Sie dem Kreiſe Merſe-
burg ſchuldig ſind, zeigen Sie der Stadt die kalte
Schulter. Jn 50 Jahren geht es Merſeburg nicht
ſchlecht, dem Landkreis aber beſſer.

Sodann beſprach Landrat Guske
die Aufgaben des Kreiſes in der nächſten Zeit.
Zunächſt behandelte er die Trinkwaſſerver-
ſorgung. Auch hier ſpiele die Eingemeindung
inein. Der Kreis ſei gezwungen, große Mittel
ür die Durchführung der Trinkwaſſerverſorgung
einzuſetzen. unächſt müſſe das Kerngebiet des
Kreiſes mit Trinkwaſſer verſorgt werden. Der
Kreis habe kürzlich ein Waſſerwerk in Lützen für
Lützen und Dürrenberg errichtet. Ueber die Ver-
ſorgung der anderen Gebiete im Kreiſe ſchweben
Verhandlungen unter dem Vorſitz des Landes-
hauptmannes. Es werde angeſtrebt, eine

GroßWaſſerverſorgung
einzurichten. Die Waſſerverhältniſſe im Kreiſe
ſind bekanntlich ſehr ungünſtig. Deshalb wird
verſucht, für dieſe Groß-Waſſerverſorgung das Ge-

von Wurzen zu erſchließen. Die Waſſerverhält-
niſſe ſeien dort gut. Die Durchführung e
Großanlage erfordere aber ſert s ſei zu hoffen
feß bis 1931 die Trinkwaſſerverſorgung durchge-
führt werde. Jnzwiſchen werde aber die örtliche
Waſſerverſorgung nicht ruhen.

Als erſtes Gebiet käme die Strecke Paſſendorf
Holleben--Lauchſtädt-- Schafſtädt für die ört-

liche Trinkwaſſerverſorgung in Frage. Jn dieſer
Angelegenheit ſchweben mit der Stadt Halle Ver-
handlungen. Aber die Stadt Halle hat ſelbſt keine
eigene günſtige Waſſerverſorgung. Später wird
ſich deshalb Halle der Groß-Anlage anſchließen
müſſen. Jm Geiſeltal liegen die Verhält-
niſſe außerordentlich ungünſtig. Dort wiro ver-
ucht werden, die vorhandenen Waſſerwerke zu
ammen zu bringen, damit ein leiſtungsfähiger

Verband entſteht. Die Bewohner der Elſter-
und Luppe-Aue werden Anſchluß an Schkeu-
ditz bekommen. Die Bewohner von Altranſtädt,
Schladebach und Umgegend werden zunächſt vom
Lützener Waſſerwerk geſpeiſt werden oder durch
Leipzig. Man hofft, daß das Gebiet um Leuna
weiterhin vom Ammoniakwerk geſpeiſt werden
wird. Wenn eine geordnete Waſſerverſorgung
aber durchgeführt werden kann, ſo müſſe der
Waſſerpreis auf ein niedriges Maß feſtgeſetzt
werden. Der jetzige Preis von Lützen, der 40 Pf.
beträgt, ſei zu hoch.

Dem Kreis entſtehen durch die Koſten der
Trinkwaſſerverſorgung 10 Millionen Mark.

Die Gasverſorgung
iſt durch die Gründung der Gasfernverforgang
Saale-GmbH. einigermaßen in Ordnung. Es
ſteht zu erwarten, daß der Abgabepreis des Gaſes
an die Verbraucher 22 Pf. je Kubikmeter betragen
wird. Als nächſte Gaszuleitungen ſind geplant:
zunächſt für das Gebiet um Leuna, die zweite
Leitung Paſſendorf--Lauchſtädt--Geiſeltal, diedritte Leitung von Leipzig GroßLehna--Dür-

renberg--Lützen--Starſiedel. Völlig ungelklärt
liegen noch die Verhältniſſe um Schkeuditz.

Die Elektrizitäts- Verſorgung
im Kreiſe Merſeburg ſei noch gar nicht einheit-
lich. Seit etwa 15 Jahren beſchäftigt ſich die
Provinz mit einer einheitlichen Verſorgung. Aber
auch hier ſei die Hoffnung vorhanden, daß in ab-
ſehbarer Zeit etwas geſchaffen werde.

Die Verkehrsverhältniſſe
könnten auch nur gefördert werden, wenn die Ein
emeindung von Leuna nach Merſeburg in ab-
ehbarer Zeit nicht erfolgen werde. Für die
nächſten e habe der Kreisausſchuß 5--6 Mil
lionen Mark für die Verbeſſerung der Straßen
aufgenommen. Bei dieſer Gelegenheit ging
Landrat Guske auch auf den BahnbauZöſchen- Leipzig ein. Jn etwa 8--10
Tagen werde erneut verhandelt über die Bereit-
ſtellung von Grund und Boden für die Bahn. Der
Redner richtete einen Appell an die Grundbeſitzer,
daß ſie Entgegenkommen zeigen ſollten.

Wenn der Grund und Boden tatſächlich zu
einem erträglichen Preiſe abgegeben werden
könne, ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß der
Kreis in eine neue Prüfung der Angelegenheit
eintreten werde.
Weitere Verhandlungen zur Löſung der Ver-

kehrsaufgaben werden mit der Ueberlandbahnen-
A.G. gepflogen. Projektiert ſind Omnibus-Ver-
bindungen Leuna--Dürrenberg--Lützen--Zitſchen

und ferner eine beſſere Verbindung zwiſchen

biet bei Eilenburg oder in Sachſen in der Nähe

Die nächſten Aufgaben des Lanökreiſes Merſeburg.
Trinkwaſſer, Gas, Elektrizitätsverſorgung und Verkehrsfragen.

Halle und Lauchſtädt, zwiſchen h und
den ä zwiſchen dem Geiſeltal, Kayna
und Weißenfels. Die Verkehrsregelung ſei jeden
falls auf der ganzen Linie in Angriff genommen.
Ein n hänge freilich davon ab, wie ſich die
Geld verhältniſſe des Kreiſes in den nächſten
Jahren geſtalten werden (Eingemeindung!)Ueber das land wirt haft ge Not-
program m ſprach F der Redner nur kurz aus.
Er r daß infolge des ungeregelten Ver-
kaufspreiſes verſucht worden iſt, daß die Notſtände
durch Einrichtung von Umſchuldungskrediten ge
löſt werden. Der Kreis werde die Kreditanträge
unterſtützen und weiterleiten.

Das Feuerlöſchweſen
im Kreiſe habe ſich in den letzten Jahren weiter
verbeſſert. Leider hätten die Feuerſachverſtändi-
en ihre Meinung mehrere Male geändert.
rüher hätten ſie ſt für Groß-Spritzen eingeſetzt

und heute treten ſie für die Anſchaffung von
kleinen Spritzen ein.
Dem Obſt- und Gemüſebau im Kreiſe Merſeburg
werde wieder ar Aufmerkſamkeit zugewendet
werden müſſen. Durch die Rauchſchäden und die
Entziehung des Grundwaſſers ſeien Störungen
auf dieſem landwirtſchaftlichen Gebiete einge
treten. Landrat Guske ging bei dieſer Gelegen-
eit auf die Elſter- und Luppe-Regu-
S ein und bemerkte, da zum erſten

Male in dieſem Jahre das Aue-Gebiet eine nor-
male Ernte zu verzeichnen hatte. Es ſei
bewunderswert, wie ſich die Landwirte in jener
Gegend trotz aller Rückſchläge unverdroſſen in
jedem Jahre von neuem ihrer Arbeit zuwenden.
Es beſtehe nunmehr Ausſicht, daß nach den Vor
ſchlägen des Regierungs- und Baurates Dr.
Schröter eine Flutrinne gebaut wird, durch
die die Aue für die e Weſeruſchgtt wieder nutz-
bar gemacht wird. Die Koſten für den Vau der
Flutrinne betragen 18 Millionen Mark. Ge-
ſchichtlich betrachtet, werde an dieſem Projekt be
z ſeit 1865 gearbeitet, in Sachſen ſogar ſeit
1812.

Durch den Bau der Flutrinne werde im
Aue-Gebiet ein land wirtſchaftlicher Mehrertrag
von rund 400 000 Mark erreicht werden.
Sodann ſprach Landrat Guske den en

lichen Amts, Gemeinde und Gutsvorſtehern den
Dank des Kreiſes für ihre r Arbeit
aus. Er richtete an die Gemeinden die Bitte, ihre
Buchführung zu vereinfachen.

um Schluß wandte ſich Landrat Guske dem
Wohnungsweſen

im Kreiſe zu. Jn den nächſten Jahren würden
noch mehrere Anleihen zum Bau von Wohnun-
W aufgenommen werden müſſen. Der Kreis
önne jährlich etwa 120 Wohnungen mit Haus-

zinsſteuermitteln bezuſchuſſen. Da zurzeit etwa
500 Geſuche auf Gewährung von Hauszinsſteuer
vorliegen, ſo ſei der Bedarf auf Jahre gedeckt.
Bei dieſem Punkte wies Landrat Guske die An
riffe gegen die Dürrenberger Siedlung zurück.
ier ſei nicht ein Pfennig Hauszinsſteuer aus den

Mitteln des Kreiſes verausgabt worden. Die
Mittel ſtammen aus dem Landesausgleichsſtock.

Ungelöſt ſei die Frage der Beſchaffung von
Landarbeiterwohnungen.

m Kreiſe ſeien rund 360 n
Wohnungen durch Jnduſtriearbeiter beſetzt. Es
ſei zu wünſchen, daß hier bald Abhilfe geſchaffen
wird.

An die Tagung ſchloß ſich eine Beſichtigung des
Kreishausrohbaues, auf den wir zu ge
gebener Zeit noch zurückkommen werden.

Beſichtigung der Sieölung Dürrenberg.
Nach dem Mittageſſen fuhr der größte Teil der

Verſammlungsteilnehmer in bereitſtehenden Son
derzügen der Ueberlandbahn nach Bad Dürren-
berg. Hier erfolgte zunächſt unter Führung des
Kreisbaurates Dr. oldenhauer eine Be-
ſichtigung der Siedlung und der neuen Schule
und ſodann unter Führung von Vertretern der
Kurverwaltung eine Beſichtigung der neuen Kur-
anlage. Jm Anſchluß hieran vereinigten ſich die
Teilnehmer in dem ſchönen Borlachſaale des Park-
hotel zu einer gemeinſamen Kaffeetafel.

weckverbandsvorſteher Helfer hieß die
Teilnehmer im Namen des Zweckverbandes Bad
h willkommen. Mit Freude könne er
feſtſtellen, daß der Einladung des Zweckverbandes
in ſo Maße Folge geleiſtet worden wäre.
Sodann ſagte er einige Worte über die Bedeu
tung Dürrenbergs. Dürrenberg, worunter im
d n die räumlich, wirtſchaftlich, kulturell
und kommunal-politiſch eng verbundenen Ver
bandsgemeinden Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz

riß Lennewitz und Balditz verſtanden würden,
abe unter den Landgemeinden des Kreiſes
erſeburg ſtets eine beſondere Rolle ein

enommen. Sie beruhe vor allem auf dem Be
tehen der Saline und in ſeiner Eigenſchaft als

Kur und Badeort. Jn neuerer Zeit habe der
Name Dürrenberg dadurch einen beſonderen
Klang erhalten, daß unter tatkräftiger Förderung
des Landkreiſes Merſeburg am Bahnhof eine
größere WohnSiedlung erſtanden ſei. Es ſei
anzunehmen, daß dieſe Siedlung noch erweitertwürde, was nicht zu verwundern in könne, wenn

man die Tatſache berückſichtige, daß Dürrenberg
infolge ſeiner ausgezeichneten geographiſchen Lage
wiſchen dem Leunawerk und der Stadt Leipzig,ſelnen günſtigen Verkehrsverhältniſſen und ver-

möge ſeiner guten Luft es habe die größte
Gradieranlage Deutſchlands gerade in geſund
e Beziehung ſich im engeren Mitteldeutſch
and zur Schaffung einer großen Wohnſiedlung

vorzüglich eigne. Auf eines müſſe er noch auf
merkſam machen. Man befände ſich hier an
r Stätte. Unweit von hier, bei Keuſch-

erg, liege das Schlachtfeld, wo König Heinrich I.,
der Städte-Erbauer, im Jahre 933 die Hunnen
entſcheidend beſiegt hatte.

Landrat Guske dankte im Namen der Er-
ſchienenen für die Einladung und wünſchte dem
Zweckverband Bad Dürrenberg eine gute Ent
wicklung. Bergaſſeſſor Groß begrüßte die Er-
ſchienenen als Vertreter der Kurverwaltung und
gab eine kurze Schilderung von der Entwickelung
des Solbades. Die Teilnehmer folgten ſeinen
Ausführungen mit großem Jntereſſe.

Nach einigen in angeregten Geſprächen ver-
brachten Stunden verließen die Teilnehmer am
Abend mit den verſchiedenen Beförderungs-
mitteln das aufſtrebende Bad Dürrenberg.

der Panzerkreuzer geſunken.
Die kommuniſtiſche „Panzerkreuzervorlage“

zu Fall gebracht. Die kommuniſtiſchen Zu
hörer toben.

Die kürzeſte Stadtverordneten
ſitzung in letzter Zeit. Die Kommuniſten
hatten geglaubt, die „Panzerkreuzergeſchichte“
in die Länge ziehen zu können, und Herr
Koenen hatte ſie dabei kräftig unterſtützt.
Stadtv. Geheimrat Schwanert machte ihnen
aber einen Strich durch die Rechnung. Er
ſtellte den Antrag, zur Tagesordnung überzu
gehen, ein Antrag, der mit den Stimmen der
bürgerlichen und ſozialiſtiſchen Stadtverord-
neten angenommen wurde. Damit fiel der
Panzerkreuzer ins „Waſſer“, zum Aerger der
Kommuniſten, die eine ganze Anzahl ihrer An-
hänger in den Zuhörerraum dirigiert hatten.
Bei der Abſtimmung ſkandalierten die Leutchen
und belegten die Gegner des Volksbegehrens
zum Panzerkreuzerbau mit nicht ſehr liebe-
vollen Ausdrücken. Herr Koenen ſah ſich aber
als Stadtverordnetenvorſteher durchaus nicht
veranlaßt, ſeine Anhänger zur Ordnung zu
rufen. Er hatte an dem Vorgang anſcheinend
ſeine lebhafte Freude. Es wird Zeit, daß ihn
die anderen Stadtverordneten auf ſeine Pflicht
als Stadtverordnetenvorſteher nachdrücklichſt
aufmerkſam machen.

Die Sitzung.

Zu Beginn der Sitzung wird der neue
demokratiſche Stadtverordnete, Oberpoſtinſpek-
tor Goſe, eingeführt. Oberbürgermeiſter
Hertzog widmet dem ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Teller herzliche Dankesworte
und rühmt deſſen ruhige Sachlichkeit und Sach
kenntnis. Sodann begrüßt er den neuen
Stadtverordneten und verpflichtet ihn zu
ſeinem Amt durch Eid und Handſchlag.

Stadtverorönetenvorſteher Koenen richtet
an Stadtv. Goſe ebenfalls einige Worte. Er
weiſt ihn darauf hin, daß er ſich beſonders der
eng der werktätigen Kreiſe annehmen
olle.

Sodann gibt Stadtverordnetenvorſteher
Koenen einen ſchriftlichen Antrag des Stadtv.
Geheimrat Schwanert bekannt, in dem er
ſucht wird, über den zweiten Punkt der Tages-
ordnung („Bau von Panzerkreuzern“) zur
Tagesordnug überzugehen, da der Punkt nicht
ter den Begriff „Gemeindeangelegenheiten“
alle.

Stadtv. Koch (Komm.) verſucht zu begrün
den, daß der kommuniſtiſche Antrag zu Recht
beſteht.

Es kommt zur Abſtimmung. Die bürger-
lichen und ſozialiſtiſchen Stadtverordneten
ſtimmen für den Antrag. Damit iſt die kommu-
niſtiſche Vorlage zu Fall gebracht.

Jm Zuhörerraum werden Zwiſchenrufe
von Herrn Koenens parteipolitiſchen Anhän-
gern laut, die aber der Stadtverorönetenvor-
ſteher ungerügt dahingehen läßt.

Grünöung einer nationalen Reönerſchule.
Am Montag waren die Führer und Vor-

ſitzenden der nationalen Vereine und Ver-
einigungen zu einer Sitzung zuſammen
gekommen, in der der Beſchluß gefaßt wurde,
in Merſeburg eine nationale Rednerſchule ins
Leben zu rufen.

Der erſte Kurſus beginnt am Montag, dem
15. Oktober, im Grundſtück Sand 1. Anmel-
dungen werden dort noch entgegengenommen.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Dem zeitweiſe recht lebhaften ſüdlichen Luft

ſtrom iſt ein Einbruch milder ozeaniſcher Luft
gefolgt, wodurch Norddeutſchland am Montag
und in der Nacht Niederſchläge verzeichnete.
Mitteldeutſchland hat das Störungsgebiet nur
geſtreift und hier vorübergehend ſtärkere Be
wölkungszunahme mit keinen oder nur geringen
Niederſchlägen zur Folge gehabt. Die Erwärmung
dauert fort, und der Druckfall des Englandtiefs
bewirkt weiterhin n der Wetterlage.

Vorherſage: Wolkig bis heiter, meiſt trocken,
nachts mild, tagsüber mäßig warm

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Keumanns „patriot“.
Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne des Bühnen-

volksbundes Berlin.
Ein geſchichtliches Thema Gewiß, aber eins,deſſen L halt uns heute ebenſo noch packt und

hinreißt, als hätten ſich die Vorgänge vor
wenigen Tagen abgeſpielt.

7

Rußland iſt um die Jahrhundertwende des
vergangenen Jahrhunderts von Repolution be-
droht. Jm Jnnern brodelt und kocht es. Nie
mand wagt offene Auflehnung. Schwer laſtet
die Fauſt des wahnſinnigen Zaren Paul, der ſich
und die Menſchen quält, auf Volk und Hof.
gert wendet ſich der Kreis der euüro-
päiſchen Staaten gegen die unſichere politiſche
Linie der Ruſſen Man weiß in den europäiſchen
Kabinetten nicht, woran man iſt. Schon munkelt
man an den engliſchen Börſen von einem bevor

ltehenden Umſtürz in Rußland. Graf Pahlen,



der Kriegsgouverneur, hält die
gierung noch feſt in der Hand.
auf den Zaren noch einzuwirken.

äden der Re-
ur er vermag

Wie lange
noch? Die Schritte des Kaiſers werden immer
unberechenbarer. Der Zar muß unſchädlich ge
nacht werden. Graf Pahlen leitet die Ver
Hhwörung mit Meiſterſchaft, mit der er
bie Züge der Regierun r geführt hat. Alle,
die Höflinge und die Garn r werden ſeineWerkzeuge Politik verdirbt den Eharakter. uch
Kge Pahlen lügt, er lügt dem ins

lles um des höheren Zweckes willen. Jſt er ein
Uſurpator? Nein, er iſt dennoch der Patriot, der
grobe Staatsmann, der durch einen Kaiſermord
ie Dynaſtie retten will. Er rettet ſie und lädt

die Verantwortung auf ſeine breiten Schultern,
und weiß doch, daß er ſeinen unrettbaren Herrn
nicht überleben wird. Er überwindet im eigenen
a en die um perſönliche undachliche Treue: „Das Menſchliche machen wir mit
uns ſelber ab.“
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Die Aufſnrung der Bühne war
aus einem Guß Seit langer Zeit die erſte Tat
des TheaterVereins, die gebührende Würdigung
verdient.

Die Leitung von Franz Graetzer hatte
für einfache, geſchmäckvolle und wirkſame
Bühnenbilder Sorge getragen. Erich Nowack
als Graf von der Pahlen war der eiſenharte
Patriot im beſten Sinne des Wortes, menſch-
lich und dämoniſch zugleich. Carl Lampertin
als Zar, wußte die menſchlichen Schwächen
dieſes Herrſchers überzeugend darzuſtellen.
Kitty Franke (Anna Petrowna Oſtermann)
war eine gefährliche und doch liebenswerte
Kokette, die die menſchlichen Eigenſchaften des
Zaren und des Kriegsgouverneurs zu ver-
ſtehen wußte. Leo Delſan als Graf Panin,
Max Schramke als Zarewitſch, Max
Schliebener als Stepan und die anderen
fügten ſich dem einheitlichen, ſtraff gefaßten
Geſamtſpiel gut an.

Eine Aufführung, die, alles in allem genom-
men, Lob verdient. Die Zuhörer wußten an-
fangs nichts rechtes mit dem Drama anzu
fangen, wurden aber von dem eindörucksvollen
Spiel ergriffen. Zum Schluß gab es ſtarken

Beifall. g.Jahreshauptverſammlung im Schreber
gartenverein „Korö“.

Auf eigener Scholle, im eigenen Heime in
der Siedlung an der Nordſtraße hielt am
Sonntagnachmittag der Schrebergartenverein
„Nord“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab. Von ungefähr 123 Mitgliedern waren 64
erſchienen.
Zu Beginn der Verſammlung gab der Vor-

ſitzende, Herr Schmidt, einen Bericht über
die geleiſtete Arbeit im Jahre 1927-28, über die
abgehaltenen Veranſtaltungen, der ſich durch
ſachliche Kürze auszeichnete. Der 1. Schatz
meiſter gab dann einen Ueberblick über das
Kaſſenweſen des Vereins. Er konnte die freu-
dige Mitteilung machen, daß der Verein allen
ſeinen Verpflichtungen nachkommen und mit
einem allerdings geringen Plus in das neue
Vereinsjahr gehen kann. Die Verſammlung
ſprach dem Schatzmeiſter das Vertrauen aus
und erteilte Entlaſtung. Als nächſter Punkt
ſtand der Haushaltplan für 1928-29 zur Bera-
tung. Nach einigen Einwendungen wenig
ſchwerwiegender Art, konnte er in Bauſch und
Bogen genehmigt werden.

Etwas ſchwieriger geſtaltete ſich die Neu
wahl des Geſamtvorſtandes, die je-
doch auch zu aller Zufriedenheit ausfiel und im
Großen und Ganzen den alten Vorſtand wieder
auf ſeine Plätze brachte. Lediglich abgeſehen
von einigen Veränderungen in den Unteraus-
ſchüſſen, wurde als 2. Vorſitzender für Herrn
Barth, Herr Golditz gewählt.

Die übrigen Punkte fanden ſehr ſchnelle Er-
ledigung und um 16,30 Uhr konnte der Vor-
ſitzende mit einem „Gut-Grün“ die Verſamm-
lung ſchließen. Die Kleingärtner blieben in
ihrem netten Vereinsheim noch einige gemüt-
liche Stunden beiſammen.

Filmſchau.
Die raffinierteſte Frau Berlins in den

Kammerlichtſpielen.
Die Frau, die es iſt, wird nicht dafür ge-

halten, die es nicht iſt, die Naive, wird als die
raffinierteſte Frau betrachtet. Durch einen groß-
zügig angelegten Betrug kommt die junge
ſchöne Dorflehrerin auf das heiße Pflaſter der
Großſtadt und gerät gleich in die ſchlimmſte
Umgebung. Dazu ſoll ſie einen Mann heiraten,
der kurz zuvor verſtorben iſt und ihr als ihr
Vater Vermögen und Verſicherungsſumme
vermacht unter der Bedingung daß ſie einen

gewiſſen Pitts heiraten ſoll, der aber ſehr
identiſch mit dem Erblaſſer iſt. Es laufen
noch andere Fäden in dieſem Film und machen
ihn zu einer der ſpannendſten Kriminalaffären.
Das Ende, das die überraſchende Löſung
bringt, iſt zuge ein glückliches Ende. Eine
großartige eſetzung gibt dem Film nach
außen ein Anſehen. Ein zweiter Film von
ſehr beachtlicher Qualität iſt diesmal „Die

alle am Crowtonpaß“. Bilder von ſeltener
roßartigkeit der Landſchaft die in ſehr feiner

aäh wiedergegeben ſind, Bilder von
underten dahinſtürmenden wilden Pferden

machen den Film ſchön zudem diesmal auch
eine warme menſchliche Note mitſchwingt. Die
Opelwoche bringt Bilder vom Zeppelinaufſtieg
und im zweiten Teil gewinnt man einen Ein-
blick in den Tabakbau Bulgariens.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Patrioten, die für die

Freiheit ſtarben“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Spaniſches Blut“, ſowie „Der

Rächer der Berge“.
ammerlichtſpiere. „Die raffinierteſte Frau Berlins“

ſowie „Das Tal der wilden Pferde“.
9. Oktober,Theaterverein Merſeburg. Dienstag,

Uhr, im „Tivoli“ Theateraufführung „Der
atriot“.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm. Sämtliche Kamera en aus Schkopau

verſammeln ſich am Mittwoch, 10. Oktober, 7 Uhr abds.,
zu einer Beſprechung im Gaſthaus „Zum Raben“.

Goldene Hochzeit. Der bekannte frühere Verleger
des „Merſeburger Korreſpondent“, Herr Theodor
Rößner feiert heute, Dienstag, mit ſeiner Gattin
in geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Edler von Graeve auf der Waſſerſuche

in Schkopau.
Schkopau. Am Montag war der bekannte

Wünſchelrutengänger Otto Edler von Graeve aus
Gernrode i. H. in Schkopau, um auf dem Garten

elände Waſſeradern für den Bau eines
aſſerwerkes z ſuchen. Durch die verſchieden

Stißin Ausſchläge ſeiner 3 Wünſchelruten (einer
Stahlrute, einer Aluminiumrute und einer Rute
aus Bronzelegierung), beſtimmte er die Reaktioneiner Sü waſſeraber von etwa 5 Meter Breite in
32——36 eter Tiefe und
Mineralwaſſerader.

Do ſein Puls während der Arbeit dauernd
135 Schläge in der Minute 772 und er beim
Feſtſtellen der Stromrichtung der Waſſeradern von
einer Art Starrkrampf befallen wird, iſt dies ein
Zeichen, daß das Arbeiten mit der Wünſchelrute
eine außerordentliche Nervenanſtrengung be-
deutet. Hoffentlich gen auch die For-
chungen in der Gartenſtadt Schkopau ſeinen

nunmehr 22jährige Praxis im Jn- und
Ausland erwotbenen Ruf.

Unfall auf dem Wege zur Arbeit.
Körbisdorf. Auf dem Wege zur Arbeit fuhr

ein Arbeiter aus Benndorf zwiſchen den
Gleiſen der Abraumbahn der Grube Otto.
Beim Ausweichen vor dem entgegenkommen-
den Zug kam er zu Fall und erlitt ſo ſchwere
Kopfverletzungen, daß er dem „Bergmanns-
troſt“, Halle, zugeführt werden mußte.

einer gashaltigen

Ein 12 ſähriger vom Baum geſtür
Bad Dürrenberg. Ein 12jähriger Schüler aus

Leipzig, der zur Erholung in einem hieſigen Kinder-
heim weilte, war bei einem Spaziergang mit anderen
größeren Kindern der mit den kleineren Erholungs-
bedürftigen folgenden Aufſichtsperſon vorausgegangen.
Am Saalewehr beſtieg er trotz vorheriger Ver
warn ung einen großen Kaſtanienbaum, von dem er
aus beträchtlicher Höhe abſtürzte und bewußtlos liegen
blieb. Schädel- und Handbruch machten ſeine ſofortige
Ueberführung ins Krankenhaus erforderlich. Die Heim-
leiterin brachte ihn im Kraftwagen nach Leipzig.

Gräßlicher Selbſtmord eines Fabrikanten
Schkenditz. Von einem D-Zug ließ ſich am

Sonntag der Fabrikant Fritz Michaelis aus
Bleicherode überfahren. Bei Bahnwärterbude
113 am Freirodaer Weg, ſprang der Lebens-
müde plötzlich auf die Gleiſe und wurde von
dem Zuge in viele Stücke zerriſſen. M. hatte
eine Fahrkarte von Leipzig bis Halle gelöſt;
er war ſchon vormittags beobachtet worden,
daß er ſich am Bahnkörper aufhielt. Jn ſeiner
Brieftaſche befand ſich noch ein Hundertmark-
ſchein, auch hatte er noch Kleingeld bei ſich. Der
Zug hielt in Schkeuditz, um den Tatbeſtand
des Unfalles feſtzuſtellen.

Fortsetzung

„Bergmannswohl“ bezieht Kraft vom Elektrizitätswerk
Schkeuditz.

Schkeuditz. Für die beabſichtigte Umſtellung des
Gleichſtroms auf Drehſtrom im Stadtteil oberhalb der
Reichsbahn ſind nunmehr die Vorausſetzungen gegeben,
nachdem die Nervenheilanſtalt „Bergmannswohl“ ſich
dahin entſchieden hat, den Strom vom Elektrizitäts
werk Schkeuditz zu beziehen. Die Anſtaltsleitung trug
ſich mit dem Gedanken um, eine eigene Kraftzentrale
zu errichten. Jn Anbetracht der vorgeſchrittenen
Zrjaßert ſoll mit den Arbeiten erſt im kommenden

rühjahr begonnen werden.

Unter dem Fckerwagen.
Groß Gräfendorf. Am Freitag früh gegen 7 Uhr

ereignete ſich hier ein ſchwerer Unfall. Ein 19jähriger
Knecht des Landwirts Schurig war mit dem Ab-
fahren von Rüben beſchäftigt und fiel beim Durch-fahren eines aufgefüllten Sinagengtabens von der
Deichſel. Die Räder des ſchwer beladenen Ackerwagens
gingen ihm dabei über die Beine. Der Knecht wurde
z ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus einge-

efert.

Kleinkönigsſchießen.
Bad Lauchſtädt. Der Verein ehem. Jäger

und Schützen hielt geſtern, Sonntag, ſein
Kleinkönigs- und Preisſchießen ab. Mit dem
beſten Schuß auf die „Hindenburg-Geburtstags-
Scheibe“ errang ſich Kamerad Löſcher die
Kleinkönigswürde. Beim Preisſchießen wur-
den ſehr gute Ergebniſſe erzielt. Den erſten
Preis errang ſich mit 36 Ringen Kamerad
Siebert, den 2. und 3. mit je 35 Ringen die
Kameraden Thomas und Schuwardt. Die
übrigen Preiſe gingen mit 34——-30 Ringen an
die Schützen ab.

Der Motorradfahrer im Stroh.
Bad Lauchſtädt. Vergangenen Sonnabend hat ſich

ein recht eigenartiges Vorkommnis auf der Straße
zwiſchen Lauchſtädt und Klein- Lauchſtädt zugetragen.
Von einem des Weges daherkommenden hochbeladenen
Strohwagen der hieſigen Domäne fiel ein Haufen
Stroh herab gerade in dem Moment, als ein Motor-
radfahrer ſich neben dem Wagen vorbeiſchlängelte. Der
Motorradfahrer war vollauf in Stroh gehüllt; es ge
lang ihm ſchließlich, ſein Rad zum Stehen zu bringen
und ſich aus dem Haufen zu retten.

Voller Erfolg der Obſt- und Gemüſeſchau.
Bad Lauchſtädt. Die Obſtſchau des Obſt-

und Gartenbauvereins in Kutzſchbauchs
Reſtaurant iſt vorüber; ſie hat den mäßigen
Obſt- und überhaupt Gartenbauerträgniſſen
entſprechend einen glänzenden Verlauf genom-
men. Die Ausſtellungsobjekte waren überaus
reichlich vorhanden. Der Beſuch hatte die
Grenze des Gemütlichen weit überſchritten. Die
vorgeſehene Lotterie erfreute ſich regen Zu-
ſpruchs. Um 5 Uhr verkündete der Vorſitzende,
Kantor i. R. Kaufmann, nach einer kleinen
Anſprache den Beginn der Verloſung. Die Be
teiligung verſchiedener Orte war auffallend
ſchwach, trotzdem das Wetter günſtig war. Man
gibt der noch nicht beendeten Feldarbeit die
Schuld, was vielleicht nicht unbegründet iſt.
Der Preis der Aepfel bewegte ſich zwiſchen
30 bis 35 RM. je Zentner, die Birnen 20—25
Reichsmark. Der Bedarf konnte gedeckt wer-
den. Auch ſind noch verſchiedene Nachbe-
ſtellungen erfolgt.

Modelwitz. (Das Konzeri des Landmann-
Orcheſter s) in Gemeinſchaft mit dem Lendvai-
Doppelquartett am Sonnabendabend im Tanzpalaſt
Modelwitz war ein ſeltener Genuß. Den Hauptteil des
Abends beſtritt das wohlabgeſtimmte Doppelquartett,
deſſen Geſänge mit ungeteiltem Beifall aufgenommen
wurden. Den herrlichen Jrmlerflügel meiſterte in vor
trefflicher Weiſe Herr H. Naubert. Er bot die Liſztſche
Rhapſodie und mußte ſich nach ſtürmiſchem Applaus
zu einer Zugabe bereitſinden. Hoffentlich gibt Herr
Kohl recht bald wieder Anlaß zu ſolch ſchönem, muſika-
liſchem Abend.

Papitz. (Verkehrsunfall.) Am Montagvor-
mittag ereignete ſich ein Verkehrsunfall, der leicht
ſchwere Folgen hätte haben können. Von einem Laſt
kraftwagen löſte ſich während der Fahrt ein Rad, ſo
daß ſich der beladene Wagen auf die Seite neigte und
in der Nähe befindliche Perſonen gefährdete. Zum
Glück iſt jedoch niemand zu Schaden gekommen.

Fährendorf. (Kermesbetrieb.) Am Sonntag
zeigte, dank des ſchönen Herbſtwetters, die Fähren-
dorfer Kirmes das gewohnte Bild. Großer Andrang,
überfüllt die Gaſtſtuben und der Tanzboden. Alſo ein
Betrieb, wie ihn ſich die Fährendorfer und ſpeziell der
Wirt wünſchte. Auch am zweiten Feſttag fehlte es
nicht an Gäſten

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Umgemeinöungen im Geiſeltal.

Der Gutsbezirk Stöbnitz der Gemeinde Stöb-
nitz zugeteilt.

Mücheln. Die Frage der Umgemeindungen
im Geiſeltal iſt mit der im Gebiet Merſeburg-
Leunaga verbunden worden. Jhre Löſung iſt in

einige der aufzulösſenden Gutsbezirke iſt jedoch
bereits Beſchluß gefaßt worden. Einer der
umſtrittenſten Gutsbezirke um Mücheln war
Stöbnitz. Mücheln legte auf ſeine Einver-
leibung beſonderen Wert, weil er durch die
Zuckerfabrik und die Grube „Pauline“ ſehr
leiſtungsfähig iſt. Aber die Gemeinde Stöb-
nitz konnte nicht auf ihn verzichten und trat
den Beſtrebungen des Magiſtrats, die nur von
einem Teil der Stadtverordneten geteilt wur
den, ſcharf entgegen. Das Staatsminiſterium

hat nunmehr den Gutsbezirk in ſeinem vollen
Umfang der gleichnamigen Gemeinde zuge-
teilt.Das Schickſal der Gutsbezirke Eptingen
und Zöbigker, die der Stadt vorgelagert ſind,
kann angeſichts der Zuſammenlegungs-
beſtrebungen kaum zweifelhaft ſein. Anders
iſt es mit dem Gutsbezirk St. Ulrich, der
ſich ſehr gegen die Herauslöſung aus der
gleichnamigen Gemeinde und Eingemeindung
nach Mücheln ſträubt. Der Gutsbezirk
Krumpa iſt der Gemeinde Lützkendorf zugeteilt,
und der Gutsbezirk Patzkendorf iſt der Ge
meinde Neumadk zugeſchlagen worden.

der eingeſtürzte Kornboden.
Wendelſtein. Auf Anordnung der Regierung habenmehrere bellerwohnnngen im ſüdlichen Schloßflügel

wegen Einſturzgefahr geräumt werden müſſen. Die
Getreidemengen, welche mit dem Zuſammenbruch des
Kornbodens in die Tiefe gingen, ſind mittels pneu-
matiſchem Hebewerk herausbefördert worden. Ein
paar Schweine, welche dem Unfall zum Opfer fielen,
waren unter der Getreidemenge erſtickt.

laue Holzauktion.Laucha. Auf d am Freitag im „Ratskeller“ ſtatt
gefundenen Holzauktion wurden 83 trockene e
zum Selbſtroden und 36 Haufen Ausputzholz verkauft.
Der Verkauf war flau, da ſich nur eine geringe Anzahl
Käufer eingefunden hatte. Der Geſamtpreis betrug
121,50 RM.
Eröffnung des Carsdorfer Fementwerks,

Querfurt. Am Sonnabend wurden die An-lagen r Aktiengeſellſchaft Kurſachſen Portland-
ZementWerke bei Carsdorf an der Unſtrutbahn
eierlich eröffnet. Der Eröffnungsfeier wohntenPrrrerter der Behörden des Kreiſes Querfurt, der

Gemeinde Carsdorf. und der rdeke bei,
Das neue Werk beſitzt einen Drehrohrofen mit
einem Eiſenrohr von 85 Meter Länge, der erſte
ſeiner Art in Deutſchland. Die Firma gehört be
kanntlich dem Syndikat nicht an.

Geſchäftliches.
Preiswert und billig iſt nicht dasſelbe.

Was billig iſt, braucht deshalb noch lange
nicht preiswert zu ſein. Bei Markenartikeln
iſt das etwas anderes. Sie ſind meiſtens
um ſo preiswürdiger, je leiſtungsfähiger der
Betrieb iſt, aus dem ſie hervorgehen. Ein
Beiſpiel hierfür bietet die neue Margarine
Vera „Dienſt am Haushalt“. Von der
größten und leiſtungsfähigſten Margarine-
fabrik des Kontinents nach neueſten Fabrika-
tionsmethoden in vorzüglicher Qualität herge
ſtellt, iſt ſie doch zu einem Preiſe erhältlich, der
durchaus mäßig genannt werden muß. So iſt
Vera ein wirklicher Dienſt am Haushalkt,
ſie wird überall da bevorzugt, wo man

Leipziger Börse vom 9. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Leipziger Produktenbörſe vom 9. Oktober. Weizen
74,50 216 Roggen hieſiger. 70 kg 222--228,
Sandroggen 71 kg 224--230. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 210--220. Hafer, alt.
neu 188 225. Mais, amer. rund 230--234: cinquantin
246— 250. Raps 320 330, Viktorigerbſen 360 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.
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e Suche für ſofort Schriftliche 500000000000Offene Stellen einen geimarbeita Klavierſpieler vergibt. Rückporto Hausmädchen
C ledig, für Gaſtſpiel- erbeten. Schließfach 15—16jährig, ſolideau eur alt Reif. 246 Halle a. S. II. ind rechtſchaffen, von

möglichſt verheiratet, mit nur guten Zeug lrg frei. Tff Beſſere Frau oder guter Geſinnung, ab
niſſen. dem an Dauerſtellung gelegen iſt, für unt. 27571 an die beſſeres nicht zu jg. 10. Oktober geſucht.
Lieferwagen zum 15. Oktober oder ſpäter Exp d. Ztg. Muß zu Hauſe ſchlaMädchen
geſucht. Ausführliche Angebote
erbeten unter R 3414 an die Exp. d. Ztg.

Juweliergeſchäft
ſofort durchaus vertrauenswürdigen

Geſchäftsdienerſucht unt.

Damenfriſeur
und Herrenfriſeur b.
hohem Lohn geſucht.
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Exp. d. Ztg.

fen. Vorzuſtell. täg
lich von 11--12 Uhr.
Zollinſpektor Telke,

Merſeburg. Blumen-
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einige Zeit Frau
Rechtsanw. Hannß,
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gut im Geſchmack,
5—6ſchöckige Ware
aus mitte Ernte, je
Schock 5 Mk., auch in
kleineren Poſten hat

Erfahrenes, zuverläſſ.
Hausmädchen

mit guten Schulzeugniſſen. Sorgfältige Aus- ſofort geſucht. bei gutem Lohn geſ. abzugeben
bildung wird zugeſichert. Selbſtgeſchriebene Paul Kahle, Fleiſcher Feinbäck. O, Zinsly. Paul Schunke,
Angebote unter D 4077 an die Exp. d. Ztg meiſter. Bad Lauch Merſeburg Markwerben bei

0000000000000000000 ſtädt. Tel. 102. Oelgrube 41. Weißenfels. Tel.: 410
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Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Für die Jugend.
„Der Guckkaſten“ Märchenſpiel in 9 Szenen nach An
derſen: „Des Kaiſers neue Kleider“. Von Suſanne
Bach. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel, Geſtaltendes Spieles: Der Keſiger des Guckkaſtens; zwei Buben,

Georg und Gert; der König; der Reichskanzler; der
Schatzmeiſter; der Hofmarſchall; der Narr; der Käm-
merer (Philipp); der Weberfritz; der Weberfranz; eine
Harfenſpielerin; Ausrufer; Verkäufer; Volk. Muſi-
kaliſche Leitung: Wilh. Rettich. 16.30 Uhr: Konzert.
Leipziger Rundfunkorcheſter: Wilh. Rettich. 17.45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht
des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20 Uhr: Wetter-
vorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18.30
bis 18.55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Deutſche
Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr. F. Boeßler, Leipzig: „DieTagung des Vereins für Sozialpolitik in Zürich
19.30 Uhr: Prof. Dr. Friedrich Lipſius Leipzig:
„Ferientage in Frankreich.“ 20 Uhr: Ungariſcher Abend.
Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Edith Lorand, Ber
lin (Violine), Werner Kepich, Berlin (Rezitationen).
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht

und Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzmuſik.

önieswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

ielr

Gute und zugleich Billige zu ſchätzen weiß. t
trages

12.30--12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.40-12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nach
richten. 14.15--15 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater:
Der Wolf und die ſieben Geislein (von Otto Woll
mann). 15--15.30 Uhr: Freie Kinderarbeit und ihre
Bedeutung für die Erziehung zur Klaſſengemeinſchaft;
Rektor Spielhagen. 15.35-15.40 Uhr: Wetter- und
B.rſenbericht. 15.40--16 Uhr: Verluſtquellen im Haus-
halt; Zentrale der Hausfrauenvereine Gr. Berlin. 16
bis 16.30 Uhr: Wie kann die Mädchenſchule das Eltern
haus in ihre Arbeit hineinziehen? Fr. Dr. Gertrud
Roſenow. 16.30-17 Uhr: Der Naturforſcher- und
Aerztekongreß in Hamburg; Dr. Gotthold Mamlock.
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18--18 30 Uhr: Reichszinsfuß und Konjunk-
tur; Prof. Dr. Prion. 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für
Facharbeiter: Die Werkſtoffe im Maſchinenbau; Ober-
ſtudiendirektor Dipl.-Jng. Volk. 19.20--19.45 Uhr: Ein
führung in das Verſtehen von Muſik (unter Benutzung
des Schiedmayer-Flügels)- Prof. Dr. Hans Mersmann.
20 Uhr: Ungariſcher Literatur- und Muſikabend. Mit-
wirkende: Jrene Ambrus (Sopran), Renée Kürſchner
(Rezitation), Meinhart Maur (Rezitation), Kapelle
Rooſz, Berl. Funkorcheſter. 21.30 Uhr: Vortrag (Red
ner und Thema werden durch Rundfunk bekannt-
gegeben). Anſchl.: Preſenſgrichten Danach: Tanz-

muſik.
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QZu wer
Fum Radefelder Mord.

Radefeld (Delitzſch). Der Mord an dem Gaſtwirt Winter in Radefeld iſt trotz aller gr.
mühungen der Behörden no nicht aufgeklärt.

Verdachtsmomente ben eingehender
Nachprüfung nicht ſtandgehalten. Nach den bis-
ziger Feſtſtellun n kommt, ſo wird halbamt-
lich mitgeteilt, als Täter wahrſcheinlich ein Mann
in Frage, der Knie oſe mit Wollſtutzen getragen
hat oder ähnliche Strümpfe, die bis ans Knie
reichen. Wahrſcheinlich ſind es recht grobgewirkte
und vielgetragene Strümpfe geweſen. Da die
Umgebung des Tatortes eine von Wilderern gern
aufgeſuchte Gegend iſt, iſt anzunehmen, daß der
Täter in dieſen Kreiſen zu ſuchen iſt. Wo iſt in
der Umgegend ein Mann bekannt, der im Ver
dacht der Wilddieberei ſteht und derartige
Strümpfe getragen hat oder trägt? Wem iſt ein
Mann bekannt, der in einem grauen Militär
mantel der Wilddieberei nachgeht oder ſich in den
Abendſtunden auf den Feldfluren aufzuhalten
fe Bei der Schwere der Straftat werden
ämtliche Einwohner der Umgebung des Tatortes

um Mithilfe erſucht. Der Regierungspräſident in
Ferſeburg hat auf die Ermittlung des Täters
eine Belohnung von 1000 Reichs mark
ausgeſetzt. Mitteilungen, auch unſcheinbarſter
Art, die vertraulich behandelt werden, werden an
die Kriminalkommiſſion in Radefeld erbeten.

Ein Todesopfer in Lauchhammer.
Wiederherſtellungsarbeiten.

Lauchhammer. Der bei der Kohlenſtaub-
exploſion ſchwer verletzte Arbeiter Ernſt Berger
gus Kleinleipiſch iſt im Krankenhaus in Lauch

erlegen. Die übrigen
außer Lebensgefahr,ünf Verletzten befinden ſich

allerdin s iſt bei einem von ihnen noch mit
Kompli ationen zu rechnen. Wie wir ergänzend
erfahren, ereignete ſich die ſchwere Exploſion, der
eine kleinere ſchon vorausgegangen war, am

reitagabend Sels der Eſſenspauſe der Nacht
chicht. Nur dieſem Umſtande iſt es zu ver
anken, daß in der mit 40 Arbeitern beſetzten
abrik verhältnismäßig wenige verletzt wurden.
ie Aufräumungsarbeiten ſind am Sonnabend

ge mit Hochdruck aufgenommen worden. Alle
rbeiter der ſtillgelegten

Abbruch der ſchwerbeſchädigten Anlagen be-
ſchäftigt. Das große Transportband des Kohlen-
bunkers, das d e Rohkohle nach dem Kraftwerk
Lauchhammer befördert, konnte chnell wieder

abrik ſind mit dem

en werden, da die notwendigen Erſatzteile
auf Lager waren. Mit dem Bau eines neuen
Dachſtuhles iſt bereits begonnen, ebenſo werden
verſchiedene Wände neu guldetetrt Die Mittel-
deutſchen Stahlwerke ſind fieberhaft am Werke,
um wenigſtens einen Teil der Produktion es
liefen in der Fabrik 8 alte und 3 neue Doppel-

reſſen wieder aufzunehmen. Allerdings wird
as von dem Befund der Maſchinen abhängen.

Blutiger Ueberfall auf Jungſtahlhelmer.
Moſigkau. Eine Sonntagabend vom Gröbziger

Sportfeſt zurückkehrende Radfahrertruppe des
Deſſauer Jungſtahlhelms wurde am Nordausgang
von Moſigkau von einer Horde Roter Front
kämpfer überfallen und zum Teil blutig geſchlagen.
Die Kommuniſten, die ſich mit einem Laſtauto

nſcheinend auf einer rbefahrt befanden,
otten ſich ſo verteilt, daß ſie die fünf Jungſtahl

helmer in die Mitte bekamen. Als ſie ſahen, daß
ſie mit ihren Anpöbeleien nichts erreichen konnten,
holten ſie die Jungſtahlhelmer vom Rad herunter,
ſchlugen ſie mit Stahlruten blutig, zerriſſen ihre
Uniform und ließen ſie dann weiterziehen.

Der Toö unterm Auto.
Werdau. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich am Montag früh hier. Die in den 30er Jahren

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ſtehende Ehefrau des Landwirts und Gärtnerei-
beſitzers St. hatte, während ihr Mann mit dem

uto J Leipzig gefahren war, um dort neue
Ware zu holen, in Torgau Einkäufe gemacht. Auf
der Heimfahrt mit dem Fahrrade wollte Frau
St. rechtsfahrend, in ihr links liegendes Gehöft
einbiegen, als ſie, von einem hinter ihr herkom-
menden mit einer Jagdgeſellſchaft beſetzten Per-
ſonenauto offenbar erſchreckt p Fall kam. Sie
wurde vom rechten Vorderrad des Sechsſitzers er
faßt, das ihr über die Bruſt ging. Ein gellender
Schrei, und ſchon war das Unheil geſchehen. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Geſteinigte Flamingos.
Apolda. Der Verſchönerungsverein hatte

auf dem Friedensteich zwei Flamingos aus-
geſetzt. Die ſtolzen Tiere wurden von rohen
Burſchen mit Steinwürfen ſo ſchwer verletzt,
daß das eine von ihnen einging, dem anderen
das Bein zerſchmettert wurde. Für die Er-
ans der Täter iſt eine Belohnung aus
geſe

Der akademiſch gebildete Volkswirt.
Reichsbund der akademiſch gebildeten Volkswirte
und Verband wiſſenſchaftlicher Wirtſchafts und

Steuerſachverſtändiger.

Erfurt. Jm Rahmen der vom 5. bis 7. Oktober
in Erfurt abgehaltenen Tagungen des Reichs
bundes der akademiſch gebildeten Volkswirte und
des Verbandes wiſſenſchaftlicher Wirtſchafts und
Steuerſachverſtändiger fand am Sonnabend im
ſarrt oſſenhaſchen eine öffentliche Veranſtaltung

a

Der Vorſitzende des Reichsbundes der aka-
demiſch gebildeten Volkswirte, Prof. Dr. von
Auer aus Breslau hielt einen längeren Vor-
trag über das Thema „Der akademiſch gebildete
Volkswirt und der Reichsbund“:

r den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr-
Mia gab es an den Univerſitäten noch keine

ltäten für Volkswirtſchaftslehre; der Juriſt,
der volkswirtſchaftlichen ingen ein beſonderes

Irtereſſe entgegenbrachte, promovierte mit einem
Thema aus dieſem Gebiet. Erſt allmählich führte
die unbedingt notwendige Beſchäftigung mit den
aktuellen Problemen der Jnduſtrialiſierung und
Sozialiſierung zur Errichtung von Lehrſtühlen für
Nationalökonomie. Ein ſechsſemeſtriges Studium
genügte nicht mehr zu Bewältigung des umfang
reichen, immer ſtärker anſchwellenden Stoffes.
Nach dem Krieg nahm der Andrang zum volks-
wirtſchaftlichem Studium überhand; die Folge
war, daß nicht alle Anwärter Stellungen, die
ihrer Vorbildung entſprachen, fanden, daß alſo
das Anſehen des Nationalökonomenſtandes ſank.
Es ergab ſich ſomit die Notwendigkeit eines Zu
ſammenſchluſſes der Volkswirte. Es galt, und das
war keine leichte Arbeit, die verſchiedenſten An
ſchauungen und die verſchiedenſten Berufe in
einem großen Verbande zu vereinigen. Zu dieſem
Zweck wurde im Juni in Hamburg der Reichs-
bund akademiſch gebildeter Volkswirte gegründet,
nachdem ſich bereits vorher in einigen Teilen des
Reiches eine Zuſammenſchlußbewegung bemerkbar
gemacht hatte.

Das Charakteriſtikum dieſes Reichsbundes iſt.
daß ſich in ihm die akademiſch Gebildeten unter
den beruflich tätigen Volkswirten, Arbeitgeber
ſowohl wie Arbeitnehmer, zuſammenfinden. Den
einzelnen Gruppen des Verbandes wird weiteſte
Selbſtändigkeit gewährt. Der Hauptzweck beſteht
in der Gewinnung einer perſönlichen Fühlung-
nahme der einzelnen Volkswirte. Die Vorteile
des Verbandes ſind ſowohl ideeller wie auch
materieller Natur. Der Reichsbund fordert eine

Reform des akademiſchen Studiums der
Nationalökonomen,

er bezweckt Weiterbildung der älteren, im
Beruf tätigen Kollegen, er kämpft gegen eine Ab
wanderung in unwürdige Stellungen und bemüht
ſich, geeignete Stellungen zu vermitteln

Franz Helpenſtein das Wort zu einem Vor
trag über „Wirtſchaftslehre und Steuerrecht“.

Vier Feuerwehrleute verletzt.

Erfurt. Am e wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Schottenſtraße 10 gerufen,
in deſſen Hof ein Kraftwagen der Firma Lieſe-
zen in Brand geraten war. ährend der
rennende Wagen mit Speziallöſchgerät i

wurde, explodierte der enzinbehälter
es Autos, wodurch vier Feuerwehrleute zum Teil

recht e Brandwunden davontrugen. Drei
von ihnen mußten nach Anlegung von Notverbän-
den im Krankenwagen dem Krankenhaus zuge-
führt werden. Schwer verletzt wurde der Beamte
Schleichardt im Geſicht und an den Händen, etwas
leichter Brandinſpektor Stemme und Feuerwehr-
mann Reinhardt. Brandmeiſter Heym erlitt
Handverletzungen, kann aber weiter Dienſt tun

Reſte einer Staötburg wiederentdöeckt.
Eiſenach. Am Karlsplatz entdeckte der Kunſt

hiſtoriker und Archäologe Dr. Ulrich Nicolai in
den Bauteilen der Nikolaikirche und des Nikolai-
turms die Ueberreſte einer mittelalterlichen Stadt
burg. Er fand, daß der Turm der romaniſchen
Kloſterkirche urſprünglich der Wartturm eines
mittelalterlichen Herrenhofes geweſen war. Das
Herrenhaus hat noch als ſtädtiſches Bauamt bis
zum Jahre 1888 beſtanden. Der allen Fremden
wohlbekannte Nikolaiturm war der Eingang der
ganzen Anlage, zu der auch noch eine Kapelle ge
hörte, die heute die Vorhalle der Nikolaikirche
darſtellt. Der ganze Hof war von einer Mauer
umſchloſſen, in deren Bereich ſich die niedrigen
Häuſer der Handwerker und Leibeigenen, die
Wirtſchaftsgebäude und Stallungen, ſowie ein
Kirchhof befanden. Durch dieſe neue Entdeckung
wird die Entſtehungsgeſchichte der Wartburgſtadt
erneut in ein helleres Licht gerückt.

Betrübte „Genoſſen'.

Die verſagte Wartbur v
das Gymnaſium kontrollieren.

Eiſenach. Die Linksparteien des Stadtrates
können ſich noch immer nicht beruhigen, da
Verfaſſungstage die Beleuchtung der Wartburg
nicht geſtattet worden iſt. Sie haben jetzt im
Stadtrat den Antrag geſtellt, daß dafür Sorge
getragen wird, die Wartburgbeleuchtung auch den
republikaniſchen Vereinigungen zu geſtatten,
widrigenfalls ſoll der ſtimmführende Vertreter
der Stadt in der Wartburgſtiſtung ſein Amt
niederlegen. Das wird natürlich nicht geſchehen,

Das ſozialiſtiſche Stadtratsmitglied Baum
verſuchte an der diesjährigen Verfaſſungsfeier des
Gymnaſiums als Vertreter des Stadtrates“
teilzunehmen. Die Direktion des Gymnaſiums
hat dem neugierigen Genoſſen jedoch die Tür vor
der Naſe zugeſchlagen. Es wurde dem Genoſſen
eröffnet, daß er kein Recht zur „Ueberwachung“
der Verfaſſungsfeier habe, da dieſe eine intime
Veranſtaltung der Schule ſei. Nun will man an
h Stelle Erkundigungen einziehen, ob
die Antwort des Direkto?s zu Recht beſteht.

Der Direktor iſt ſelbſtverſtändlich im Recht.
Jnterne Schulangelegenheiten gehen die Genoſſen-
Stadtratsmitglieder gar nichts an.

Die 500. Freiballonfahrt.
Hötensleben. Auf einem abgeernteten Rüben-

felde des Rittergutes Neubau bei Hötensleben
landete Sonntag nachmittag 3 Uhr ein Frei-
ballon, deſſen Korb reich bekränzt war und die
aus weißen Nelken gebildete Zahl 500 trug.
Wie ſich ergab, galt der Schmuck der 500. Frei-
ballonfahrt des bekannten Luftſchiffers Oberſten
a. D. Dr. h. c. von Abercron. Außer ihm
krochen aus dem bei der etwas unſanften Lan-
dung umgeſtürzten Ballonkorb die Schriftſteller
Hofrat Arthur Rehbein (Atz vom Rhyn), Wil

Sie wollten

am

Dann ergriff der Kölner Privatdozent Dr.

die Verfolger.

Nummer 2d8

helm Scheuermann und Joh. Zimmermann aus
Berlin ſowie der Beſitzer des Sanatoriums
„Weißer Hirſch“ bei Dresden, Heinrich Lah
mann. Der Aufſtieg zur Jubiläumsfahrt war
8.20 Uhr bei Münchritz a. d. Elbe erfolgt.

Im letzten Moment.
Treffurt. Auf der Bahnſtrecke Mühlhauſen

—Treffurt bemerkte der Lokomotivführer eines
Güterzuges einen Mann, der mit dem Kopf
auf den Schienen lag. Der Lokomotivführer
konnte der Unüberſichtlichkeit der Strecke wegen
erſt im letzten Augenblick bremſen. Der Selbſt
mordkandidat erlitt eine geringfügige Kopfver-
letzung. Es handelt ſich um einen 76jährigen
Landwirt aus der Umgebung Treffurts, der
wegen Familienzwiſtigkeiten ſeinem Leben ein
Ende machen wollte.

Storchentragödie.
Liebſchwitz. Auf ihrem Flug nach dem Süden

berührten fünf Störche zwei alte und drei
junge unſeren Ort, wo ſie aber leider von
ſchwerem Mißgeſchick nicht verſchont blieben.
Einer der immer ſeltener werdenden Vögel
hatte ſich auf einen Schornſtein der Kammgarn-
ſpinnerei niedergelaſſen; er verlor dabei das
Gleichgewicht und ſtürzte in die Eſſe, wo er
verbrannte. Einen weiteren Verluſt hatte die
Storchfamilie menſchlicher Roheit zu ver-
danken. Ein Liebſchwitzer Einwohner ſchoß
eines der Tiere herunter. Gegen den Aas-
jäger iſt Anzeige erſtattet worden.
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Eine holde Maidö.
Sie nimmt der Kampf mit der Polizei auf.

Hier ſollte wegen verſchiedener
Verfehlungen eine aus Oberfranken ſtammende
Dienſtmagd verhaftet werden. Damit war die
Maid aber keineswegs einverſtanden. Zunächſt
flüchtete ſie unters Bett, dann goß ſie einem
Beamten den Jnhalt ihres Nachtgeſchirrs ins
r und hen biß ſie den Gegner kräftig
in die Hand. Danach ſprang ſie aus dem Fenſter,
machte den ſcharfen Hund los und hetzte ihn auf

Nach dieſen Taten entwich das
„Heldenmädchen“ und wurde nicht mehr geſehen.
Trotz eifriger Nachſuche konnte die liebenswürdige
Jungfrau bis jetzt nicht eingefangen werden.

Die Saaleſchachſpieler in Koröhauſen.
Nordhauſen. Der Saaleſchachbund, dem die

Schachſpieler der Provinz Sachſen hielt
hier ſeinen e Jm rwaren bis Montag i unden geſpielt worden.
Preisträger in den Nebenturnieren ſind: mit
vier Punkten A. Schröter und E. Stefſen jun.,
Nordhauſen; Ohage, Magdeburg; mit drei
Punkten Baentſch, mit zwei Punkten Fraulein
Broeder und Aepler, Son ehe Außer dem
Spiel widmeten ſich die Kongreßteilnehmer den
Beratungen und der Geſelligkeit. Anſprachen
hielten der Vertreter er Stadt und die Vor-
itzenden des Thüringer und Saale-Schachbundes.
ie Beratungen verliefen glatt. Als nächſter

Tagungsort wurde Halle gewählt.

Ein ſportbegeiſterter Haſe.
Stendal. Bei einem Fußballſpiel in der

Haferbreite lief am Sonntag ein Haſe zum
Gaudium der Fußballſpieler und der Zuſchauer
in das eine Tor, rannte natürlich gegen den
Draht. Als er den Rückzug antrat, wurde
er beim Wenden von dem Ball an den Kopf
getroffen. Der Haſe mußte ſeine Sport
begeiſterung mit dem Tode bezahlen. Die Fuß-
ballſpieler ſorgten dafür, daß der Haſe an die
richtige Adreſſe kam.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Samtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
Er ſprach nun wieder lauter. „Alle Kraft

in unſerer Welt muß ſich von jener erſten
herleiten, die überhaupt dieſe Welt ſchuf. Nicht
den Willen meine ich oder das Geſetz, ſondern
nun ſchon die materiell wirkende Kraft. Jch
ergab mich der ſchönſten aller Kosmogonien,
der Welteislehre, ſtudierte die Entberſtung
eines Gigantſternes, dieſe unvorſtellbare Ge-
hurt einer neuen Welt, vertiefte mich in die
neu berechneten Kurven, nach denen das Aus-
ſtoßen der glühenden Gasmaſſen vor ſich geht,
bemühte mich, von der unendlichen Größe die-
ſer Einmaligkeit zum winzigen irdiſchen Nach-
bild zu gelangen, das jenes Große unendlich
oft im kleinſten Rahmen wiederholt, um be-
ſcheidenes und doch kraftvolles Zeugnis dafür
zu geben.“

„Jn einer Stunde“, fuhr Rudolf fort, „wo
vielleicht Gnade auf mir lag, wo mir das
Große näher war als je ſonſt, erſchaute ich
die Form der neuen Maſchine! Nicht rech-
neriſch oder konſtruktiv kam ich zu ihr, ſie ſtand
plötzlich in allem, was bedeutſam an ihr war,
fertig vor mir.

Was an ihr noch geſtaltet werden muß, das
iſt nur mehr handwerkliche Arbeit des Tech-
nikers, ohne Beglückung unterziehe ich mich
ihr, denn das Schöpferiſche daran liegt ſchon
hinter mir. An das materielle Vollenden
denke ich kaum. Es wird ja nur einen Motor
bringen, der beſſer iſt als alle vorher. Die
Menſchen aber nennen ihn einfach ein Meiſter-
werk der Technik, denn ſie ſind noch nicht reif,

darin die große Offenbarung aus den Fernen
zu erkennen.

Sie werden bloß feſtſtellen, daß in meinem
Turbomotor das Gasgemiſch ununterbrochen
nach Art eines Gebläßes verbrennt, daß die
verbrannten Gaſe durch die friſch verbrennen-
den vor ſich her getrieben werden, daß die erſte
Zündung beim Anlaſſen durch einen Hilfs-
magnet erfolgt. Da keine hin- und hergehenden,
ſondern bloß rotierende Teile vorhanden ſind,
ſo hängt die Tourenzahl nur noch von einer
phyſikaliſchen Erſcheinung ab, der Strömungs-
geſchwindigkeit von Gaſen, die unter konſtan-
tem, ſehr ſtarkem Druck expandieren und vom
erſten Augenblick dieſer Expanſion in eine
raſend ſchnelle Drehbewegung hineingewirbelt
werden.“

Hanna atmete tief. „Es iſt herrlich, vom
Urprinzip ſo unmittelbar zur erſten und auch
ſchon vollendet wirkenden Formung zu ge-
langen. Die anderen errechnen das Neue und
geſtalten es dann, Sie aber geſtalten es und
überlaſſen es den vielen, die rechneriſchen
Grundlagen zu finden, wie es eben einem
Begnadeten zukommt.

Jch bin von der Gewalt des Ganzen ſo be
täubt, daß es mir eine kleine Erleichterung
bringt, banale Fragen zu ſtellen. Macht nicht
die Kühlung Schwierigkeiten

„Jm Gegenteil bei der einfachen Geſtalt
des Kühlmantels benütze ich ihn als Dampf-
keſſel, der ausſtrömende Dampf wird durch
die Abgaſe des Motors überhitzt und treibt
eine zweite kleine Turbine, die auf der Achſe
der großen ſitzt.“

„Alſo ein fabelhafter thermiſcher Nutzeffekt.
Jdeen ſind bewunderungswürdig, Ru-

dolf!“
„Jnnigen Dank für Jhre Anerkentiung,

Fräulein Hanna, die erſte, die mir für mein
Werk zuteil wurde. Denn nicht einmal mein
Vater kennt deſſen Einzelheiten.“

Hanna reichte ihm mit ernſtem Blick die
Hand. „Und ich ſchätze wieder das Vertrauen.
Haben Sie ſchon die Einreichung beim Pa-
tentamt vorbereitet?“

„Das konnte ich noch nicht. Bei der ge
waltigen Tourenzahl werden wahrſcheinlich
Nebenerſcheinungen auftreten, die erſt bewäl-
tigt werden müſſen, vielleicht ſogar kleine Aen-
derungen der Konſtruktion bedingen.“

„Und warum kamen Sie nicht gleich nach
Jhrer Prüfung zu mir?“

„Jch mußte noch die Zeichnungen für die
Gußmodelle fertig machen. Heute nachmittag
ſind ſie zu den Modelltiſchlern geſchickt worden.
Auch der Guß wird in verſchiedenen Werk-
ſtätten erfolgen, die voneinander nichts wiſſen.“

„Solche Vorſicht tut not, Rudolf. Wer als
erſter mit einem brauchbaren Turbomotor
herauskommt, der ja die größte Umwälzung
in der Motorentechnik ſeit vierzig Jahren zur
Folge hat, kann ſich nicht genug vor Spionen
und unberufenen Nachahmern hüten.“ Jhre
Stimme bekam einen forſchenden Klang. „Haben
Sie ſchon jemand, der die erſte Serienerzeugung
finanziert?“

„Nein und es wird auch nicht ganz leicht
ſein, ihn zu finden. Es koſtet mich ia eine
gewiſſe Ueberwindung, an die Oeffentlichkeit
zu treten, am liebſten hätte ich meine Nläre
verſiegelt bei der Akademie der Wiſſenſchaften
deponiert und ſie erſt nach zwanzig oder vier-
zig Jahren eröffnen laſſen, mich ſelber aber
einer neuen Arbeit zugewandt.

Aber etwas in mir lockt mich doch, das
Werk zu offenbaren. Doch das ſoll nicht auf
dem üblichen Weg geſchehen, indem man ſchon
Monate vorher die große Erfindung mt viel
Geſchrei ankündigt, ſondern ich will ganz im
geheimen ein paar Rennwagen mit dem neuen
Motor bauen und ſie bei irgendeinem Rennen

ſtarten laſſen.

Jn einem überwältigenden Sieg möchte ich
mein Werk vor die Menſchen treten laſſen,
nicht aber durch die üblichen Anpreiſungen.“

„Und einen Markennamen haben Sie auch
noch nicht?“

„Das iſt mir das Unwichtigſte. Mir geht
es nur um das Werk.“

„Jch werde Jhnen ſtets mit treuer Hilfe zur
Seite ſtehen, Rudolf, damit ich mit Jhnen ſtolz
ſein kann.“

Ein Schweigen entſtand. Jedes von bei-
den ſuchte das Ungeſprochene, das hinter den
Worten des andern lag, nach ſeiner Neigung
auszuſpinnen, fühlte, daß ſich da vielleicht ſchon
ein Schickſal verhehlte.

Sie nahmen das Geſpräch über den Motor
nicht mehr auf, plauderten noch eine Stunde
über das und jenes Ereignis des Tages, gin-
gen dann im Park des Schloſſes ſpazieren
und lebten in Erinnerungen ihrer Jugenöd.

Voltella hatte beim Klauſenrennen in der
von ſiebenundzwanzig Konkurrenten beſtritte-
nen Ein-Liter-Klaſſe mit ſeinem Ardea 38 einen
glänzenden Sieg errungen. Nur in der Klaſſe
der Rennwagen ohne Limit wurde eine noch
beſſere Zeit gefahren. Dittmann auf Mer-
cedes-Kompreſſor ſchlug neuerdings den Klau-
ſenrekord, mit nur einer Fünftelſekunde Dif-
ferenz, on dem unverwüſtlichen Rützler auf
Steyr gefolgt, der in einer Kurve wegen eires
Hundes den Wagen verreißen mußte und ſo
en wenig Zeit verlor.

Die zwei anderen Fahrer des Ardea-Teoms
beſetzten freilich nur den zwölften und ſieb-
zehnten Platz, ſo daß der Sieg Voltellos auch
ſeiner überlegenen Fahrkunſt zuzuſchreiben
war. Mehr denn je galt er jetzt als der re
präſentative Fahrer Oeſterreichs.

Sein Geſchlecht ſtammte allerbirgs aus
Brescia, war aber ſeit zwei Jahrhunderten in
Südtirol anſäſſig. Und dietes Lond wurde, ſeit



Tun pol. ſpiel
Fußball der 1bKlaſſe.

Sportbrüder gegen Schkeuditz 0:3 (0:1).
Die Schkeuditzer zeigten auch in dieſem

Spiel, daß ſie zurzeit zu den beſten Mannſchaf-
ten ihrer Klaſſe gehören. Vom Anſtoß an er-
ſpielten ſie ſich im Feldſpiel eine Ueberlegen-
heit, die ſie nicht wieder abgaben, ihr Sieg
ſtand nie außer Frage. Die Hallenſer waren,
abgeſehen von wenigen Durchbrüchen, zur Ver-
teidigung gezwungen. Jhre Hintermannſchaft
wußte ſich aber allen Angriffen der Schkeu-
ditzer zu widerſetzen, wenn ſie es auch vielfach
nur auf Koſten einer Reihe von Eckbällen tun
konnten. Von dieſen wurde einer nach halb-
ſtündigem Spiel zum erſten Tor für Schkeuditz
verwandelt. Vorübergehend konnten die Hal-
lenſer das Spiel offener geſtalten, gefährlich
wurden ſie aber nur einmal, doch wurde der
Schuß des linken Außenſtürmers zur Ecke ab
gewehrt. Die Gäſte drückten erneut auf
Tempo und erzielten bei einem ihrer vielen
Angriffe ein zweites Tor, das ihr Rechtsaußen
faſt mit dem Halbzeitpfiff ſchoß.

Auch nach dem Seitenwechſel wurde das
Spiel der Hallenſer nicht beſſer, ihr Sturm zer-
fiel vielmehr vollkommen; auch einige Um-
ſtellungen konnten nichts ändern, die Ueber-
legenheit der Schkeuditzer wurde immer klarer.
Die Gäſte konnten außer einem dritten Tor
ihres Halblinken nichts mehr erzielen, obwohl
ſich das Spiel nur noch in der Spielhälfte der
Hallenſer abwickelte. Die Sportbrüderſtürmer,
von denen der Halbrechte wegen unſportlichen
Benehmens vom Felde geſtellt wurde, kamen
kaum über die Mittellinie.

Den Hauptanteil an dieſem Siege der
Schkeuditzer hat unbeſtritten die Läuferreihe.

Jhren beſten Spieler hatten die Schkeu-
ditzer in ihrem Mittelläufer. Die Stütze der
Hallenſer war der Torwächter, der durch
gutes Halten ſeinen Verein vor einer größeren
Niederlage bewahrte. Ganz ſchwache Leiſtun-
gen zeigte die Angriffsreihe der Hallenſer, die
kaum eine einheitliche Aktion zuſtandebrachte
und durch hohes, planloſes Spiel viel verdarb.,

Fußball der unteren Mannſchaften.
GWV. Meuſchan 1. e nerfurt 2. 19:0

Nicht weniger als 19 Tore mußten die
Querfurter mit nach Hauſe nehmen. Meuſchau
ſteht demnach mit einem Torverhältnis von
49:6 in ihrer Klaſſe ungeſchlagen an der Spitze
der Tabelle. Die zweite Mannſchaft weilte in
Landsberg und trug gegen Jahn- Landsberg 2.
das fällige Verbandsſpiel aus; ſie konnten
ebenfalls Sieg und Punkte mit nach Hauſe
nehmen, indem Landsberg mit 5:1 geſchlagen
wurde.

Demnach wurde von Meuſchau ein Geſamt-
torergebnis von 24:1 (1) erzielt.

Sportring Mücheln Marathon Röſſen 1.
1:0 (1 0).

Einen erbitterten Kampf lieferten ſich beide
Mannſchaften am Sonntag in Mücheln um die
Punkte. Dank der aufopfernden Arbeit ſeiner
Hintermann- und Läuferreihe konnte Mücheln
mit dem knappſten aller Ergebniſſe Sieg und
Punkte erringen. Nach zunächſt äußerſt auf-
geregtem Spiele fanden ſich allmählich beide
Mannſcheſten, doch iſt Mücheln die erſte Halbzeit
ſtärker im Angriff. Die 28. Minute bringt die
erſte Ecke für Mücheln. Der Ball kommt gut vors
Tor, wird abgewehrt, aber vom Halblinken durch
unheimlich ſcharfen Schuß zum einzigen Tore des
Tages verwandelt.

Nach der Pauſe hat Röſſen umgeſtellt und
verſucht mit Macht den Ausgleich zu erringen, dochalles ſcheitert an der nene gbwehratbeit,
vor allem zeigte ſich der jugendliche Tormann
unüberwindlich. Eine Viertelſtunde vor Schlu
wird Müchelns Mittelſtürmer herausgeſtellt, un
nun liegt Röſſen 10 Minuten mit voller Mann-
ſchaft rorm Sportringtor, doch der Schuß wird

HinöenburgDauerrudern
der Merſeburger Ruder Geſellſchaft.

Jeder Sportverein ſtrebt nach Anerkennung
und ſportlichen Erfolgen. Es iſt darum durch
aus notwendig, Wettkämpfe zu veranſtalten.
Sie ſind ein Gradmeſſer für die Arbeit in
einem Verein und können wegen der mit den
ſportlichen Feſten verbundenen Werbekraft
nicht entbehrt werden. Nun ſind ja bekanntlich
die ſportlichen Erfolge auf dem Gebiete des
Ruderns recht ſpärlich geſät und ſtehen in
keinem Verhältnis zu den aufgewendeten
Mühen und Koſten. Dabei ſind die kleinen
Vereine von vornherein in allem im RNachteil, ſo
daß alle Mühen und Opfer des Trainings um-
ſonſt zu ſein ſcheinen. Dem ſtehen aber tiefe
innere Werte entgegen, die ein zielbewußtes
ernſtes Ueben rechtfertigen und erſtrebenswert
machen. Jeder junge Rennruderer ſchleift ſich
nicht nur äußerlich ab, erlernt auch Sonder-
wünſche zurückſtellen, ſeine Leidenſchaften be-
kämpfen, ſich unterordnen und in herzlicher
Kameradöſchaft zuſammenhalten. Leib und
Seele geſunden. Ein brauchbarer Menſch wird
herangebildet, der auch an ſeinem Arbeitsplatze
und im öffentlichen Leben nicht verſagen wird.

Aus dieſen Beweggründen heraus war das
Hindenburg-Dauerrudern angeſetzt worden zu-
gleich als Maßſtab, über wie viele Kämpfer
die M. R. G. verfügt. Das Amt der Unpar-
teiiſchen, Starter und Streckenrichter hatten in
liebenswürdiger Weiſe Herren des Kanuklubs

übernommen. Jhnen ſtellten ſich fünf Vierer-
mannſchaften, die in zeitlichen Abſtänden von
je fünf Minuten auf Fahrt gingen. Stromauf
ging's in harter, wuchtiger Arbeit bis unter
halb Daſpig. Dort war der Drehpunkt. Ohne
Atempauſe wurde der Rückweg angetreten, galt
es doch, die insgeſamt zwölf Kilometer lange
Strecke in möglichſt kurzer Zeit zu durchrudern.
Als Norm iſt ſeitens des Ruderverbandes eine
Stunde Fahrtdauer angenommen, um ſo er-
freulicher, daß ſämtliche Mannſchaften unter
dieſer Zeit blieben. Es gelang folgende Zeiten
herauszuholen: Es benötigte die Mannſchaft:
Goſe, Wiegleb, Pfannſchmidt, Hauthal; St.:
Schreyer: 54,8 Minuten; Hertlein, Mertens,
Strehl, Otto; St. E. Wiegand: 55,11 Minuten;
J Kaufmann, Bernſtein, Haendel; St.

anowſki: 56 Minuten; Lorenz, Schultze,
Hilgendorf, Fuhrmann; St. E. Wiegand:
56,44 Minuten; Ziegler, Sauerbrey, Sommer,
Karl; St. Schlinke: 57,5 Minuten. Von den
Fahrtteilnehmern ſind ſechs über dreißig, einer
ſogar über vierzig Jahre alt. Eine beachtens-
werte Leiſtung, die deshalb beſonders zu wer
ten iſt, weil der Laie gern geneigt iſt, ſich zur
Ausübung des ſchönen Ruderſports zu alt zu
dünken im Klubſeſſel hängt und Schmeerbauch-
politik betreibt. Leibesübungen bedeuten Selbſt
ſihaltung. Möge jeder mittun, ehe es zu ſpät

t.

dec 2222222ebannt, ſelbſt der Torſtoß aus 10 Meter Ent-
ernung bringt nichts ein.

Die Knaben weilten zum Rückſpiel in Brauns
dorf und verloren 5:2. Die Mannſchaft verſtand
es nicht, den Vorteil des Windes in der erſte
Halbzeit entſprechend auszuwerten. 93

h

Zöſchen 1. Lauchſtädt 1. 2:4 (1:).
Man muß wirklich ſagen, das Spiel ſpottete

aller Beſchreibung. Unfaire Spielweiſe, wenig
gute Leiſtungen des Schiedsrichters uſw.
Zöſchen mußte einige verletzte Spieler mit nach
Hauſe nehmen. Die Leiſtungen beider Mann-
ſchaften waren gleichwertig. Große Sachen
wurden nicht gezeigt. Zöſchen konnte ſich mit
der durch Abgang des alten Tormanns umge-
ſtellten Mannſchaft gut einfinden; doch das
Fehlen des alten Torhüters machte ſich recht
bemerkbar. Zöſchen konnte durch Hochſchuß in
der 20. Minute das erſte Tor ſchießen, doch
holte Lauchſtädt bald auf. Bis zur Halbzeit
blieb es bei 1:1. Nach der Pauſe ſetzte ein
flottes Spiel ein; Lauchſtädt ſuchte durch harte
Spielweiſe den Sieg zu erringen, was ihnen
dann auch gelang. Kurz hintereinander fielen
zwei weitere Tore. Ein viertes Tor fiel durch
eine Fehlentſcheidung des Schiedsrichters, der
für Zöſchen, fünf Meter vor deſſen Tor, Straf-
ſtoß pfeift, dieſen jedoch nicht ausführen läßt,
ſo daß Lauchſtädt den Ball unverteidigt ins Tor
flanken kann. Zöſchen konnte das Ergebnis
noch auf 2:4 bringen. Kurz vor Schluß wurde
der Mittelſtürmer ſtark getreten, ſo daß er das
Spielfeld verlaſſen mußte. Zöſchen hat ver-
loren und hat Proteſt eingelegt.

Zöſchens zweite Elf konnte gegen Weg-
witz 2. ein 1:1 herausholen. Die erſten Ju-
nioren ſtanden gegen 99- Merſeburg 2. Junioren
ebenfalls mit 1:1 ihren Mann.

Georg von Tſchudi
Am frühen Morgen des Montags iſt im Alter

von 66 Jahren Major Georg von Tſchudi in
Berlin gaſtorgen. Der Verſchiedene war in ſeiner
Eigenſchaft als r r des Aeroklubs vonDeutſchland und als geſchäftsführender Vorſitzen
der des Deutſchen Luftrates der Führer der
deutſchen Luftfahrtbewegung, deren Jntereſſen ihn
chon vor den erſten Anfängen der Luftſchiff
ahrt an bewegten. U. a. hatte er die n deut

3. Luftfahrtausſtellung 1909 in Frankfurt am
ain organiſiert und war auch Vorſitzender des

Organiſationsausſchuſſes der zurzeit in den Ber
liner Meſſehallen ſtattfindenden großen inter-
nationalen Flugſchau.

W

Am Mittwoch findet im Ehrenraum der
Wiſſenſchaftlichen See att für Luftfahrt auf
der Galerie der Ausſtellungshalle II am Kaiſer-
damm eine Trauerfeier für den Verſtorbenen

ſtatt. i aInternationale Autoſport-Tagung.

Jn der Zeit vom 10. bis 13. Oktober hält der
Internationale Verband der anerkann:en Auto-
mobilklubs in Paris ſeine nächſte Sitzung ab, bei
der der Automobilklub von Deutſch-
land überaus ſtark vertreten ſein wird. Neben
dem Präſidenten Graf von Arnim-Mus-
kau, dem Vizepräſidenten C. O. Fritſch,
Berlin, und dem Generalſekretär v. Elert wer
den noch Frhr. v. Hirſch und Dr. Krüger,
der zugleich Vizepräſident des ADAC. iſt, an der
Tagung teilnehmen. Jn erſter Linie gilt es, die

Belange für das nächſte Jahr u be-
prechen und zu regeln. Es werden u. a. Beſchlüſſe

zu faſſen ſein über das Reglement des Großen
Preiſes von Europa, über die Weltmeiſterſchaft
1929 ſowie über evtl. Abänderungen des Jnter-
nationalen Sportreglements. Ferner iſt eine
Aenderung der Rennformel für die „Großen
Preiſe“ in Ausſicht genommen, was immer von
erheblicher Bedeutung für die Entwicklung der
Motoreninduſtrie S iſt. Dazu kommen
a Triptique, Steuer und Verkehrsfragen,
owie die Aufſtellung des Jnternationalen Sport-

kalenders für das Jahr 1929.
„S

Hanöball D. T,
Bei herrlichſtem Wetter kamen am ver-

angenen Sonntag faſt i angeſetzten
piele zum Austrag. Die Ergebniſſe zeigen, daß

wir mit unſeren Vorausſagen faſt immer Recht
behalten haben. Jm Pflichtſpiel
Nietleben Mſtrkl. 3 re Merſeburg Mſtrkl.

die junge Merſeburger Mannſchaft die erſte
Niederlage in der diesjährigen Spielreihe ein-
ſtecken und Nietleben konnte die erſten Pluspunkte
erringen. Ein recht flott durchgeführtes Spiel, in
dem auf beiden Seiten ernſtlich um den Sieg ge-
rungen wurde. Nietleben iſt in guter Form und
ihr Torwächter ein feſtes Bollwerk. erſeburg
ſchnell und eifrig, wie immer ſtört die Ueber
kombination, in der ſich Nietleben gefällt, ganz
gewaltig. Der Sturm zeigt gute Leiſtungen. Leider
iſt die Verteidigung zu ſchwach. Die Ausbeute in
der erſten Halbzeit nur ein einziges Tor für
Nietleben. Zwei Mann von Merſeburg werden
vom Feld verwieſen und ſchädigen dadurch das

Geſamtgefüge der Mannſch Die zweite Halbwen den t überlegen und kann
as Reſultat auf 3:0 ſtellen.

Jm Freundſchaftstreffen
HTSV. Mſtrkl. Reuröſſen Mſtrkl. 6:2 (2:1)

konnte HTSV. die vorige Niederlage wieder aus
gleichen. Leider hatte dieſes Spiel nicht den
wahren Charakter eines Freundſchaftsſpieles auf
uweiſen. Uebertriebener a und rückhaltloſeLeidenſchaften ſollten auch in ſolchen Spielen von

den Schiedsrichtern von vornherein ſtreng unter
bunden werden. Die s Mannſchaften, beſonderswenn es ſich um Meiſterklaſſen Mannſchaften han
delt, ſollten ihren guten Ruf auch hierbei zu
Rakren ſuchen, und ſich vorbildlich zeigen. Lautes
Rufen und Schreien auf dem Spielfelde iſt für
3 chauer wenig argenew und zeugt von wenig

iſziplin innerhalb einer Mannſchaft. Der
Schiedsrichter leitete das Spiel gut und gerecht,
hätte aber auftretende Härten ekwas energiſcher
unterbinden können.

HTSV. 1. MTV. Merſeburg 1. 6:3
kann HTSV gleichfalls gewinnen. Beide Mann

eigten gutes Können. Der Glücklichere bleibtEie er. Der Schiedsrichter war gut. Jn Diemitz,
anläßlich des 3. Stiftungsfeſtes der dortigen
Spielabteilung ſtanden ſich die 1. Mannſchaften

Jn Reuröſſen ſchlug t
Neuröſſen 1. Niemberg 1. 5:7

Niemberg ſicher den Platzbeſitzer. Die anderen
dort ausgetragenen Spiele gewann Neuröſſen
überlegen. Neuröſſen 1. Jugend 8 n Sugen
Weißenfels Jugend endete 12:1 (8:1), Neuröſſen
2. Jugend Niemberg Jugend 8:2 und Neu
röſſen Schüler Frieſen Weißenfels Schüler 3:1.

Weitere Pflichtſpielergebniſſe der 1. g
Fichte Hettſtedt Tbd. Eisleben 6:2 (2:1). Jn
der 2. d r MTV. Eisleben Tbd. Eisleben
1:7 (0:3), Unterröblingen Erdeborn 11:1 (3:1)
Cröllwitz KTV. 1:6 (0:2) und Ammendorf

Neuröſſen 1:8 (1:1). Jn der Jugendkluſſe
SV. KTV 2 5:4 (4:3), GTW. Wallwitz

iſt letztere nicht angetreten.

Einen neuen Weltrekord im 100-Yards-
Laufen für Frauen ſoll die amerikaniſch
Olympiaſiegerin Betty Robinſon in Chicago
aufgeſtellt haben. Sie legte bei einem Rekord
verſuch die Strecke in der kaum glaubhaften,
Zeit von 11 Sekunden zurück.

Oleander geſchla gen.
Vorbei iſt die im klaſſiſchen Pri x

de l'Arcde Triomphe zu Paris. Oleander
der voller Vertrauen zur Seine geſchickt wurde
konnte ſeine Aufgabe am Sonntag nicht löſen. Er
wurde unter ſeinem Reiter Varga nur Fünfter.

hat Oleander bewieſen, daß er für
deutſche ein Ausnahmepferd iſt, und
in Frankreich, d. h., international, ein Pferd der
beſten zweiten Klaſſe. Oleander iſt trotz ſeiner
Niederlage nichts von ſeinem Ruhm genommen,
der Spott iſt und bleibt der Stolz unſerer
Vollblutzucht. Oleander kehrte zur Waage
mit einer ſtark blutenden Fleiſchwunde am linken
Vorderbein zurück, er war anſcheinend ſchwer an
eritten worden. Der dreijährige Kantar ent-ſchied das Rennen zu ſeinen Gunſten.

Beim Start büßte Oleander eine Länge ein.
Bubbles führte vor Mourad, Crine Guerre, Rialt
und Oleander, klar zurück, folgen Der Reſt
mit Finglaß und Kantar auf den letzten per
Am Ende des Einlaufbogens ſchoß das Feld dicht
uſammen, Oleander geriet in eine ungünſtige
oſition und wurde von Varga ſchnell entz

ſchloſſen nach der Außenſeite genommen. Jn der
Geraden zog Rialto in Front, auf der Außen-ſeite t Angia auf und in der Mitte wurde
Kantar vorgeworfen. e dieſen drei
Pferden entſpann ſich der Endkampf, den Kantar
zu ſeinen Gunſten entſchied. Oleander hatte mehr
mals vergeblich verſucht, an die vorderen Pferde
noch heranzukommen und re ſchließlich
hinter Motrico als Fünfter das Ziel.

Vorausſagen für Mittwoch, 10. Oktober.
Düſſeldorf: 1. Rhenanig Gauner;

Hungaria Helleſpont; 3. Günſtling
Notung; 4. Lux Hoffnung II; 5. Pantomime

Dianthus; 6. Skat Viſion; 7. Otavi
Jdealiſt.

,Z „JZ V „J„J-ZS z -„,„J -JS T TJ Tder Völkerbund endlich ſeine Autonomie und
Neutraliſation erzwungen hatte, ſtillſchweigend
zu Oeſterreich gerechnet, wenn auch am Bren-
ner noch immer die italieniſche Trikolore
wehte.

Voltella lebte außerdem ſeit früheſter Ju-
gend in Wien, hatte dort ſtudiert und alle
Etappen ſeines Berufes zurückgelegt, bis er
endlich einer der Direktoren der Ardea-Zweig-
fabrik in Wöllersdorf geworden war, hatte in
dieſem Ort ſogar die Heimatberechtigung er-
worben, ſo daß man auch nach Recht und Geſetz
von ihm als einem Oeſterreicher ſprechen
konnte.

Bei der ungeheuren Volkstümlichkeit, die
ſich der Automobilismus in den letzten Jahren
in Oeſterreich errungen hatte, konnte es alſo
nicht wundernehmen, daß Voltella nach ſeiner
Rückkehr aus der Schweiz in einer Weiſe ge-
feiert wurde, wie ſonſt nur bei einer Fußball-
mannſchaft nach ſiegreicher Beſtreitung einer
Europameiſterſchaft üblich war.

Er beſaß auch alle Eigenſchaften, ein Held
der Maſſen zu ſein. Seine ſüdländiſche Er-
ſcheinung von reinſter Raſſe, ſein unbekümmer-
tes Losgängertum gewann ihm die Frauen,
ſein Mut und ſeine Entſchloſſenheit, die niemals
in Unbedacht ausarteten, begeiſterte die Män-
ner, und ſeine naturburſchenhafte Art nach
einem Sieg machte ihn zum Liebling der
Jugend.

Und trotzdem trug er ganz im geheimen ein
Leid in ſeiner Seele. Hinter allen Frauen,
die er beſaß, erſtand ihm nun ſchon immer das
Bild der einen, die er zuerſt nur wie die andern
und nun ſchon wie ein Jdol begehrte, erſtand
höhnend und doch auch betörend in ſeiner küh-
len Statuenſchönheit, ließ ihn in den Armen
anderer Frauen in qualvoller Unbefriedigtheit
aufſchreien. Brutal ſtieß er die von ſich, die er
eben genoß, tauchte ſeinen Blick in eine kleine
Photographie Hannas, rief ſie dann am Tele-
phon an, um wenigſtens in ein paar fernen

gleichgültigen Worten Botſchaft von ihr zu
empfangen.

Seltſame Aehnlichkeit der Schickſale beſtand
ja: auch er war der letzte ſeines Geſchlechts,
aber er empfing als Erbe nicht den dunklen
Drang nach Ruhm, die Sinnlichkeit ſo vieler
blutheißer Vorfahren wuchs in ihm zu einer
Gewalt an, für die es faſt keine Erlöſung gab.

Aber er kam Hanna nicht näher. Einige
Male in der Woche fuhr er zu Beſuch nach Eb-
reichsdorf, machte mit Hanna größere Ausflüge
in ſeinem oder ihrem Wagen, ohne daß ſie je-
mals ſeine Geſellſchaft zurückwies, wurde in
vertrautem Kreiſe nach wie vor als der „Er-
wählte des Stalles Heyſing“ gehänſelt, der lei-
der nie Gelegenheit fand, das Erklärtſein in
eine gegenſeitige Erklärung überzuführen.

Hanna ſcheute das Alleinſein mit ihm nicht,
auch wenn er auf ſolchen Ausflügen an ein-
ſamen Stellen hielt. Das Glühen ſeiner Augen,
das Zucken ſeiner Hände, die es nach einem
vergeblichen Verſuch nicht mehr wagten, ſie zu
berühren, das unterdrückte Werben im Klang
ſeiner weichen, einſchmeichelnden Stimme
wie ein Rauſchtrunk ſtand das alles vor ihr,
aber ſie griff nicht danach, freute ſich nur des
Leuchtens in der Schale, erſchauderte vor der
Berauſchung, wenn ſie daraus hätte trinken
müſſen.

„Leidenſchaft muß mit dem Strohhalm ge-
ſchlürft werden, dann genießt man ſie, ohne ihr
zu erliegen!“ ſagte ſie einmal zu i.

Voltella fuhr empört auf. „Sie erniedrigen
das Leben zu einer Bar, ſtatt es zu einem Tus-
kulum alles Glücks zu machen!“

Sie lächelte, ſah dabei verzehrend ſchön aus.
„Jch will bleiben, was ich bin und wie ich bin,
will mich immer nur in mir ſelber ſpiegeln.
Was mir Jhre Nähe und vielleicht auch Jhr
Verben angenehm erſcheinen läßk, das ſitzt nicht
in meinem Herzen, meiner Seele, gehört zu
mir, ohne daß ich um das Verbindende veiß.
Jhre Worte höre ich gerne, atme ſie wie et

Belebendes ein. Aber ich gebe nichts dafür,
nichts, nichts

Es klang ſtark und ſelbſtbewußt und doch
nicht hart. Einmal ſchloß ſie an ein ſolches
Geſpräch einen verſöhnenden Nachſatz: Meine
Natur iſt eben ſo vielleicht wäre es beſſer
für mich, ich könnte anders ſein zu den
Starken gehöre ich, zu den Glücklichen nicht

Er nahm das für ein unterdbrücktes Be
kenntnis, fuhr auf ſie los, umſchlang und küßte
ſie.

Aber in der nächſten Sekundoe hatte ſich Han
na ſchon mit einem brillanten Jiu-Jitſu-Griff
befreit. Voltella ſchrie leiſe auf, der jähe
Schmerz täuſchte einen Augenblick lang den
Bruch eines Knochens vor. Und dann erwartete
er eine empörte Rede Hannas.

Aber ſie ſagte nur: „Das iſt das Häßliche an
der Leidenſchaft, daß ſie ſtets Gewalt über den
andern ſein will

Und dann ſtreckte ſie ihm die Hand entgegen.
„Bleiben Sie mein Freund es bedeutet mir
viel, Jhnen dieſen Namen zu geben

Er nahm ihre Hand, drückte einen flüchtigen
Kuß darauf, ſtieg wieder in den Wagen. Fah-
ren wir weiter nach irgendwohin aber
ſchnell, ſchnell!“

Eine Woche lang mied er ſie, kam dann wie-
der. Schon hatte er klar die Urſache ſeiner
Leidenſchaft erkannt. Hanna, in der Aeußerlich-
keit des Schickſals ihm gleich, in deſſen ſeeliſcher
Auswirkung ſein Gegenſatz, bedeutete darum
für ihn eine Elementarkraft, aus der es kein
yrrrinnen mehr gab. Nie wurde er frei von
ihr.

Und er beſaß ſie nur als Gefährtin ſeiner
Siege wie viel für einen andern, und wie
wenig für ihn

Sein Ardea-Wagen, den man nach dem Er-
folg im Klauſenrennen für die Ebene überſetzt
hatte, um den Ungariſchen Silberſchild zu de

ſtreiten, war von der Fabrik zu einem Rokordn

v z ſuch über ein bis zehn Kilometer angemeldet
worden.

Oeſterreich beſaß in der ſchnurgeraden,
ſiebzehn Kilometer langen Neunkirchner Alles
eine herrliche Rekordſtrecke, die mit ihrer nennen
Baſalterit-Walzung das Entfalten jeder Schnel-
ligkeit geſtattete.

Es waren dort ſogar von ſeiten des Staates
dte Einrichtungen zur Zeitmeſſung getroffen,
doch wurden die Reſultate ſtrengſtens geheim-
gehalten und nur der betreffenden Fabrik wit
geteilt, durften auch von ihr nicht zu Reklerre-
zwecken verwendet werden. Man mußte das
tun, um der heimiſchen Jnduſtrie eine verläß-
liche Einſchätzung ihrer Leiſtungen zu ermög-
lichen, ehe ſie damit an die Oeffentlichkeit trat.

Rekordverſuche dagegen mußten unter der
Leitung des Automobilklubs ſtattfinden und
hatten dann ſportlich- offiziellen Charakter.

Voltella lud Hanna ein, an dem Rekord
verſuch teilzunehmen. Gelang er, ſo ließ in der
Siegesfreude wohl auch ihr Sinn ein wenig
von ſeiner Unbeugſamteit

Hamna nahm ſeine Einladung am Telephon
an, ohne ſich darüber Gedanken zu machen. Der
Zwieſpalt in ihrem Jnnern, den ſie ſich nicht er
klären konnte, drückte ſchwerer denn je. Sie
floh ins Freie, ritt auf gehetztem Pferd durch
ihren ausgedehnten Beſitz oder fuhr mit ihrem
Wagen auf ein paar Stunden ins Land, ohne
Raſt, ohne Ziel, kehrte mitten auf einer Straße
um, fuhr zurück, ganz langſam, um in einer
Nachdenklichkeit nicht geſtört zu werden.

Ohne Ziel das war es! Wozu ihr ſchar
fer, faſſender Geiſt, wenn er ſich nicht im Höch-
ſten, im Schöpferiſchen betätigen konnte? Wo-
zu ihr Reichtum, der ſich in kluger Verwaltung
von Tag zu Tag mehrte, ohne daß etwas Gro-
ßes, Neues daraus erwuchs? Wozu ihre Schön
heit, die ſie über alle Frauen hob, wenn ſie
keinem zu einer Beglückung wurde

Fortſetzung folgt.)

ſchaften lieferten ein ſehr t Spiel und beide



Köthen beſtimmt.

n ve
a (1927) vorgelegt. dieſer Denkſchrift werdenfo e dte

Anhaltiſcher Handelstag.
Der Landesverband für den Anhaltiſchen

Einzel- und Großhandel hielt in Zerbſt ſeinen
ordentlichen Verbandstag ab. Aus der nicht
öffentlichen Sitzung iſt hervorzuheben, daß der
Vorſtand Graul (Deſſau), Schönfeld
(Köthen) und Beume (Deſſau) wiedergewählt
wurde. Als nächſter Tagungsort wurde

Beſchloſſen wurde u. a.
in Bernburg und Deſſau und ſpäter in Köthenmit Unterſtützung der Anhaltiſchen Jnduſtrie
und Handelskammer Kurſe zur Weiterbildung
ſelbſtändiger Kaufleute abzuhalten.

n der öffentlichen Kundgebung ſprach der
Geſchäftsführer der Hauptgemeinſchaft des
Deutſchen Einzelhandels Oberregierungsrat
Dr. Tiburtius (Berlin) über die Lage des
deutſchen Einzelhandels. Er ging aus von
dem Konjunkturrückgang, der trotz der Er-
höhung der Spareinlagen und Vergrößerung
der Kaufkraft ſich auf dem Binnenmarkt be
merkbar macht und den vorſichtigen Einkauf im
Frühjahr rechtfertigt. Um einen ſtetigeren
Markt zu ſchaffen, bedarf es eines eſſeren und
anpaſſungsfähigeren Zuſammenarbeitens zwi-
chen dem Groß- und Einzelhandel. Auch in
der Kreditgewährung, die der Einzelhandel
durch die in Mode r 1 Ratenzahlunen
dringend benötigt, bedarf es der Vorſicht. Der
Redner wendet ſich dann gegen die Unſitte
übermäßiger Rabatte. Ernſt iſt die Entwick-
lung der Konſumvereine. Seit 1925 iſt ihr
Umſatz nicht nur geſtiegen, ſondern auch auf
den Kopf des Mitgliedes kommt erhöhter Um-
ſatz. Die Konſumvereine finanzieren ſich ſelbſt
durch Einlage der Konſumenten und genießen
außerdem noch Steuererleichterungen. Es iſt
aber zu warnen vor Kartellen des Einzel-
handels. Das neue Geſetz gegen den unlau-
teren Wettbewerb wird jetzt hoffentlich einige
Ergänzungen n Der Hauſier- und
Straßenhandel beſonders mit dem Warenauto
muß eingedämmt werde Er muß ſich auch
auf die Geſchäftszeit beſchränken. Gegen die
ſogenannten „Sonderveranſtaltungen“, Waren-
ausverkäufe und dergleichen muß vorgegangen
werden. Notwendig ſind nur Saiſon und
Jnventurausverkäufe. Der Redner behandelte
ferner die Kalkulation im Einzelhandel. Es
ſolle nicht mehr ein feſter Aufſchlagsprozentſatz
in Anſatz kommen, ſondern es müßte eine Ver-
billigung der Maſſenartikel kommen. Die
Luxuswaren müſſen höheren Erlös bringen.
Es komme nicht mehr auf den Einzelerlös,
ſondern auf den Geſamterlös an.

40 Milliarden „Altbeſitz'.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat jetzt dem

Reichstage nach der Vorſchrift der Reichsſchulden
rordnung die Anleihedenkſchrift für das Reich

J ilungen über die Anleihe-ablöſungsſchuld des Reichs gemacht. Es wird mit
1660 Millionen Anleiheablöſungsſchuld gerechnet.
Davon ſind bis Ende 1927 940 Millionen Mark
Anleiheablöſungsſchuld zugunſten von Anleihe-
altbeſitzern zuerkannt worden, die das Recht zur
Teilnahme an der Tilgung der Anleiheablöſungs-
ſchuld haben. Die Geſamtſumme der für Alt-
beſitzanleihen zuzuerkennenden Teilbeträge der An
leiheablö ungsſchuld und Ausloſungsrechte wird
auf 960 Millionen Reichsmark veran chlagt. Dieſe
Zahl entſpricht einem Umtauſchwerte der Mark-

tionsparteien mit den Vertretern der Rüben-
bauern und der Zuckerinduſtrie vereinbart worden
iſt. Danach wird die letzte Zuckerpreiserhöhung,
die bekanntlich 60 Heller, im Kleinverkauf 80 bis
90 Heller betrug bei der nächſten Freigabe An
fang nächſter Woche auf 25 Heller je Kilogramm
im Detailverkauf herabgeſetzt werden. Die
Zuckerpreiserhöhung im Jnland en bekanntlich
dazu dienen, im Auslande die Preiſe, insbeſondere
die deutſchen, zu unterbieten.

r

Cröllwitzer AktienPapierfabrik,
Halle.

Die Generalverſammlung, in der 1 244 880
Mark Aktienkapital vertreten war, ſetzte die
Dividende auf 12 (i. V. 10) Prozent feſt. Nach
Angabe der Verwaltung nahm das neue Jahr
einen normalen Verlauf. Die Beſchäftigung
war gut. Die Fabrikate konnten zu normalen
Preiſen abgeſetzt werden. Eine Vorausſage,
die Zukunft betreffend, ſei wegen der Fracht-
erhöhung der Eiſenbahn ſchwierig. Die Grube
Ferdinande habe ſich als unrentabel erwieſen
und ſei von 30000 Mark auf eine Mark ab-
geſchrieben worden, nachdem die Geſellſchaft ſich
mit den Vorbeſitzern der Kuxe geeinigt habe.
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Grube ſtill-
gelegt werde.

Wegen der Beläſtigung durch die Schwefel-
gaſe habe ſich die Geſellſchaft mit der Stadt
über die Bedingungen geeinigt, unter denen
neue Verfahren zur Beſeitigung der Uebel-
ſtände ausprobiert werden ſollen. Die Stadt
Halle gab die Genehmigung zur ſofortigen Jn
angriffnahme des Baues.

Porzellanfabrik Kahla H.-G., Kahla.
Die Verwaltung beſtätigt uns auf Anfrage,

daß ein Teil der Vorratsaktien an
ein ausländiſches Konſortium ver-
kauft iſt. Es handelt ſich jedoch nicht um die
Steatite and Porcelain Product Ltd., ſondern
um einen amerikaniſchen Konzern. Mit der
Beteiligung der Geſellſchaft an dem engliſchen
Unternehmen habe die ganze Angelegenheit
nichts zu tun. Ueber die Größe des Pakets
und den Namen des amerikaniſchen Konzerns
war nichts in Erfahrung zu bringen.
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Feſte Getreidemärkte.
ür Weizen hält die Exportnachfrage in

De u auf frühere Abgaben und teilweiſe aufneue Schlüſſe für deutſchen Weizen an. Gleich-
zeitig melden die nord amerikaniſchen Börſen er-
neut feſte Terminnotierungen. Preisſteigerungen
waren die natürliche Folge. Sowohl am Prompt-
als auch am Lieferungsmarkt waren durchſchnitt
lich mindeſtens 2 Mark höhere Preiſe zu löſen.
Roggen hatte ähnliche Marktlage. Die Nach
rage war entſchieden ne als beim Weißzen.rotzdem traten auch ler ertſteigerungen ein.

Talg in Jnduſteieware wie auch guter Brau
ualität gefragt. Hafer ſehr feſt. Konſum und
xport, beſonders letzterer, ſtellen bei kleinſten

ufuhren ziemliche Anſprüche an den Markt.grrpr allgemein feſt. Erſthändig vom Plata.

Forderungen etwas weicher.
Berliner Produktenbörſe vom 8. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 214--217 Viktorigerbſen 42,00-650,00
Roggen. märk 209--212 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte SWintergerſte ueue eluſchken
Hafer märkiſcher 200--210 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 218-220 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

160 Kilogr. 26,75-—30,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,75-—30,00 Rapskuchen 19,40--19,70
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 23,80--24,00
Roggenkleie 16,00 Trockenſchnitzel 14,80 16, 00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,20--21,90

16,30--16,60 Kartoffelflocken 20,20 20, 80

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 9. Okt.
Weizen: Okt. 229, Dez. 238, März 246;

Roggen: Okt. 222, Dez. 231, März 238,50;
Hafer: gut 231-—238, mittel 223--230; Sommer-
gerſte: gut 228—-236; Futterweizen: 228--236;
Gelber Platamais: 220--224; Kleiner Mais:
240--244; Futtererbſen: 262-272; Tauben-
erbſen: 364—378; Wicken: 330--340; Acker
bohnen: 290--300; Roggenkleie: 155--160;
Weizenkleie: 152--155; Torfmelaſſe: 124—128.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 9. Oktober 1928. eizen 217—222, feſter 215
bis 220); Roggen 228—233, ſtetig, (228--233);
Braugerſte 255—265, ſtetig, (255--265); Winter-
gerſte 215-—220, ſtetig, (215--220); uttergerſte
215-—-220, gefragt, (215--220); Hafer 222--226,
feſter, (220 224); Mais 216, ſtetig, (2109);
Viktorigerbſen 41—43, ſtetig, (41--43); Futter-
erbſen Raps Weizenkleie 14 bis14,75, ſtetig, (14,25--14,75); Roggenkleie 15 bis
15,50, ſtetig ren Malzkeime 16--17, ſtetig,

Trockenſchnitzel 15-15,50, ſtetig,
15-—-15,50).

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle fürmindeſtens 300 Ztr.; nur Mais ab atkek

deutſche Elbſtation notiert.
Die Nachfrage im Weizen für Export hält an;

das Angebot bleibt klein, infolgedeſſen konnte der
Du ſich etwas verbeſſern. Jn Roggen war die

ituation unverändert, ebenſo bei Futtergetzeide
und Futtermitteln. Hafer war etwas höher
bezahlt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8. Oktober 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1985 4.2065 1Pfund Sterl. 20.358 20.398
100 holl. Guld. 168.34 168.68 100 italien. Lire 22.00 22.04
100franz. Frks. 16.40 16.44 100 ſpan. Peſet. 68.25 68.39
100 ſchweigz. Fr. 80.805 80.965 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
100 Belga 68.32 68.44 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.442 12.462 Markka 10.6568 10.588
100 ſchwed. Kr. 112.25 112.47 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr.111.88 112.10 1 japan. en 1.926 1.93
100 dän. Kron. 111.94 112.16 1braſil. Milrs. 0.5015 0.6035
100 öſtr. Schill. 59.055 59. 175 100 jugoſl. Dinar7.378 7.392
100ung. Pengö73.216 73.355 100 vortug. Esc. 18.88 18.92

Die deutſchen Goldkäufe in England.
Jn der Zeit vom 24. September bis 2. Oktober

ſind nach dem Bericht der Londoner Firma
Samuel Montagu 8 Co. insgeſamt Gold im
Werte von 4,76 Mill. Pfund nach Deutſchland
exportiert. Es folgen dann Kanada und USA.
mit je 500 000 Pfund.

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. Oktober

Dienstag, den 9. Oktober 1928

Schwächer.
Berlin, 9. Oktober. (Eigene Drahtmeldung-

Die Berliner Börſe am Dienstag eröffnet
allgemein geſchäftslos und ſchwächer.

Die Berliner Börſe ſtand geſtern völli(
unter dem Eindruck des Kursſturzes der Neu
beſitz-Ablöſungsanleihe, über deren Urſachen
die verſchiedenſten Verſionen in Umlauf ge-
ſetzt wurden. Sie nahm allgemein ein ſchwaches
Ausſehen an. Anfängliche Kursgewinne gingen
verloren, und darüber hinaus kam es noch zu
Einbußen. Am Kalimarkt drückte das falſche
Gerücht von Unſtimmigkeiten im Aufſichtsrat
von Salzdetfurth hinſichtlich der Kapital-
erhöhungspläne. Jm ganzen blieb bis zum
Schluß die Abgabeneignung beſtehen. An der
Nachbörſe machte ſich auf Deckungen teilweiſe
eine leichte Erholung geltend.

Kriegsanleiheſturz.

Der ſehr unvermittelte Kurseinbruch der Neu
beſitz-Ablöſungsanleihe auf zeitweiſe 15,30 Pro-
ent blieb bisher ohne ſachliche Motivierung:
an neigt teilweiſe zu der Anſicht, einen Zu-

ſammenhang mit der ltbeſitz-Affäre konſtruieren
u müſſen. Die ſo plötzlich einſetzenden bedeuKnden Abgaben ſcheinen aber eher darauf hin

daß noch weitere Ereigniſſe oder Auf
lärungen bevorſtehen.

Hallische Börse vom 9. Oktober.
In Reſchsmarhk-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortag
Allg. D. C 137 fo 137,7 o Glaux. Zuck. SHall. Bankv. 127 0 127 Halle Malz 130 0 127 G
Gew. ulldlsb 93 G 93 Halle Hettst. 77b0 70
bandecredltb 95 eb G 95 G HalleMasch. 112b60 1120
Zörb Bankv 84 o 62,7B] do. Röhren 61 b Or 61 GKrügershall 220 G 220 Hildbr. Muhl 57,5 G 67.,6
Mans feld 111b0 114 G Moritz ahr 10 0 10Prehl. Brnk. 177 G 177b] Gb. jentzschl 65 b 66 d
kledeck Mo. 149 0 150 G Ksb Schmied 1100 112 dB
Wersch Wöil 166 B 166B Kytth. Hütte 62 Oor 60 G
Zrucid. N. G. Cindnet 37,50 40bAmmend. Ppj 205 o 206 SchraplKalk 66b3 64
Cröllw. Pap. 175 G 175 G Stm. Alsleb. 79 G 79 G
Cönn. Mal 115 0 116 G Vester 60 606Eilenb. Katt. u0 G 60 G Wegelin H. 106 G 100 G
Eis. Brünner 33 0 33 0 ZeſtzMasch. 146 G
Engeldardt 230 0 230 0 Zucker Halle hF. Zzimmerm.! 21b Gr 21 b

Die Halliſche Börſe vom Dienstag verlief
wiederum ſehr ſtill. Größeres Geſchäft hatten
Halle Zimmermann, die zum alten Kurſe
ſtark gefrägt waren, und Halle-Hettſtedter
Eiſen ähn, die ſich ebenfalls nicht veränderten.
Halle Malz waren 3 Prozent höher gefragt,
ohne daß Material herauskam. Schwach lagen
Lindneéer, die von 40 auf 37,5 Prozent herunter
Pnaen, dann allerdings aufgenommen wurden.

anken und Montanwerte waren wenig ver-
ändert, eher etwas ſchwächer. Jntereſſe zeigte ſich

für Zörbiger Bankverein. Jm Frei-
verkehr wurden Caeſar s Loretz mit 11 Pro-
zent gehandelt.

Metallpreiſſe in Berlin vom 8. Oktober (für 100 k
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 144,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarre99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Pro 350. Antimon

Regulus 85-90. Feinſilber für 1 kg fein 79,25—80,75.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

9. Oktober. Auftrieb: 1741 Rinder, 2000 Kälber, 31656
Schafe 11012 Schweine. Preiſe: Rinder 18--53, Kälber
55-—90, Schafe 28--70, Schweine 1. 80-81, 2. 80--82
3. 77--79. 4. 74--76. 70-73 Rinder und Schaß

anleihen von 38,4 Milliarden Mark! Der Ein- 2 51,00 Accumulator 176, 25 Essen in v slöſungsbetrag dieſer Ausloſungsrechte ergibt im Aben le 8e Aer (128.00 e 118.n0 Pr. lice Se Sennnie) ['e ruhig wer und Shworie giat
Verlaufe von 30 Jahren eine Ausgabe von Abi. Neubesitz 15.25 A. E. G. 187,50 Parbenindustrie 260 o Mannesmann 130,50 Schles. B. Z. Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Oktober. Preiß

e dliarden, Nget, Daher v e e e e e el e e e Se en e e rdie ſeit dem 1. Januar 1926 begonnene Zins am Sag 192.00 alt 56. o lisr. o o. 46,87 r r rer Waeeung innegtetr tlamb. Süd 50 u Gelsen Berg 128.76 Metalibank s do. Textil 48,67 Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhazahlung im Betrage von 3,3 Milliarden. Zur Hansa Dampt 190,00 J I. P. Bemberg 478,00 Ges. t. el. Um 268,50 Motor Deutz 67,00 Schneider 10 Tagen 26,60Mk.. Tendenz: RuhigDeckung dieſes Geſamterforderniſſes im Betrage Sgras. Lioya 188.80 herge etb. e So behmict ſog. 2s r 77 Suhert, S G 75 t
t chantung Bergmann ackethal ordwolle Schuckertvon 8.1 Milliarden Mork ſind 30 Jahre lang ad kte 65.26 Bl. Karier. 809.00 Hamb. El. W. 3 Oberbedarf“ 110.251 Schuitheit 332. 0 Waſſerftände. bedeutet über, unter Null.149,25 332.240 Millionen Mark in den Reichshaushaltsplan Otari Minen 53.67 Bi. Maschinen 94.50 Hammersen Oberkoke 13.62 Sieg. Soling. Saale F. W. Elbe F. w.

einzuſtellen. Adea 138,00 Buderus hHiarpener 150. 00 Orenstein 13532 Siemens-Haſske 385,75 Grochlitz 8 60 12] Außig 8. --0,2712e i. el. Werte 83, 00 Busch-Waggon 129, o0 Hartmann 19,87 Ostwerke 293,00 Stöhr Kammg. 246,12 Trotha 8 026 dal Dresden 8. 16 al DBe Brau 178.50 Charl. Wasser 128,00 Hirsch Kupfer Phönix Berg 95.50 enska 810 00 „64 14Die tſchechiſche Regierung erfüllt die Forde- Zarmwer Bank 41.75 Chem. tieyden hoesch Fisen 132,50 Horge Elekt. Thür. Gas 16,90 Bernburg 8. 0,33 08 Torgau 8. 0,08rungen der Zuckerinduſtrie. Bayr. täyp. Bann Comp. tliepano 97,50 ſ tiotenlohe Zeyphon 492.00 Leonb. Tietz 270 40 Talbe, O.-P.) 8. -1, 3504 Wittenberg 8. 22
S t o. Vereins-B. 61,50 Conti Caoutch z700 Holzmann 136,25 Rhein, Braun 287,00 J Transradio 2 a nterp. 8. 0,10 03 Roßlau 8. 0,49 06

Der Stellvertreter des tſchechoſlowakiſchen er. Hangdelsg. 299,50 Da imler-Benz 97.090 je Berg do. Eier [61,50 Ver. Glanz 866,00 Grizehne 8. --0,01] o Aken 8. 40.61Miniſterpräſidenten Monſignore Dr. Schramek Commerzbank r D. Atl. Teleg. 95 o Veit Aschersl. ass, o Bneinatain da. Sehub Havel Barby 0, 401- 5
empfing die Vertreter der Rübenbauer und der Zer Ba tos.co D. Gonts, G n re en Tee pandenbura Magdeburg 8. 0,36Zuckerinduſtrie und teilte ihnen mit, daß die Hwiomtoges ſts2.7s O. Kabel S Wir Neness. 128.66 ghenania B. WVeteregei 5 200.2 a 7. o Tanger-Regierung den Vorſchlag zur Löſung der Rüben Hresdener Bank 171.00 t. Maschinen 51.50 Jebr. Körting Kiebeck Möont. Fiching 172.00 nterpegell 7. -0,5401 münde 8. -p0,88 03
bau und Zuckerproduktionskriſe und die damit zu Nitteid. Gek. Eisenhandel 72.00 Krauss Co. II. D. Riedel Voif Masch. athenow Wittenberge 8. -0, 42

genden guck iſe angenommen hat Oest, Gr. Ble. 34,87 Dynamit Nobei 122,00 ahmeyer Bütgerswk. 103.75 Zell, Waldh. 282,00 Oberpegel 7. 1,3506 Lenzen 7. 0,00
ſammenhängenden Zuckerpreiſe angenommen hat, Reichsbank 300,00 El. Licht. Kraft 228,50 Laurakütte J Zachsenwerk 139,2 Unterpegel 7. --0,12 a Dömitz 8. 0,00 06
wie er von den Vertretern der politiſchen Koali- Wiener Bankv, 165,37 E. Lieferung [177, 60 I Leopoldgrube Salzdetturth 475,50 Havelberg 7. -0,00 l Darchau 7. -0 00

Borna Braunk. Ditsch. Steinzeug 235,00 113,75 113,60 154,60 154,00Berliner Börsenkurse Bee Valzut eue 733 12375 13728 h ſt 1.5o ſteozs Leere e 7928 ha el le ivom S. Oktober r en Agu e v u. St. r tHammersenu. Co. 138,25 39.75 ind Tkmaren. 178.50 158.62 nen Enamdtte 9.50 h rüiner i so
Braunschw. hl ,5 O. ollwaren v 9 42,00 42,00 5 05,00 600,00 e erlineo gierung gen ung Arie yerztenen ich 4 rauch u i 136,00 Megi 76,50 a ken 52.90 82,00 n tie e n 20168 204,90„Kelchsmar r 150 Reichsmar für auf Papiermark lautendel .Masch. 85.,00 o. Metallhdl. 86,00 00 87.12 69,75 i 6968,00 98,50 eutonia Misb. *74Aktier W t t x et e r 147,75 147.75 e 261,00 251.56 ort L 255,00 259,00 wer 17 Thlr. Figreig r 40.90gekennzeichnet durc nter der Notierung). BuderusEisenw. 67 87,00 oering&Lehrm 151.25 153, 00 4 G. 142,25 145,00 M 76 o. El. u. Gas eAnlein Bankaukti ren en 57.00 Bgren hen a erregen t s e h e e e e e e gebe eheDeutsche Anlelhen ankaktien zureh Opt. Ia. 99.00 96,00 Fnenburg Kattunn Heute 82,75 82.75 Tüdensch. Met.. 00 85.00 d u re a. e3. 10 6 10. A. D. Cred.- Anst 136,75 138,00 Busch Lüdensch. 74,50 74,50 EintrachtBraunk. 166.,00 166. 00 Heidenau Papier 63,25 Lüneb. Wachsbl. 79,25 79,650 hie c 146.00 149,75 Trachenbg. Zuck. 97.,75 97.90

6Dt Glaam. t. 23 83.75 Beritfandeisges, 29800 [00.25 Buech, Waggon 62,87 68,00 Fjgenb. Verk- M. 16725 ion.2s Hinaebra Mähien, 50,00 67, 50 fageb, Gas 22,50 e e u T an g. 9756
do. t. 5 88,00 89,00 do. typ. -Ban 197, 25 17375 Calmon Asbest 48,00 48,00 Eisenmatthes do. lHolzind. 7 do. Berg wert 68,50 68, 00 Rockstroh-Werice 132,00 [132. 00 ab iöin

a. go. f. s 10c0 Fem-- u Fciwata. 162.00 189.90 Sapito é Klein 70,50 70,50 Eiettra Dresden s oo 125.00 Biere er. 75,00 76,75 do. Munen 77,00 77,00 Roddergrube 760,00 760, 00 Ver. Glanzstoff. 557.50 560, vo
Di. Reichsani. 27 87.30 87,50 Oarmet. Nat. B. 292, 25 9835.73 Caroline Braun El Licht u. Kraft 222, 00 22. 0 Hilewerbe 26,00 glangesmannrsh (131,00 181,50 Ph. Rosenth. Pz. H18. 75 Ia. o0 Gothaniawerk e
Dtsch. Ablösgs.- Bank 189.,37 je 23 Sarton. Loschw. A. 00 90,00 Eschw. Bergw. 227,00 226,00 Hilpert Masch. o. 90, 00 iansfeld A. -G. 115.50 115,75 Rositzer Zucker 99,75 69, 50 HaraerPortl. C 27,50 127,50
zchuld einschl. Ziok. Command. 182. 50 Chari. Wasserw. 129, 00 [128. 50 do. Rating. Mat. Hirech Kupfer 135.00 186, 00 Masehtb. Huekau (141,75 [142, 60 Buscheweyn 126, 67 Ia. 75 äo, Juteer. Lit. B.
Auslosungsr. Dresaner Bank 169,50 170,25 Shem. P. Buckau 96,50 98,50 Essen. Steinkonl. 125, 00 127,50 Hrschb. Leder. 110,50 110. 25 Kappe 86,50 89,50 Rütgersw. A. G. 104,12 [105,12 do. aus. Glas Ieo, c

do. ausschlieb]. kau Verein 127.00 127.25 Shem. F. Grünau 75,50 75,00 Etzoldu. Kießling 44,75 45,00 Hoesch Staklw. e 134,00 Mechi. Web. Lind 222,00 234,50 S,ehsenwerk 139,50 140,50 j 92. Märk. Tuch 81,00 61,h0
Auslosungsy 5.20 32 Sacmieene Bau We 300,75 Shem. v. Heyden 121.75 [122,50 Exceilsior Fahrr. 49,00 52, 00 Hoffmann Stärke 80,o0 80,00 Motoren Deutz 97,00 63,00 SſcheCartonn. 187'50 i8;80 Port. -Zem.
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Die
Anzeigen Annahme

Offene Stellen
Abgeb.

Kleine Anzetgen“ gilt die Wort
en Das Wort koſtet nur b Pfg

berſchriftszeile 15 g. Schluß der10 Uhr r haben das

Beamte
können viel Geld verdienen, bei Uebernahme
einer Vertretung zum Beſuche von Privat
kundſchaft. gegen Teilzahlung. Angeb. erb.
unter A 18677 an die Exp. dieſer Zeitung.

Reiſender
für alle (Bäckerkundſchaft) wird gegen
Proviſion in Dauerſtellung ſofort eingeſtellt.
Hohe Verdienſtmöglichkeiten Kaution 2000
Reichsmark erforderlich. Ang. u. R 27685
an die Exp. d. Ztg.

Lediger

Buchhalter
wird mit einer Einlage von 2—3000 RM.
nach auswärts eingeſtellt. Antritt ſofort.
Angeb. unter Qu 27684 an die Exp. d. Ztg.

Senden Sie mir
Jhre Adreſſe,

bis 25 Mark
täglich können Sie
verdienen d. Heim-
arb. uſw. H. Lergen,

Mannheim 195.

33* Prozent
verdienen Wiederver-
käufer, welche im Be
kanntenkreiſe, Ver
einen, Fabriken uſw.
guten Artikel ver-
treiben wollen. An-
fragen an

Dünkler,
ißenfels.

Junger
Kaufmann

aus der Eiſen- oder
Kolonialwarenbranche
für Bahnlager ſofort
oder ſpäter geſucht.
Bewerbungen m. Ge-
haltsanſpr. unt. E
3437 an die Exp.
d. Zig.

Zuverläſſiger
Führer

für kleinen Liefer
wagen ſofort geſucht.
Angebote erbeten u.
T 27687 an die Exp.
d. Ztg.

Flotter Büfettier
mit Frau, für Sonn-
tags und evtl. Sonn
abends f. mein Saal-
büfett ſowie z. Bedie-
nen der Gäſte ſof geſ.
W. Kopf. Eisdorf,

Deutſches Haus.

Für Schloſſerei,
Dreherei u. Fräſerei
wird ein durchaus
tüchtiger und zuver
läſſiger

Werkmeiſter
für eine Belegſchaft
von etwa 100 Leuten
geſucht.

090000000000
Erfahrener

Motorrad-
ſchloſſer

an ſelbſtändig., ſaub.
Arbeiten gewöhnt, z.
ſofortigen Antritt ge
ſucht.

Hermann Wolter,
vorm. Gebr. Wolter,

Halle, Harz 6--7.
Tel. 214 36, 221 59.
Generalvertreter für
D, Windhoff- und
'BSA.-Motorräder.

000000000000
Elektriker

ſofort geſucht. Nur
beſte Kräfte wollen
ſich melden.

Fa. Karl Weiſe,
Halle Schulſtr 11

Suche zum 15. Okt
jüngeren, ſoliden,

tüchtigen
Bäcker u. Kondit.

Otto Zingly,
Bäckermeiſter,

Merſeburg.

Bäckergehilfen
nicht über 19 Jahre,
als Dritten ſtellt ein
Moritz, Ammendorf,
Beeſener Str. 40.
Suche ſofort einen
Väckergeſellen

19—-21 Jahre.
Erich Sommerweiß,

Bäckermeiſter,
Zorbau b. Weißenfels.

Einen nicht zu jung.
Hoteldiener

für Jahresſtellg. ſucht
Hotel Kaiſerin

Auguſta
Sangerhauſen.

Jüng. Hoteldiener u.
Verkäuf. a. d. Bahn-
zügen finden Stel

lungen durch
Franz Dornburg, Friedrich Gareis,

A.-G., Spezialfabr. gewerbsmäßiger
f. Holzbearbeitungs- Stellenvermittler,

Maſchinen, Halle, Schmeer-
CoburgN. ſtraße 17/18.
Tüchtigen Suche ſof. einen zu-

Schneider

auf Werkſtatt ſtellt ein

verläſſigen

Geſchirrführer
Pforte, Halle,

Deſſauer Str. 12, pt
Paul Kolbe,
Lodersleben.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter u m der Abonne
r dementsquittung f n laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett
edruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
coird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche für ſofort zwei
ledGeſchittſührer

und ein Hausmädch.,
welches melken kann.
Unterröblingen a. S.,
Verbindungsſtraße 3,

Suche zu ſofort od.
15. Okt. Mädchen als

ötütze

b. Familienanſchluß.
Friedel Jänicke,

Bageritz bei Lands-
berg (Stat. Gollma).

Lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht.
Schincke, Schmirma.

Einen ordentlichen
Knecht

ucht

Rich. Bornſchein,
Wennungen.

Ein lediger
Pferdeknecht

nicht unt. 17 Jahren,
wird geſucht.

Hugo Böhme,
Borau Nr. 6 bei

Weißenfels.

Lediger
Hausburſche

der mit Pferden um-
zugehen weiß, für
Fleiſchereibetrieb zu
ſofort geſucht.

Halle,
Wilhelmſtraße 32.

Arbeitsburſchen
14-16 Jahre, ſtellt
ein Manhard,Halle, Wittekindſtr. 3

Tüchtige
Stütze

perfekt im Kochen u.
allen Hausarbeiten,
zu ſofort oder ſpäter
geſucht. Gefl. Angeb.
an Emil Köhler, Fa-
brik feiner Fleiſch u.
Wurſtwaren, Coburg.

Aelteres, geſundes,
ſehr pflichtgetreues

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
o. Anhang für Forſt
haus geſ. Nur Be-
werberinnen, die
Dauerſtellg. ſchätzen
(gute Behandlung,
hohes Gehalt) wollen
ausführl. Angebote
richten an

Fr. Oberförſter
Hanemann, Steinach

Thür. Wald.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
mit guten Zeugniſſ.
geſ. Erfahren in
allen häuslich. Arb.,
Kochen und Nähen.

Frau San Rat
Brehme, Halle,

Geſucht für unſeren demnächſt zu
eröffnenden Erfriſchungsraum

kalte Mamſell
ſowie ein

Büfettfräulein
das mit Abrechnungsweſen vertraut iſt.
la Referenzen verlangt

Kaufhaus Alex Michel, Halle (Saale)

eipzig wird ein an
gewöhntes, ſauberes,

einen beſſeren Privathaushalt bei
ſelbſtändiges Arbeiten
ehrliches

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen zum 15. Oktober oder
1. November geſucht. Mit Zeugniſſen zu
melden bei

Frau Direktor Kroſchewsky, Halle,
Lafontaineftraße 35, I.

Zum 15. Oktober od.

Jnſpektor Kramer,

1. November wird ein

ordentliches Mädchen

nicht unter 18 Jahren, zu Hausarbeit geſ.
Rittergut Gr.-Liſſa,

Poſt Klitzſchmar.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

zum 15. Oktober geſ.
Magdeburg. Str. 53 I

Dienſtmädchen

ſucht ſofort Landwirt
Hermann Elſte,

Teicha, Bahnhofsreſt. Göhritz b. Querfurt.

Laufmädchen

14-16 Jahre, geſ.
Halle, Wörmlitzer

Straße 7 IV.

Vüro Lehrling
(weibl.) ſof. f. Anw.
Büro geſucht.
Notar Weckwerth u.

Dr. Plaßmann,
Halle,

Gr. Steinſtr. 7778.

Stellengeſuche
Väckermeiſter

und Konditor ſucht
Stellung. Angebote
m. Lohnangabe unt.
R 3431 on die Exp.
d. Ztg.

15- bis 17jährigen
Burſchen, Haus und
Stallmädchen aufs L.

ſucht Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8 I

BVäcker Lehrling
mit guter Schulbild.,
Sohn achtb. Eltern,
für ſofort eſucht.
Bäckerei u. ondit.

Ernſt Kronberg,
Belleben.

Schmiedelehrling
unter günſtigen Be-
dingungen ſofort geſ.
Paul Schneidewind,
Wippra (Südharz).

Tel. 32.

Zimmeret-

lehrling
unter günſtigen Be
dingungen ſofort ge
ſucht. Raue,Zimmergeſchäft,
Halle, Tholuckſtr. gb.

Jüng. Fräulein
für Schreibmaſchine
und Buchführung für
ſof. geſucht. Bewerb.
mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen u.
D 4100 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 15. Oktob.
junge, freundliche

Verkäuferin
welche auch etwas
Hausarb. übernimmt.
Sonſtige Hilfe vorh.
Auf Wunſch Familien
anſchluß. Offert. mit
Bild einzureichen.
H. Gieſecke, Bäcker
meiſter, Bad Köſen.

Suche zum 15. Okt.
oder ſpäter

CaſsKöchin
die auch gut bürger
lich kochen kann. Ab
ſolut zuverläſſig und
ſaub. Beding. Zeug-
nisabſchriften evtl. m.
Bild zu richten an

Hofkonditorei
Kunſtmann,

Beſ. E. Scheibe,
Torgau a. E,

Zum 15. Oktob. oder
1. Nov. wird eine

btütze

od. jüngere Mamſell
mit Kochkenntniſſen,
bis z. 21 Jahren, ge
ſucht, die gleichzeitig
mit allen in einem
Gutshaushalt vor
kommenden Arbeiten

vertraut ſein muß.
Domäne Petersberg,

Saalkreis.

Suche zum 15. Oktob.
oder ſpäter

Gtütze

für Geſchäft u. Haus
halt, welche kochen k.
und im Wurſtverkauf
Beſcheid weiß. Ver
käuferin. u. Mädchen
vorhanden. Hermann
Becker Fleiſchermſtr.

Behoagiich

ſichen leuten des
Suchen Sie hre 7mmer durch eine

„Mersebg. Tagebl. Dleses Blatt
gesinnten Bevölkerungsschichten
Die „Kleine Anzeige“ Ist in de m M. T.
Wert legt nicht alſeln In der Zehn
bote, sondern nementlich in der

Aut sle kommt es an

wohnen

verbreitet.

ruhige und in gutem Heuse, begehört dazu. wewng
„Kleine Anzeige in de

ist ausschlieblich in den gut-

ganz besonders biig. r
der durch sie vermittelten Ange-

en Quolltàt.

Oſtfrieſe, 26 Jahre,
verheiratet, ſucht ſo
fort oder ſpäter paſſ.

Stellung als
Schweizer

Viehfütterer od. als

I Guteenntniſſe für Stall-
u. Viehpflege. Zeug-
niſſe vorh. Angebote,
wenn möglich mit
Lohnangabe an Joh.
Haßler. Boeckzeteler
fehn, Bahnſtation

Neermoor (Oftfriesl.)

Gewandter Mann,
verheirat., Mitte 30.
ſucht Stellung als
Büfettier oder

Zapfer
Sicherheiten vorhan
den. Off. unt.
3432 an d. Exp. d. Z.

Junger
Schuhmacher

gefelle
ſucht Stellung. Off.
erbeten.
Otto Barth, Gröbers,

Kreisſtraße 10.

Jungſtahlhelm 22 J.
alt, ſucht Stellung.

Otto Ramm,
Schmiedegeſelle,

zurzeit Kathewitz
bei Arzberg.

Wo findet 22 jähriger

Stellung bei Dampf-
dreſchſatz als

Maſchiniſt
od. evtl. Motorpflug-
führer. Selb. könnte
evtl. auch im Nov.
Kurſus bei der Land

wirtſchaftskammer
mitmachen. Ang. u.
N 27681 erb. an die
Exp. d. Ztg.

Verheirateter
Geſchirrführer

30 alt, Pferde
pfleger, ſicher. Fah-
rer und mit allen
landwirtſch. Moſch.
vertraut. ſ. Dauer
ſtellung auf Aut od.
größerem Gehöft
Chriſt. Eiſenbrandt

in Merxleben bei
Langenſalza i. Th.

Hintergaſſe

z Aelterer, unabhängig.
Mann ſucht Stellung
als

Hausdiener
oder Pförtner. Off.
u. B 3 4069 an die
Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädchen mit
guten Zeugniſſen, zu
verläſſig und ehrlich,
ſelbſtändig in Küche
u. Haushalt, in Arzt-
haush. m. all. Kom-
fort (Zentralheiz.) als

Alleinmädchen
zum 1. Nov. geſucht.
Zuſchriften mit Ge
haltsanſprüchen an

Dr. Müller,
Bad Tennſtedt (Th.).

Aelteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntn. geſ.
Kinderloſer, ſtädtiſch
geführter Landhaus-
halt, dicht b. Weißen
fels.
Frau Pfarrer Krupp,

Kößlitz-Wiedebach
bei Weißenfels.

Tüchtiges

Alleinmädchen
mit Kochkenntn. für
Privathaushalt geſ.
Dr. Wendt, Halle,

Merſeburger Str. 59.

Ordentliches
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
für kinderloſ. Privat
haushalt ſof. geſucht.

Schacht,
Halle. Roſengarten,
Halleſche Str. 107, II.

Jung. Mädchen
bis 18 Jahre alt,
berufsſchulfrei, tags
über geſucht. Halle,

Königſtr. 45 ptr.

Tüchtiges
Mädchen

bei hohem Lohn ſof.
geſucht. Muß kutſchie-
ren und ein Pferd
beſorgen köggen

Pfarrhaus Milbitz,
Rottenbach.

Sauberes
Mädchen

tagsüber für ſofort
geſucht. v. Hagen,San RudolfHaym

Straße 11.

Aelteres ſauberes
Mädchen

ſofort oder zum 15.
Oktober geſucht.

Bertha Krebs,

b. Weißenfels a. S.

Mädchen

für Haushalt und
Geſchäft z. 15. Okt.
geſucht. Offert. mit
Bild an
Bäckerei u. Konditorei

Jünemann,
Heiligenſtadt (Eichs
feld), Wilhelmſtr. 5.

Zum 15. Okt. junges,
anſtändiges, freundl.

Mädchen

zu leichter Hausarb.
geſucht.

v. Reichenbach,
Wernigerode a. H.,

Marktſtraße 32.

Tüchtiges, kräftiges
Mädchen

das etwas kochen
kann, für Geſchäfts
haush. zum 1. Nov.
geſucht. Hilfe vorh.
Hohes Gehalt.

Feinkoſthandlung
J. G. Dorn, Leipzig,

Kolonnadenſtr. 2.

Beſſeres, anſtändiges
Mädchen

nicht unt 18 Jahren,
ſofort geſucht. Auf-
wartung noch vorh.

Bahnhofswirtſchaft
Roßleben a. U.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

zum 15. Oktob. oder
1. Nov. geſucht. Koch-
kenntniſſe nicht nötig,
Zeugn. erforderlich.

Volkmann, Halle,
Kaiſerplatz 1.

Kinderliebes, fleiß.,
ſolides

Hausmädchen

Finckh, Halle, Stein
weg 20, Gartenhaus,

Erdgeſchoß.

Kräftiges, ſauberes
Hausmädchen

1516 Jahre, fürTag zum 15. Okt.
geſucht Vorzuſtellen
zwiſchen 18 und 19
Uhr, Halle, Stein-

weg 28, I.

Hausmädchen
16—18 Jahre, zum
1. Nov. oder früher
für herrſchaftlichen
Haushalt geſucht. Zu
melden vormittags.

Merſeburg,
Jahnſtr. 33.

Sehr ordentliches
und fleißiges

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
für Arzthaush. weg.
Verheirat. d. jetzig.
für ſofort oder 1. 11.
geſucht.

Frau Dore Schober,
Halle, Königſtr. O,
Erdgeſchoß. Vorzuſt.
2—4 Uhr und nach

6 Uhr abends.

Fleißiges, ſaub.
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Nietzſchmann, Halle,

Geiſtſtraße 17.

2 ſaubere, ehrliche
Küchenmädchen

ſowie einen weiblich.
Kochlehrling

ſtellt ſofort ein
Bahnhofswirtſchaft
Delitzſch, Berliner

Bahnhof, Stiebing.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

zum 1. Nov. geſucht.
Halle, Dittenberger

ſtraße 7a.
Frau Dr. Schulz.
Halle, Kaiſerſtr., 8.

Waſchfrau

für den 10. d. M.
geſucht.

Weiß, Halle,
Riedelſtraße 4.

zum 15. Okt. geſucht. i

34jähriger
Kaufmann

3 Jahre ſelbſtändig
n der Lebensmittel-

branche tätig geweſ.,
ſucht anderweitiges
Unterkommen, gleich
welcher Art. Angeb.
erbeten unter M 402
an die Exp. d. Ztg.

Verufslandwirt
22 Jahre, 6 Jahre
praktiſch tätig, zwei
Sem. landw. Schule
beſucht, ſucht Stellg.
als Volontärverwalt.

oder

2. Verwalter
Im Beſitz gut. Zeug
niſſe und mit allen
Maſchinen vertraut.
Legt ſelbſt überall m.
Hand an. Angeb.

an Fritz Schmidt.
Haus ersheim,
Poſt Müdersheim,

Kr. Düren.

000000000000
Landwirtsſ., 27 J.
alt, ſeit Schulent-
laſſung im Fach, er
fahren in allen land
wirtſchaftlichen Arb.,
Landw. Schule beſ.,
ſucht Stellung als
Volontär-Verw.
auf größ. Gut. An
gebote unter D 4115
an die Exp. d. Ztg.
000000000000

Junger
Bäcker

und Konditor
in beiden Fächern
gut erfahren, ſucht
zu ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. erb.
Joſt, Gemeindevorſt.,

Reinsdorf (Anh.).

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt. Stel-
lung als

Friſeurlehrling
mit Koſt und Logis,
mögl. in Kleinſtadt.

Wilhelm Wettig,
Weßmar, Poſt Raß-

nitz. Bez. Halle.
Dienerlehrling

ſucht Lehrſtelle bei
erſtem Diener. Ang.
erbeten an

Willy Drehmann,
Naumburg a. S.,

Oscar-Wilde-Str. 10.

Kontoriſtin
perfekt in Steno-
graphie und Schreib-
maſchine, ſowie ver
traut mit ſämtlichen
Bureauarbeiten ſucht
Stellung. Off. unter
B 3 4072 an die Exp.
d. Zig.

Frl., 23 J., welches
Schokol.-Geſch. ſelb-
ſtänd. geführt hat u.
in ſchriftl. Arbeiten
perfekt iſt, ſucht ſof.
Stelle als

Verkäuferin
Angeb. erbet. unter
A 18685 an die Exp
d. Ztg.

Jüngere
Verkäuferin

ſucht zum 1. Nov.
Stellung, mögl. in

Goldwarenbranche.
Ang. unt. F 3436 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Friſeuſe
ſucht Stellung für
rm tag od. Freitag u. onnabend.
Ang. m. Gehaltsang.
erb. unt. D 4194 an
die Exp. d. Ztg.

Kaufmann
28 J. alt in noch ungekündigter Stellung,
im Kaſſen-, Lohn- und Verſicherungsweſen
ſowie mit ſämtlich. vorkommenden Bureau-
arbeiten beſt. vertraut, ſucht Dauerſtellung.
Gefl. Angebote erbeten an Otto Heinrich,
Bad Liebenwerda, Bahnhofſtraße Nr. J.

Schmiedegeſelle s

Burſche zum 15. Okt. J

Rentnerin, 40 Jahre,
in allen Zweigen d.
Haushalts erfahren,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
Off. unter L 27579
an die Exp. d. Ztg.
Aelteres, tücht. Frl.
ſucht Stellung als

Köchin oder
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Off. unt. K 27578 an
die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen v.
auswärts aus gut.
Hauſe. ſucht Stel

lung als
ötütze

bei einzelner Dame
oder älterem Ehe
paar zum 15. 10. od.
1. 11. Off. unter D
4107 an die Exp.
d. Zig.

Aeltere
ötütze

ſucht tagsüber
ſchäftigung.
Forſterſtr.

Be
Halle,

39, Lad.
g. Mädchen, 23 J.

alt, ſucht Stellg. als
ötütze

Oberförſterei bevorz.
Martha Schilling,

Waltershauſen (Th.)
Schließfach 50.

g. Mädchen, 20 J.
alt, ſucht Stellg. als

Stütze

in beſſer. Haushalt.
Familienanſ erw.
Jm Kochen, Nähen
u. Hausarbeit erfahr.
Zeugnis vorhanden.
Offerten erbittet

Helene Eckebrecht,
Bachra bei Kölleda.

Junges
Mädchen

1814 Jahre, in allen
häuslich. Arbeiten u.
Nähen bewand., gute
Zeugniſſe vorh., ſucht
Stellung in Privat-
haushalt. Off. an

Michael Proda,
Wolferode

bei Eisleben.

22jähriges
Mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt. Martha
Magdeburg, Kötſchen

bei Merſeburg.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen

23 J., vom Lande,
bis jetzt bei den El
tern geweſen, ſucht
Stellung ſofort oder
15. Oktober. Off. u.
D 4096 an die Exp.
d. Zig.

20jähriges, junges

Mädchen
erfahren in all. häus
lichen Arbeiten, mit
gut. Zeugniſſen, ſucht
Stelle in beſſ. Haush.
Margot Schaffhäuſer,
Helbra b. Mansfeld,

Schulſtr. 29.
Schulentlaſſenes

Mädchen

ſucht Stellung zu 1
oder 2 Kindern. Off.
unt. D 4113 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellung in gut.
Haush., wo ich mich
im Kochen ausbilden
kann. Halle bevorz.
Fräul. Helene Ecke,
Polleben b. Eisleben.

Ehrliches, anſtändig.
17jähriges

Mädchen
welches Nähkenntnis
beſitzt, ſucht Stellung
im beſſeren Haush.
Angebote erbeten an

Frau Pauline
Herrmann, Helbra,
Chauſſeeſtraße 32
Mädchen v. Lande,

23 Jahre alt, ſucht
zum 15. Okt. Stel
lung als

Haus und
Küchenmädchen

Gefl. Offert. erb.
Ringleben a. Kyffh.

Nr. 27.
Suche für meine

Tochter
welche 54 Jahr koch.
gelernt hat, Stellg.
wo ſie ſich unter
Leitung d. Hausfrau
weiter ausbilden k.
Off. unt. D 4105 an

Die Bezugsquittung
t einzuſenden. Unſere Bezteher

Recht auf eine Freian-

mit dem

zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche für
21jährige

Tochter
im Kochen u. Haus-
wirtſchaft erfahren,
Stelle in Pfarr od.
Forſthaus.

Lehrer Günel
Schlotheim (Thür.).

Suche f. m. 16jährig.

Tochter
welche ſchon in Stel-
lug war, z. 15. Okt.
oder ſpäter Stelle in
kleinerem Haush. bei
guter Behandlung u.

Familienanſchluß.
Bahnſtrecke Kölleda--
Naumburg bevorz.
Werte Ang. erb. an

Karl Thier jun.,
Mühle Tauhardt,

Poſt Billroda
(Finne).

Suche für meine 16
u. 17jährigen

Töchter

meine

Stellung in Halle,
Selbige waren ſchon
in Stellung.

Hermann Amende,
Könnern a. S.,

Markt 10.
n

Gebildetes, junges
Mädchen, 20 Jahre,
ſucht Stellung als

Haustochter

in nur gutem Hauſez
etwas Taſchengeld er
wünſcht. Gefl. Zu
ſchriften unter D
4095 an die Exp,
d. Zig.

Zu vermieten

Jn ſchön gelegenem
Landhaus, Neubau,

ſind

3 frdl. Zimmer
mit Nebenr ſofort z,
vermieten. Mietpreis
jährlich 350 Mk. Zu
erfragen bei Hermann

Looſe, BadBibra,
Auenſtr 7.

Möbl. Zimmer

zu vermieten bei
Emil Ronniger, Halle,

Wachtelweg 11.

Möbl. Zimmer
zu vermieten, elektr,
Licht.

Off. unter W 3438
an die Exp. d. Ztg,
Möbl. Zimmer

elektr. Licht, ſof. an
berufst. Herrn zu
vermieten.

Halle, Branden
burger Str. 2, part,

Möbl. Zimmer
mit el. Licht in ruh,
Hauſe zu vermieten,
Halle, Leſſingſtr. 47,1

Möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch ſof.
zu vermieten. Halle,
Artillerieſtr. 60, I I,

Sauber
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halle, Hardenberg-

ſtraße 18, II I.

Freundl.
möbl. Zimmer

mit 2 Betten zu ver
mieten.

Halle, Deſſauer
Straße 2a. III I.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Sternſtraße 6, III r.
Beſicht. von 43 Uhr
erbeten.

Einfach möbl.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Wachtelweg 2, II r.
Eing. Artillerieſtr.

Gut möbl. ſonniges
Wohnu.Schlafz.
an einzelnen Herrn
oder Dame zu ver-
mieten. Halle, Vik-
torScheffelStr. 6 II.

Gut möbl.
Wohn u. Schlafz.
mit Kochgelegenh. in
gutem Hauſe zum
1. Nov. zu vermieten.
Off. unt. D 4103 an
die Exp. d. Ztg.

Saubere
Schlafſtelle

zum Mitbewohnen f.
einen zweiten Herrn.

Bahnnähe. Halle,
die Exp. d. Zig. Bernhardyſir. 45,

part, links

r

i

r
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Staatsanwalt Jacoby weint.
Seine Vernehmung im Bergmann Prozeß

Die Montagnachmittagsſitzung des Berg-
mannprozeſſes brachte die mit großer Span-
nung erwartete Vernehmung des angeklagten
Staatsanwaltſchaftsrats Dr. Jacoby I. Er be-
gann damit, daß er

jede Schuld beſtreiten müſſe.
Er habe erſt ſpäter erfahren, um was es ſich
eigentlich bei Bergmann drehe. Jm übrigen
könne er nur ſagen, daß er, wie jeder andere
Kunde, hintergangen worden ſei. Die
Anfänge ſeiner Beziehungen zu Bergmann
gingen darauf zurück, daß er im November
1926 durch Major Hintze den angeblichen Aſ-
ſeſſor Guth kennen gelernt habe und ſich in
ſeiner Gutmütigkeit zu einer Bürgſchaft bereit
fand. Später habe Major Hintze ihn an-
gerufen, um von ihm einen Rat zu erhalten,
wobei er mitteilte, daß ein Freund. von ihm
eine Treuhandgeſellſchaft habe, und ob er als
Treuhänder verpflichtet ſei, eine Anzeige zu
machen. Jacoby will darauf erwidert haben,
daß eine Rechtspflicht in dieſer Beziehung nicht
beſtehe. Das war im Februar 1926. Als die
Dinge Roeſch-Jäger ſich inzwiſchen immer
mehr zuſpitzten, habe er auch Beſprechungen
mit dem Detektiv Graeger gehabt, und bei
dieſen ſei das Geſpräch auf den Oberregie-
rungsrat Jäger gekommen. Dabei ſei auch
wieder der Name Roeſchs gefallen. Schließlich
ſei er gefragt worden, ob er einen Paul Berg-
mann kenne, worauf er antwortete, ihm ſei
nur ein Sally Bergmann bekannt. Man hat
hm nun

eine Perſonalbeſchreibung des Paul alias
Sally Bergmann

gegeben, aus der er erſah, daß es ſich um den
ihm bekannten heutigen Angeklagten handelt.
Dabei habe er auch von den Lombardgeſchäften
erfahren.

Jacoby berichtet weiter, daß ſich am 28. Fe
bruar dann Rechtsanwalt Jolenberg gemeldet
habe, um ſich ſeinerſeits einen juriſtiſchen Rat
zu erbitten. „Jch gebe Jhnen mein Wort, meine
Herren Richter, ich wußte damals nicht, daß
das irgendwie mit der Sache Bergmann zu-
ſammenhängt.“

Von ſeiner Schweſter habe er Goldpfand-
briefe im Werte von 2000 Mark gehabt, die er
gut anlegen wollte. Da er aber von Börſen-
geſchäften nur ſoviel wie jeder Laie verſtehe,
ſei er froh geweſen, ſich von Bergmann einen
fachmänniſchen Rat über die Verwendung der
Papiere holen zu können.
Nachdem nun durch die Hingabe der 2000

Mark geſchäftliche Beziehungen zu Bergmann
entſtanden waren, habe er auch begreiflicher-
weiſe ihn nach der Entwicklung ſeines Hauſes
gefragt. Da habe Bergmann in tktönenden
Worten von großen Krediten geſprochen, die
ihm erſt Leute von Ruf bewilligt hätten.

Als der Vorſitzende dann auf den Verbleib
der 6000 Mark, die Dr. Jacoby verdient hat,
zu ſprechen kommt, wird der Angeklagte ſehr
erregt und bricht in Weinen aus.

Die Verhandlung wurde darauf auf Diens
tag vertagt.

Kachklang des Treiber-Prozeſſes.
Jm Gattenmordprozeß Treiber hat ſich die

Staatsanwaltſchaft vorbehalten, Reviſion an-
zumelden.

Jm Zivilprozeß der Verſicherungsgeſellſchaft
gegen Treiber auf Rückzahlung der Verſicherungs
gimme findet Termin am 3. November ſtatt. DieP illlage wird nicht zurückgezogen.

u ,OÜ—Schrecklicher Mord und Selbſtmorò.
Direktor v Lerche in Hellerup bei Kopen-

hagen bat Sonntag nacht ſeine Haushälterin
Eſther ſeinen zehn Jahre alten Sohn
und ſich ſelbſt erſchoſſen. Die drei Leichen wurden
dann vom Dienſtmädch n aufgefunden. Die
Polizei nimmt an, daß Lerche und Fräulein

den Mord und Selbſtmord verabredet
haben.

Betrug mit ungedeckten Wechſeln.
Ein Arzt in Köln wurde wegen betrügeriſcher

Machenſchaften feſtgenommen. Er hatte Wechſel
in beträchtlichen Summen ausgeſtellt und durch
Helfer untergebracht, obwohl alle Beteiligten
wußten, daß keine Deckung r war. EineAnzahl Kölner Geſchäftsleute hat ſich bereits als
geſchädigt gemeldet.

Wieder ein Rauſchgiftprozeß.
Das Düſſelborfer Gericht verurteilt am Mon-

tag den Apotheker Hugo Gericke wegen ver-
votenen Kokainhandels zu vier Monaten Ge-

jängnis. Gericke war bei dem Verſuch, jn einer
Wirtſchaft Kokain zu verkaufen, an einen Kri-
minalbeamten geraten, der ihn verhaftete. Bei
der Durchſuchung Gerickes wurden 25 Gramm
Kokain und 500 Gramm Morphium gefunden.
Der jetzige Prozeß iſt der vierte Rauſchgift-
orozeß, den das hieſige Gericht in jüngſter Zeit
erkedigt hat.
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Eiſenbahnungtück in Rumänien
Auf der Station Jlic Radu bei Adjud in

Numänien ſind zwei Güterzüge zuſammen-
geſtoßen. Drei Eiſenbahnbeamte ſind tot, etwa

verletzt. Die beiden Lokomotiven und zahl
reiche Wagen ſind zertrümmert. Der Schaden
iſt beträchtlich. Da die Strecke unbenutzbar iſt,
wird der Verkehr durch Umſteigen aufrecht-
erhalten.

Die letzte Probefahrt des „Grafen Feppelin'.
Schwierige Landung 4 Mittwoch S. art nach Fmerika,

„Graf Zeppelin“
1.33 Uhr bei ſchönen
Igmagfatgt vor der
auf. Dr. Eckener
Das n wurde von Kapitänleutnant Flem-
ming geführt. An Bord befanden ſich außer den
bereits gemeldeten Gäſten die Gräfin Branden
ſtein-Zeppelin und Profeſſor Dieckmann, der be
kannte Bildfunkmann. um Verſuche zu unter
nehmen.

„Graf Zeppelin“ kreuzte während ſeiner vier
einhalbſtündigen Fahrt faſt dauernd über dem
Vodenſeegebiet, ſo daß man dauernd beobachten
konnte, wie die Motoren in wechſelnden Kombi
nationen noch einmal ausprobiert wurden, bis
das Schiff ſchließlich mit allen fünf Maſchinen auf
volle Fahrt lief. Bei dem ſchönen Herbſtwetter
bot das Schiff gegen den Himmel einen wunder
vollen Anblick. Fün die letzte Stunde der Fahrt
entſchwand es dann den Blicken, bis es gegen
53 Uhr wieder über Friedrichs 32 erſchien und
anzeigte, daß es zu landen beabſichtige.

Die Landungsmanöver zogen ſich eine halbe
Stunde lang hin und waren beſonders ſchwierig.
Einen Augenblick lang ſchien es, als wenn das
Heck auf die Gebäude der Werft her-
unterge kommen wäre; das Schiff hob ſich
noch einmal und wurde dann mit der Spitze nach
unten und hochgehobenem Heck über die Werft-

ebäude hinweggedreht. Es landete ſchließlich
unkt 6 Uhr.
Damit hat der „„Graf Zeppelin“ das Pro-

gramm ſeiner Verſuchsfohrten für die große
Amerikafahrt vollendet. Für Dienstag iſt

ſtieg Montag nachmittag
etter zu ſeiner letzten

roßen s rt nach Amerika
efand ſich nicht an Bord.

ſchlechtes Wetter prophezeit worden, Dr. Eckener
rechnet trotzdem damit, daß die Amerikafahrt
Mittwoch früh angetreten wird, um ſo mehr, als
er ja auf dem Feſtland ſchlechteres Wetter in
Kauf nehmen will, wenn die Wetterlage über
dem Ozean gut iſt.

Die ſchwierige Landung.
Die Schwierigkeiten bei der Landung des

„Graf Zeppelin“ am Montag entſtanden dadurch,
daß der Wind ganz plötzlich ſehr ſtark nach Süden
drehte und der hinteren Teil des Schiffes in die
Nähe der Werftgebäude brachte. Da die Motoren
aber noch liefen. konnte das Schiff ſo herum-
gedreht werden, daß es mitten auf dem Platz
niederkam. Dieſe Schwierigkeiten haben mit dem
Schiff nichts zu tun, ſondern zeigen nur, wie
klein und unzureichend der Platz iſt
und wie recht Dr Eckener hatte, wenn er bei allen
Ausflügen und Landungen immer auf die Not-
wendigkeit größter Vorſicht hinwies.

Das Schiff hat mit ſeiner Fahrt am Montag
die Peilverſuche und Geſchwindigkeitsmeſſungen
zu Ende geführt. Die abſolute Höchſtgeſchwin-
digkeit war etwa 130 Kilometer. Nach dem Ab-
3 dieſer Verſuche wird das Schiff nun Diens
tag für die Amerikafahrt klargemacht. Der Be
triebsſtoff wird aufgefüllt, der Proviant wird an
Bord gebracht, und bis zum Dienstag nachmittag
müſſen die Paſſagiere ihr Gepäck abgegeben haben.
Nach der Landung äußerte ſich Dr. Eckener abends
dahin, daß er ſich Dienstag mittag entſcheiden
werde, ob die Fahrt Mittwoch angetreten wird.

ederOzeanflieger Koehl erleidet einen Auto-
unfall.

Der Ozeanflieger Hauptmann Koehl erlitt
während einer Vortragsreiſe auf der Fahrt nach
Bonn einen Autounfall. Bei Weißenturm ſtieß
ſein von amerikaniſchen Verehrern geſtifteter
Wagen beim Ueberholen mit einem anderen Auto
zuſammen

Koehl blieb un verletzt und konnte mit
einem anderen Auto ſeine Reiſe fortſetzen. Auch
die Jnſaſſen des anderen Autos kamen mit dem
Schrecken davon. Der Wagen Koehls wurde ſtark
beſchädigt.
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Abſturz zweſer Flugſchülerinnen
in Amerika.

Zwei ung Mädchen der Geſellſchaft in Denver
(Colorado), denen von ihren Eltern das Fliegen
verboten worden war, unternahmen trotzdem
einen Uebungsflug Jn einer Höhe von etwa
600 Meter verlor die eige der Schweſtern, die
die Maſchine ſteuerte, die Kontrolle über das
Flugzeug und ſtürzte ab. Beide Mädchen kamen
ums Leben. Der Fluglehrer wurde ſchwer verletzt.

Stürme auf dem Ftlantiſchen Ozean.
Der Atlantiſche Ozean wurde in den letzten

Tagen von ſtarken Stürmen heimgeſucht. Die
geſtern in Plymouth eingetroffenen Dampfer be-
richten über das furchtbare Wetter, das ſie aufder Fahrt von Amerika hatten. Der Dampfer
Amerika beantwortete zweimal Notſignale und
eilte einem holländiſchen und einem ſchwediſchen
Dampfer zu Hilfe. Die Amerika wurde leicht be
eſig und mehrere ihrer Paſſagiere und Mann-

aften verletzt.

Exploſion in einem indiſchen Eiſenbahnzug.
Durch eine bis jetzt nicht aufgeklärte Exploſion

im Eiſenbahnzug Allahabad-- Bombay (Vorder-
e wurden in der Nähe von Manmad

Präſidentſchaft Bombay) drei Perſonen getötet
und acht verletzt. Jn Manmad verlautet gerücht
weiſe, die Exploſion ſei durch eine Bombe ver
urſacht worden, die zum Zweck eines guſhtag
gegen den dort erwarteten Simon- Ausſchuß nach
Zrwe7 gebracht worden ſei Dieſe Behauptung
wird aber durch keine Tatſache beſtätigt.

Diamantenraub in San Franzisko.
Murray Lang, der Sohn eines bekannten Neu-

yorker Diamantenhändlers, wurde auf dem Golf-
platz Harding in San Franzisko von zwei Golf-
ſpielern an einem Baum gebunden aufgefunden.
Murray erzählte, zwei bewaffnete Männer hätten
ihn auf einer belebten Geſchäftsſtraße feſt-

enommen, in einen Kraftwagen geſchoben, ihm
und und Augen verbunden und, nachdem ſie ihm

Diamanten im Werte von 200000 Dollar ab-
genommen hatten, ihn an dieſer entlegenen Stelle
zurückgelaſſen.

Siebzehn Gefangene verbrannt.

Jn Junction City im nordamerikaniſchen
Staate Ohio brach Montag nacht in einer
Ziegelei, in der Janigrlang e beſchäftigt wurden,
ein Feuer aus, das den Schlafraum zerſtörte, in
dem 270 Gefangene ſchliefen. Man nimmt an,
daß das Feuer von Sträflingen angelegt worden
iſt, die bei der entſtehenden Verwirrung zu ent-
kommen hofften. Es werden insgeſammt 20 Sträf-
linge vermißt. Davon werden 17 in den Flammen
umgekommen ſein, während drei den Brand. be
nutzt haben, um zu flüchten. Der niedergebrannte
Schlafſaal war ein einſtöckiges Holzgebäude, dasin wenigen Minuten vollſtändig in Flammen
ſtand. Unter den Sträflingen brach eine Panik
aus. Zwei Türen des Schlafſaals wurden von
den Gefängnisbeamten geöffnet, die dritte wurde
von den flüchtenden Sträflingen ſelbſt ein-
geſchlagen. Es wird auch angenommen, daß das
Feuer urſprünglich durch die defekte Jſolierung
einer in einem Wäſcheſchrank untergebrachten
elektriſchen Leitung ausgebrochen iſt. Der bei der
Oeffnung der Saaltüren entſtandene Luftzug hat
dann die ſchnelle Ausbreitung der Flammen be
günſtigt. Von den Sträflingen ſind acht ſchwer
und zahlreiche leicht verletzt.

Raubüberfall in einem Keuyorker
Juwelieriaden.

Jn einem Juweliergeſchäft in der 12. Fraer
eines Wolkenkratzers in der Fifth Avenue in
Neuyork wurde geſtern von vier maskierten
Männern ein Raubüberfall verübt. Zwei der
Räuber bedrohten den Verkäufer und einen an-
weſenden Kunden mit Revolvern, während die
beiden anderen Edelſteine im Werte von 200 000
Dollar an ſich nahmen Den Räubern, die ihre
Opfer fortwährend mit den Revolvern in Schach
hielten und ſie bei der geringſten Bewegung mit
dem Tode bedrohten, gelang es, unerkannt zu
entkommen.

Tödlicher Abſturz im Karwendel.
Drei Jnnsbrucker Touriſten erkletterten die

Nordoſtwand einer Bergſpitze im Karwendel-Ge-
birge. Die Hüttenwirtin des Halleranger-Hauſes
beobachtete gegen Mittag, als die Kletterer
bereits im oberen Teile der Wand r
waren, daß plötzlich der am Seil an erſter Stelle
gehende Alpiniſt abſtürzte und ging beiden
Kameraden mit ſich in die Tiefe riß. Eine Ret-
tungsexpedition, die von Jnnsbruck abging, mußte
unverrichteter Dinge zurückkehren, da Schneeſturm
und Vereiſung der Felswände die Bergung un-
möglich machten

Einige Leute, die von der S des Berges
zur Abſturzſtelle vorzudringen verſuchten, ſahen,
daß die Abgeſtürzten etwa 200 Meter tiefer
regungslos lagen. Hilferufe wurden nicht mehr
gehört. Es kann als ſicher angenommen werden,
daß alle drei tot ſind.

Geheimnisvoller Ueberfall im Darmſtäöter Palais.
Hofmarſchall Graf Hardenberg ſchwer verwundet. Fuſammenhänge mit dem Fall

der Farentochter Fnaſtaſia
Jm Neuen Palais in Darmſtadt, das noch von

dem Großherzog von Heſſen bewohnt wird, wurde
Sonntag nacht ein Einbruch verübt, bei dem es
auch zu einem Vaubmsaedverſuch kam. Als
der Hofmarſchal. Graf Kuno von Hardenberg
etwa zwei Uhr nachts heimkehrte und ſeinen
Wohn und Dienſtraum im Palais betrat, wurde
er von mehreren Perſonen überfallen und durch
Schläge und Stiche ſchwer verletzt. Die Einbrecher
nahmen dann dem Bewußtloſen die Schlüſſel ab
und raubten faſt ſämtliche in den Räumen
vorhandenen Wertgegenſtände. Mit der
Beute verließen ſie ungeſtört das Palais und
ſchloſſen die Räume von außen ab. Graf Harden-
berg konnte noch die Polizei alarmieren. Er
wurde dann ins Krankenhaus gebracht, wo er
mehrere Stunden bewußtlos lag. Die Polizei
verfolgt bereits eine beſtimmte Spur.

Hierzu geht uns noch eine Meldung zu, die
den Gedanken nahe legt, daß es ſich hier nicht
um ein gewöhnliches Verbrechen handelt, ſon-
dern daß irgendwelche Zuſammenhänge mit der
Affäre der Zarentochter Anaſtaſia beſtehen.
Dieſe Zuſammenhänge ſind zurzeit aber noch
völlig im Dunkeln, wie die Angelegenheit der

Anaſtaſia ſelbſt. Wir Meldung
folgen:

Jm Zuſammenhang mit dem Prozeß um die
angebliche Zarentochter Anaſtaſia ſoll
der Herzog von Leuchtenberg behauptet haben,
daß Graf Hardenberg im Auftrage des
Großherzogs die Summen zur Verfügung ge-
ſtellt habe, die zur Entlarvung der Ana-
ſtaſia dienen ſollten. Graf Hardenberg ſei von
den zur Partei der Anaſtaſia gehörenden An-
wälten ſcharf angegriffen und als die Seele des
ganzen Feldzuges bezeichnet worden, der im
Auftrage des ehemaligen Großherzogs gegen
die Echtheit der Anaſtaſiag geführt werde.

Hiernach könnte man annehmen, daß es ſich
überhaupt nicht um einen Raubüberfall in
Darmſtadt, ſondern um einen Racheakt an dem
Grafen Hardenberg handelt, der von der An-
hängerſchaft der Perſönlichkeit ausginge, die
ſich als die Zarentochter Anaſtaſig bezeichnet
hat. Auf das weitere in dieſer myſteriöſen
Angelegenheit darf man geſpannt ſein.

laſſen die

Eine Falſchmünzerwerkſtatt
ausgehoben.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es im
Verein mit der Falſchgeldabteilung der Reichs
bank gelungen, einer Fälſcherbande auf die
Spur zu kommen, die ſich mit der Herſtellung
von Fünfzigpfennigſtücken beſchäftigte. Das
Haupt der Bande konnte in dem Moment ver-
haftet werden, als es auf dem Perron des
Stettiner Bahnhofs auf die Abfahrt des Stet-
tiner D-Zugs wartete Bei ſeiner Einlieferung
in das Polizeipräſidium verweigerte der Ver
haftete, der ſich unangemeldet in Berlin auf-
hält und über deſſen Perſonalien noch Erhe-
bungen ſchweben, jede Ausſage. Es konnte ihm
aber nachgewieſen werden, daß er im Norden
Berlins in Gemeinſchaft mit einem Graveur in
einer privaten Gravierkunſtfirma eine Fäl-
ſcherwerkſtatt betrieb. Der Geldfälſcher iſt
allem Anſchein nach an dem Ueberfall auf die
Polizeibeamten in der Schönhauſer Straße be-
teiligt, wie er auch ein ſchweres Sittlichkeits-
verbrechen an einem jungen Mädchen begangen
hat.
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Unaufgeklärte Familientragödie
in Spandau.

Die Berliner Kriminalpolizei iſt mit der Auf-
klärung einer Tragödte beſchäftigt, die ſich Sonn-
abend abend auf der Lehrter Brücke in Spandau
abgeſpielt hat. Dort wurde eine noch unbekannte
Frau beobachtet, die mit ihren beiden Kindern
ins Waſſer ſprang und nicht wieder zum Vor-
ſchein kam.

Ein Arbeiter der den Vorgang geſehen hatte,
meldete ihn der Polizei. Da jedoch im Laufe des
Sonntags keine Vermißtenanzeige erſtattet wurde,
glaubte man, daß ſ der Arbeiter in der Däm
merung getäuſcht habe. Jetzt hat ſich jedoch ein
Schiffer gemeldet, der denſelben Vorgang be-
obachtet hat. Die Verfuche, die Leichen zu bergen,
ſind vorläufig geſcheiterr.

Ein Kachtwandler ſtürzt ab.
Nachts gegen 1 Uhr wurden die Bewohner

des Hauſes Maaßenſtraße 19 in Berlin durch
einen ſeltſamen Vorfall wach. Am offenen
Fenſter ſeines im zweiten Stock gelegenen
Zimmers wurde der 21jährige Bankangeſtellte
Fritz Jahn ſichtbar, wie er, nur mit einem
Nachthemd bekleidet, auf dem Fenſterbrett
herumkletterte. Plötzlich ſtürzte er ab und
blieb im Hof liegen. Bewohner des Hauſes
alarmierten die Feuerwehr, die den jungen
Mann mit einem Armbruch und inneren
Verletzungen ins Eliſabethkrankenhaus brachte.
Offenbar handelt es ſich um einen Nacht-
wandler, der im Traumzuſtand ſeine
gefährliche Kletterei ausgeführt hat
und dabei verunglückt iſt.

Raubüberfall.
Bei dem Leiermann Krauſe in Görlitz, der

nebenbei einen Handel mit Uhren betreibt, er-
ſchien Montagvormittag ein etwa 28 jähriger
Mann, um angeblich Uhren zu kaufen. Als der

andel nicht zuſtande kam, ſchlug der junge
ann dem Krauſe mit einem ſtumpfen Gegen

ſtand ins Geſicht, feſſelte ihn an Händen un
Füßen und raubte etwa 100 Mark und mehrere
Uhren, worauf er verſchwand. Krauſe wurde
in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhauſe
zugeführt.

Ein Benzintank fällt aus einem Flugzeug
und verurſacht Fabrikbrand.

Ein polniſcher Militärflieger kreiſte auf
einem Jagöflugzeug über der Stadt Graudenz,
wobei er auch Rückenflüge ausführte. Hierbei
brach der Benzintattk heraus und ſtürzte auf
den Hof einer Papierfabrik, wo er beim Auf-
prall explodierte. Jnfolge der Exploſion ſtürzte
eine Wand des Fabrikgebäudes ein; überdies
entſtand ein Brand, der bedeutenden Schaden
anrichtete. Zwei Arbeiter, die ſich gerade im
Hofe befanden, erlitten ſchwere Verletzungen.

Ein Motorboot-Ozeanfahrer in Nöten,
Der e Paul Müller, der von Santander

(Südamerika) mit einem Boot den Ozean über-
queren wollte, geriet drei Meilen von der Küſte
entfernt infolge des hohen Seegangs in Lebens-
gefahr. Ein Motorboot eilte ihm zu Hilfe, und
es gelang mit großer Anſtrengung, ihm ein Tau
r und ihn an die Küſte zu ſchleppen.üller erklärte, daß er in höchſter Gedahr ſchwebte

und ohne den Heldenmut der Retter umgekommen
wäre.
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Ein neuer Höhenrekord 8000 Meter!
Die britiſche Fliegerin Lady Heath hat den

Höhenrekord im Einzelflug geſchlagen. Die
Fliegerin erreichte eine Höhe von 8000 Meter.

Hochwaſſer in Südrußland. Durch das
nach ſtarken Regengüſſen eingetretene Hoch-
waſſer ſind bei Batum etwa 2000 Bauernhöfe
überſchwemmt worden. Die Saaten wurden
weggeſchwemmt und der Bahnkörper im Süd-
bezirk der Schwarzmeer- Eiſenbahn unterwühlt.
An der georgiſchen Militärſtraße ſind Erd-
rutſche zu verzeichnen.

Sieben Arbeiter beim Straßenbau getötet, Vei
Straßenbauarbeiten in Neapel ereignete ſich ein
Erdrutſch. Sieben Arbeiter fanden dabei den Tod,
drei wurden verletzt.

Flugzeugunglück in Amerika. Bei einem
Flugzeugunglück auf der Flugſtrecke Detroit

enver wurden Sonntag abend ächt Perſonen
getötet.

Acht Perſonen im Auto vom Zug überfaJn Derta (Utah. Nordamerika) ein ger
wagen, in dem ſich ein Ehepaar mit ſeinen ſechs
Kindern befand, an einem Bahnübergang vom
Zuge erfaßt. Sämtliche Jnſaſſen wurden getötet.
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FamilienNachrichten:
Verlobt: Fräulein Frieda Lindner und Herr

Peper in Cannawurf. Frl. WargareteSe b und Paul Häder in SchönWökau und

Zſchepen.
Vermählt: Herr Richard Pfeiffer und Frl.

Heine in Merſeburg. rr Bruno
taude und Frl. Rittler in Papitz.

Todesfälle:
Herr Automobilhändler Paul Hagemann (63

in Halle. Trauerfeier zur Einäſcherung Mitt
woch nachmittag 2 Uhr in der Kapelle des

Gertraudenfriedhofes. tHerr Rangiermeiſter a. D, Moritz Lorenz (62
in Halle. Beerdigung Mittwoch nachm. '/23 Uhr
von der Kapelle des Rordfriedhofes.

Frau Friederike König geb. Ströte (80 in
Halle Trauerfeier zur Einäſcherung Mittwoch
nachm. 1 Uhr in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Herr Maler Emil Tomnitz (44 J.) in Frey
zu a. U. Beerdigung Mittwoch nachmittag
2 Uhr von der Friedhofskapelle.

Amtliche Bekanntmachungen.

Beiſitzer zum Mieteinigungsamte.
Zu Beiſitzern des Mieteinigungsamtes für das

Geſchäftsjahr 1929 ſind in nächſter Zeit zu wählen:
zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter aus dem
Kreiſe der Hausbeſitzer ſowie zwei Mitglieder und
zwei Stellvertreter aus dem Kreiſe der Mieter. Die
Wahl erfolgt nach Anhörung der Hausbeſitzer- und
Mieterorganiſationen durch die Stadtverordneten
verſammlung.

Wir erſuchen die Hausbeſitzer- und Mieter-organiſationen, uns von len getrennt nach
ordentlichen Mitgliedern und Stellvertretern, bis
zum 20. Oktober d. J. einzureichen. Die Liſten
müſſen Ramen, Vornamen, Stand und Wohnung
der Vorgeſchlagenen enthalten.

Schkeuditz, den 4. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.

Lohnſummenſtener.
Wir erſuchen um Einreichung der Heonreß

ſteuererklärungen für das Vierteljahr Juli bis
September 1928 bis zum 15. Oktober 1928.

Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Erklärungen
und nicht rechtzeitiger Zahlung erfolgt Feſtſetzung
der Steuerſchuld durch den Gewerbeſteuerausſchup
nach freiem Ermeſſen; auch kann bei nicht recht-
zeitiger Abgabe der Erklärung auf Grund des g 32
der Gewerbeſteuerverordnung in Verbindung mit
8 170 Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung ein Zu
ſchlag bis 10 v. H. des Lohnſummenſteuergrund-
betrages auferlegt werden.

Schkeuditz, den 6. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

Die Gewerbeſteuerpflichtigen, die in ihren hieſigen
Betrieben am 10. Oktober 1928 außerhalb von
Schkeuditz wohnende Arbeitnehmer beſchäftigen,
werden erſucht, Nachweiſungen über dieſe Arbeit-
nehmer bis zum 20. Oktober 1928 aufzuſtellen und
an das hieſige Steuerbureau einzureichen oder den
für die Perſonenſtands- und Betriebsaufnahme
am 10. Oktober 1928 auszufüllenden Betriebs-
blättern beizufügen.

Die Nachweiſungen ſind nach den Wohnorten
der Arbeitnehmer getrennt aufzuſtellen und müſſen
Familiennamen, Vornamen, Stand, Wohnort und
Wohnung der Arbeitnehmer enthalten.

Schkeuditz, den 5. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

eeeeeennnnnnnnnnnnnIIIIIIII Billige
Für die anläßlich unſeres Lebensmittel

S Makkaroni 1 Pfd. 0.54

G t bi r z r 8750jähr. Geſchäftsjubiläums iS Gemüſe 835S 3 n V.erwieſenen Aufmerbkſamhbeiten ſagen wir allen e mit Katotten: 2 4
Freunden und Behannken, ſowie unſerer Cocosfeit. 1 Pfd. 0.58

werten Kundſchaft unſeren herz Wargarine ſtets friſch e
S l. 1 Pid. o.lichſten Dank. 1 pt. 0.56S Ha Ka-La 1 Pfd. 0.75

z 2 S d. 1.Firma O. Scholz Wikwe KoitKaſfee ſtets friichh
Moöbelfabrib e e eS Carlsbader a Kand. Pfd. 1.10

S Spezial r Se 50uRUNNRlicrninintinnnntttintememuninimunnnmnmurrniuintnnnnnnntenmenmnmmnnenumimummnnun Haushalt Pſd. 0.65 ocs 0.80 0.85

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

ist erschienen!
Für 15 Pfg. erhältiich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,

in unserer Filiale Gotthardtstr. 38
und in unseren Agenturen.

Merseburger Tageblatt Kreisblatt)-

Wert- G
auf Kaffee, Tee und Wargarine

Hamburger KaffeeLager

Thams
neben Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Telephon 826

Wir verabfolgen

utſcheine

Carks
Lieferung frei Haus

De er7 a
Mittwoch Verſammlung
im Preußiſchen Adler“

Aus wärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Lohengrin.“

zwei Bubiköpfen
Ihnen mitteilen,

wirket. Frau St.“

Die weiße

„Da ich glückliche Mutter von
bin, Kann ich
daß Schwarz-

Lopf Schaumpon ausgezeichnet
Duftig-lockres,

seidenweiches Haar und leicht
fristerbar, das erreichen Sie für

sich und Ihre Kinder durch
Schwarzkopf Schaumpon.

ackung ostet
W Pfg., die grüne Extra-
Packung mit dem neuen
Haarglanz- Pulver 30 Pfg.

Schwarzköpf-Schaumpon
Macht Ihr Haar noch schöner!

77
7

2
2

Ausde
WwonHNkN
6AGFAHSIEDIMG

ca
BIN- z bouot
Pr. 7928 0KT

Hebrauchte

Von der Reiſe

zurück!
Dr. med. M. Franke
Facharzt für Hals, Raſen

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 10. Oktbr. d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof Zum heiteren Blick in Leuno
1 Rollwagen, 1 Vertikow, 1 Schlafſofa,
1 Büfett und andere div. Wirtſchafts
gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzuer, Obergerichtsvollzieher.

und Ohrenleiden.
Merſeburg, Halleſche Str. 25 II.

Möbl. Zimmer
per ſofort von anſtändigen
jungen Mann geſucht. An
gebote unter C 1298 an
die Expedition d. Blattes
erbeten.

kö Lehrerin ſucht auf ſo-fort gut möbl., ſonniges

v Wohn und
Schlafzimmer.

Angebote unter 1297 an
die Expedition d. Blattes
erbeten.

unge Dame, Akadem.,
ſucht hier per 1. Rovember

möbl. Zimmer
Offerten unter C 1299 an
die Exped. dieſes Blattes.

Zwei guterhaltene

Bettſtellen
zu verkaufen.

Winkel 4l r.

Schöner junger
Schäſerhund

zu verkaufen
Merſeburg, Leunger Str. 10

Abſatzferkel
verkauft

Atzendorf Rr. 27.

eppiche ohne Anz
in 10 Monatsraten
Verl. Sie sof, bemust.

Für

Baumakeriglien-, Derſte
büromöbel- ulw,

igerung!
Sonnabend, den 13. Oktober 1928, ab vorm. 10 Ahr, verſteigere ich
auf dem Lageplatz der Firma Kornagel Leung (Rähe „Heiterer Blick“)
vorh. KonkursReſtbeſtände öffentlich meiſtbietend gegen bar als u. a.

transportbl. Bürobaracke 15)5 m, paſſend auch als Polenkaſerne,
Büro- Möbel u. a. Rechenmaſchine, Sch
und andere Schuppen auf Abbruch, dio.

ränke, Tiſche; Lager
Baubudenmaterialien,

Partien Rund u. Kanthölzer, Brettermaterial, Rüftleitern,
Baugeräte, Werkzeuge, Fenſter, Türen, 17 PSs Motor mit
Wagen, Schmiedeeinrichtung uſw. Beſichtigung ab Freitag, 12 er

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

für Hausbrandv W und industrie
koſtenlos

Wohnungſuchende!

Arbeiterfamilie, wo Frau
mit bei land wirtſchaftlichen
Arbeiten hilft, kann ſofort
Wohnung finden.

Ober-Kriegſtedt
bei Bad Lauchſtädt Nr. 13

Offerte.

Vnion A. G.
Berlin S. 42, Or anienstr. 42

Geschäfts- und
Beamtenkredlte
S. Bacharach,

Frankfurt a M., Ratbeilſtr.7

hypotheken, Bau

Oerlbunesrnye!

Eigene Fabrikation, daher
billigste Beszugsquelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen.

Rich. Voss
Jawelen-Fadrikant

Halle, Leipaiger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

kaufen u. erbitten Angebot

Seit Jahren war ich
durch Schlaganfall
gelähmt.

Jetzt wieder 9 Kilo-
meter allein gegangen. Gebe
das einfache Mittel aus
Dankbark. allen Leidenden
koſtenlos bekannt.

Fr. Krumwiede,
Wunſtorf(Hannover) Al64

Alter Markt 28.

ianosFlügel u J
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co., da

Walhalla in Halle.
In Cloſchwitz blüht der

Flieder.
Ufa in Halle, Leipziger Straße,

Rull Uhr
Ufa in Halle, Alte Promenade.

Die Heilige und ihr Rarr.
C. T. in Halle, am Riebecpigz.

Das Dorf der Sünde!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtrage.

Die Königin der Revue!
Schauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Liebeskarneval!

424

Reues Theater in Leiyzig.
Mittwoch, 19 Uhr
„Undine.“

Alles Theater in S
Mittwoch, 20 Uhr
Der Held d. Weſterlands,

Operettenhans in Leipnig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

Metallvetten

für Erwachſene
und Kinder

Dreiteilige
Auflege Matratzen

kaufen Sie immer
vorteilhaft bei

Emil Schütze
Merſeburg
Bahnhofſtraße 8
vis à vis vom Tivoli

Günſtige
Zahlungsbedingungen

Prima Speiſekartoffeln
elb- und weißfleiſchig,
at abzugeben

Rittergut Geuſa bei 22
„“c

Für alle
die unbemittelt, und nicht

Kranken
elendiglich zugrunde gehen

wollen, iſt bei mir die Beratung und Auskunft
Die Kurheilmittel für 3 Wochen nur

6.-- bis 8. RW.

enn Ihre geschäftlichen
Maßnahmen in Ihrer
Wirkung nachzulassen
beginnen,
ist dies ein untrügliches Zeichen, daß Sie oder
Ihre Dienste beim Publikum in Vergessenheit

eraten sind. Um sich wieder in Erinnerung zu
ringen, können Sie nun nicht Tausende und

Abertausende Besuchskarten in alle vier Winde
hinaussenden. Sie legen lieber e ine Besuchs-
karte an einer Stelie nieder, wo alle diese
Tausende und Abertausende sie gleichzeitig oder
in kürzeren Zeitabschnitten nacheinander zu Ge-
sicht bekommen. Diese Stelle ist die Zeitung:
sie ist die Schwelle, über die jeder mindestens

e e

Sprechzeit Freitags: einmal im Laufe des Tages tritt. Eine Anzeige er-
9 werth S bis 12 Uhr, 2 bis 5 Uhr. setzt e n u n 3eneralvertrie unpersönlichen Besuchskarten, sondern ebensovitor Mersehere a Ungegeng: C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1 hnitehe Bogncher Sie können wie beim perön-

ichen Besuch durch die Innigkeit der Fühluh i nahme Ihre Lei en und e enete taktvoll eerkaufs stelle Generalvertreter eindringlich zugleieh empfehlen
m. b. H. o sich wieder das allgemeine WohlwollenMerseburg m Z für Maſſenartikel geſucht.Nolandtstrabe (am Oöterbahnhof) S Rieſenabſatz! Bombenerfolg! Jeder- rFernruf 82 mann Käufer. Streng reell. Riſikolos

Unbegrenzter Tagesverdienſt.
Sanitas, Zwickau 264.
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